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Akkreditierungsbericht 

Programmakkreditierung – Bündelverfahren 

 

Raster Fassung 01 – 14.06.2018 

 
► Link zum Inhaltsverzeichnis 
 

Hochschule Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW) 
Kempten 

 

Studiengang 01  Maschinenbau 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am 15.03.2013 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

180 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

160 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

100 pro Jahr 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
  



1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
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Studiengang 02  Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2012 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

120 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

140 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

90 pro Jahr 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
 

  



1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
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Studiengang 03 Energie- und Umwelttechnik 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2008 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

60 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

60 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

40 pro Jahr 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Studiengang 04 Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2010 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

50 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

40 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

30 pro Jahr 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Studiengang 05 Fahrzeugtechnik 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2019 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

60 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

--- 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

--- 

 

Erstakkreditierung  ☒ 

Reakkreditierung Nr.  --- 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V.  

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Studiengang 06 Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 7 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend --- 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2019 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

60 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

--- 

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

--- 

 

Erstakkreditierung  ☒ 

Reakkreditierung Nr.   

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V.  

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Studiengang 07 Fertigungs- und Werkstofftechnik  

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Science 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 3 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 15.03.2016 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

30 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

15 pro Semester  

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

30 pro Jahr  

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020  
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Studiengang 08 Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 3 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 15.03.2016 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

30 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

15 pro Semester  

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

30 pro Jahr  

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Studiengang 09 Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 3 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 15.03.2013 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

30 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

15 pro Semester  

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

30 pro Jahr  

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
  



1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
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Studiengang 10 Energietechnik 

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Engineering 

Studienform Präsenz ☒ Blended Learning ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☒ Lehramt ☐ 

Berufsbegleitend ☐  ☐ 

Fernstudium ☐  ☐ 

Studiendauer (in Semestern) 3 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90 

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv 

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 01.10.2013 

Aufnahmekapazität pro Semester / Jahr 
(Max. Anzahl Studierende) 

30 pro Jahr 

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfänger 
pro Semester / Jahr 

15 pro Semester  

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester / Jahr 

30 pro Jahr 

 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr.  1 

Verantwortliche Agentur ASIIN e.V. 

Akkreditierungsbericht vom 20.03.2020 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1  

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.   



1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
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Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1  

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein. 
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Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile im Cur-

riculum vorgelegt werden. 

Auflage 2 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.



18 
 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1  

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die duale Studienvariante eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die duale Studienvariante eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Studiengang 09 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

(§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die duale Studienvariante eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein. 
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Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-
richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 
Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Das Gutachtergremium schlägt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor: 

Auflage 1 

 (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die duale Studienvariante eine inhaltliche Abstimmung 

zwischen den Lernorten geben. Diese muss in der Studien- und Prüfungsordnung geregelt sein.
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Kurzprofile 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Die Hochschule für angewandte Wissenschaften (HAW) Kempten beschreibt auf der Website 

sowie im Selbstbericht folgendes Kurzprofil zu diesem Studiengang:  

„Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbständigen Anwendung wissenschaftlicher Erkennt-

nisse und Methoden im Maschinenbau. Im Hinblick auf die Breite und die Vielfalt des Maschinen-

baus soll das Studium umfassendes Wissen zu den Grundlagen sowie anwendungsbezogene 

Kenntnisse vermitteln. Die Absolventen werden dazu befähigt, sich rasch in eines der zahlreichen 

Anwendungsgebiete einzuarbeiten und produktiv die Lösungen praktischer Aufgaben von Ma-

schinenbauunternehmungen mitzugestalten“.  

 

Der Studiengang ist dabei vor allem geprägt von:   

• einer berufsqualifizierenden Ausbildung zum Ingenieur mit tiefgreifendem Grundlagenver-

ständnis, breitem methodischen Wissen und Querschnittsorientierung,  

• der Vermittlung von naturwissenschaftlichen, technischen und fachspezifischen Grundla-

gen,  

• dem Einüben von analytischem Denken und methodischer Vorgehensweise als Basis zur 

eigenständigen Lösungsfindung,  

• der Anwendung moderner Analysemethoden, 

• der Erlangung von Schlüsselqualifikationen (z.B. von Präsentationstechniken),  

• einem hohen Praxisbezug durch Anwendung des Fachwissens in fachbegleitenden Prak-

tika sowie durch eine Projektarbeit,  

• der Qualifizierung zu weiterführenden Masterstudiengängen im Bereich des Ingenieurwe-

sens. 

 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website sowie im Selbstbericht folgendes Kurzprofil des 

Studiengangs:   

„Das Berufsfeld des Wirtschaftsingenieurs ist bestimmt durch die Vernetzung von technischen, 

wirtschaftlichen, sozialen und internationalen Aufgaben. Dies erfordert, Strukturen und Prozesse 

in ihrer Gesamtheit zu sehen. Das Studium Wirtschaftsingenieurwesen soll neben dem Erwerb 

gezielten Fachwissens die Fähigkeit schulen, übergreifende Zusammenhänge zu erfassen, flexi-

bel zu reagieren und Menschen zu führen. Darüber hinaus soll die Fähigkeit vermittelt werden, 

technische Gestaltungs- und Lösungsmöglichkeiten mit zu entwickeln, wirtschaftlich zu bewerten, 
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sowie die Auswirkung von Entscheidungen auf das Betriebsgeschehen, die Mitarbeiter und die 

Umwelt zu erkennen und danach verantwortlich zu handeln.“ 

Der Studiengang ist dabei vor allem geprägt von:   

• einer berufsqualifizierenden Ausbildung zum Ingenieur mit tiefgreifendem Grundlagenver-

ständnis, breitem methodischen Wissen und Querschnittsorientierung,  

• der Vermittlung von naturwissenschaftlichen, technischen und wirtschaftlichen Grundla-

gen,  

• dem Einüben von analytischem Denken und methodischer Vorgehensweise als Basis zur 

eigenständigen und ganzheitlichen Lösungsfindung,  

• der Anwendung moderner Analysemethoden,  

• der Erlangung von Soft Skills (z.B. von Präsentationstechniken und Fremdsprachen),  

• einem hohen Praxisbezug durch Anwendung des Fachwissens in fachbegleitenden Prak-

tika und einer Projektarbeit,  

• der Qualifizierung zu weiterführenden Masterstudiengängen aus dem Bereich des Inge-

nieurwesens.  

 

Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website sowie im Selbstbericht folgendes Kurzprofil des 

Studiengangs:   

„Der Bachelorstudiengang Energie- und Umwelttechnik beinhaltet neben allgemeinen ingenieur-

wissenschaftlichen Grundlagen auch anlagentechnische und verfahrenstechnische. Bei den An-

wendungen stehen neben der Energie- und Umwelttechnik auch Fragen des Betriebs und der 

Optimierung von komplexen Anlagen im Vordergrund. Auch auf übergeordnete Aspekte wie 

Nachhaltigkeit und Umweltauswirkungen sowie politische und rechtliche Rahmenbedingungen 

wird eingegangen. Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbständigen Anwendung wissen-

schaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der Energie- und Umwelttechnik und im allgemeinen 

Maschinenbau. Im Hinblick auf die Breite und die Vielfalt der technischen Anwendungen soll das 

Studium umfassendes Wissen zu den Grundlagen sowie anwendungsbezogene Kenntnisse ver-

mitteln und damit Absolventen dazu befähigen, sich rasch in eines der zahlreichen Anwendungs-

gebiete einzuarbeiten, so dass sie auf dem Arbeitsmarkt aus einem breiten Angebot an Stellen 

auswählen können. Darüber hinaus werden fachübergreifende Kompetenzen vermittelt, die die 

Absolventen zur Bearbeitung von Projekten in Industriebetrieben und zur Teamarbeit befähigen.“ 

Der Studiengang wird hauptsächlich geprägt durch:  
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• eine berufsqualifizierende Ausbildung zum Ingenieur mit tiefgreifendem Grundlagenver-

ständnis, breites methodisches Wissen und Querschnittsorientierung,  

• die Vermittlung von naturwissenschaftlichen, technischen und fachspezifischen Grundla-

gen,  

• die Vermittlung von Fachwissen aus den Bereichen des allgemeinen Maschinenbaus und 

der Energie- und Umwelttechnik,  

• das Einüben von analytischem Denken und methodischer Vorgehensweise als Basis zur 

eigenständigen Lösungsfindung,  

• die Anwendung moderner Analysemethoden, 

• die Aneignung von Schlüsselqualifikationen (z.B. von Präsentationstechniken),  

• einen hohen Praxisbezug durch Anwendung des Fachwissens in fachbegleitenden Prak-

tika und durch eine Projektarbeit,  

• die Qualifizierung zu weiterführenden Masterstudiengängen aus dem Bereich des Ingeni-

eurwesens.  

 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website folgendes Kurzprofil des Studiengangs: 

„Nachhaltigkeit in der Verpackung von Lebensmitteln hat sich in den letzten Jahren als ein glo-

baler Trend breit etabliert. Umweltverträglichkeit und Ressourcenschonung werden in Zukunft 

entscheidende Kauffaktoren sein, aber auch die technischen und prozessbedingten Vorausset-

zungen bei der Herstellung von Lebensmitteln und deren Verpackung müssen erfüllt werden. 

Produkt- und insbesondere die Lebensmittelsicherheit müssen jederzeit gewährleistet sein. 

Der Studiengang Lebensmittel- und Verpackungstechnologie an der Hochschule Kempten be-

schäftigt sich unter anderem mit folgenden Fragestellungen: 

• Wie werden Lebensmittel und Verpackungen hergestellt? 

• Wie werden heutzutage Lebensmittel sicher, hygienisch und kostengünstig verpackt? 

• Wie wichtig sind verbesserte Haltbarkeiten und wie werden sie erreicht? 

• Wie können wir die Auswirkungen auf die Umwelt mindern? 

• Welche gesetzlichen Vorgaben existieren und was kann jeder Einzelne von uns tun? 

 

Der Studiengang Lebensmittel- und Verpackungstechnologie vermittelt verfahrenstechnische 

und naturwissenschaftliche Kompetenzen, die für die o. a. Problemstellungen sowie generell die 

Herstellung und Verpackung von Lebensmitteln herausragende Bedeutung haben. Aufbauend 



1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
 

25 
 

auf den Kernfächern aus den Bereichen Lebensmitteltechnologie mit Schwerpunkt Milch- und 

Molkereitechnologie, Abfüll- und Verpackungstechnologie sowie der Lebensmittelverfahrens-

technik werden die Studentinnen und Studenten auch in die betriebswirtschaftlichen Grundla-

gen und Methoden des Projektmanagements eingeführt. 

Gerade Anforderungen unterschiedlicher Lebensmittel an die Verpackung sowie die Kenntnisse 

der Interaktion von Verpackung und Lebensmittel werden für die Zukunft immer wichtiger, um 

qualitativ hochwertige Lebensmittel herzustellen und erfolgreich zu vermarkten. Dieses Wissen 

und die dafür erforderlichen Kompetenzen sind ein zentraler Faktor im Studiengang Lebensmit-

tel- und Verpackungstechnologie. 

Die Nachfrage der Industrie nach Absolventinnen und Absolventen, die verfahrenstechnische 

Kenntnisse kombiniert mit Kompetenzen aus dem Lebensmittelbereich und der Verpackungs-

technologie vorweisen, ist generell sehr hoch. Gerade im Süden Deutschlands (Regionen: 

Kempten, Bodensee, Schwäbisch-Hall) ist eine starke Verpackungs- und Lebensmittelindustrie 

vorhanden, wie sie in dieser Konzentration wohl einmalig in Europa ist. Aber auch überregional 

gibt es vor allem in den o. a. Branchen vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Über diese einschlägi-

gen Branchen hinaus, besteht auf Grund des breit angelegten Qualifikationsprofils die Möglich-

keit, in benachbarten Industriezweigen wie z. B. Pharma- oder kunststoffverarbeitenden Unter-

nehmen tätig zu werden.“ 

 

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Die HAW Kempten beschreibt in ihrem Selbstbericht folgendes Kurzprofil des Studiengangs:  

„Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbständigen Anwendung wissenschaftlicher Erkennt-

nisse und Methoden in der Fahrzeugtechnik, aber auch in verwandten Bereichen des allgemeinen 

Maschinenbaus. Hierzu vermittelt das Studium umfassendes Wissen zu den ingenieurwissen-

schaftlichen Grundlagen sowie vertiefte Kenntnisse in den Anwendungen der Fahrzeugtechnik. 

Die Absolventen erlangen so die Kompetenz, ihre Kenntnisse eigenverantwortlich zu erweitern, 

und Ingenieurprojekte im Bereich Fahrzeugtechnik unter Berücksichtigung multidisziplinärer An-

forderungen zu lösen.“ 

Der Studiengang wird hauptsächlich geprägt durch:   

• eine berufsqualifizierende Ausbildung zum Ingenieur mit tiefgreifendem Grundlagenver-

ständnis, breitem methodischen Wissen und Schlüsselqualifikationen für Anwendungen 

in der Fahrzeugtechnik,  
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• die Vermittlung von naturwissenschaftlichen, technischen und fachspezifischen Grund-

lagen und dem Verständnis des multidisziplinären Kontextes in der Fahrzeugindustrie,  

• das Einüben von analytischem Denken und methodischer Vorgehensweise als Basis zur 

eigenständigen Lösungsfindung,  

• die Anwendung moderner Analysemethoden, 

• die Erlangung von Schlüsselqualifikationen (z.B. von Präsentationstechniken),  

• einen hohen Praxisbezug durch Anwendung des Fachwissens in fachbegleitenden Prak-

tika sowie durch eine Projektarbeit,  

• die Qualifizierung zu weiterführenden Masterstudiengängen im Bereich des Ingenieur-

wesens. 

 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Die HAW Kempten veröffentlicht auf der Website des Studiengangs folgendes Kurzprofil:  

„Der neue Studiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit an der Hochschule Kempten be-

schäftigt sich unter anderem mit folgenden Fragestellungen: 

• Wie können Energie- und Rohstoffressourcen eingespart werden und wie kann ein optima-

ler Ressourceneinsatz garantiert werden? 

• Wie können nachhaltige Prozesse in den Unternehmen eingeführt und optimiert werden? 

• Wie können Abfälle optimal und kostengünstig vermieden, recycelt oder entsorgt werden? 

• Welche Verfahren sind hinsichtlich ihres Umweltimpacts geeignet? 

• Wie können wir die Auswirkungen auf die Umwelt mindern? 

• Wie können wir fossile durch regenerative Energieträger ersetzen? 

• Welche gesetzlichen Vorgaben existieren und was kann jeder Einzelne von uns tun? 

• Wie können wir klassische Rohstoffe durch nachwachsende Rohstoffe ersetzen? 

• Wie erreichen wir die Ziele von „green engineering“ und „zero emission“? 

Absolventen des Studienganges Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit sollen eine starke pro-

zessorientierte und verfahrenstechnische Ausbildung erhalten, basierend auf den Grundlagen 

der Ingenieurwissenschaften sowie auch aus den Naturwissenschaften. 

Der Studiengang wird im Vergleich zur klassischen Verfahrenstechnik neue Elemente aufneh-

men. Er erhält einen starken Schwerpunkt in Recyclingprozessen, Wasserwirtschaft und Um-

welttechnik. Ziel ist es, das fertige Absolventen Prozesse und Verfahren hinsichtlich nachhalti-

ger und ressourcenschonender Weise optimieren können. Weiterhin müssen die Absolventen 

aber auch ein hohes Maß an sozialer Kompetenz mitbringen, denn die Arbeit im Team – mit an-

deren Disziplinen – ist der Regelfall.“ 
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Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website folgendes Kurzprofil des Studiengangs: 

„Der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik ist als anwendungsorientierter post-

gradualer konsekutiver Studiengang konzipiert. Er baut inhaltlich sowohl auf rein technischen 

als auch auf interdisziplinären Diplom- oder Bachelor-Studiengängen auf, die dem Maschinen-

bau nahestehen. 

Der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik qualifiziert die Absolventen für eine 

herausgehobene Tätigkeit im Produktionsprozess technischer Produkte. Die Inhalte zielen auf 

eine fundierte Vertiefung der fertigungs- und werkstoffspezifischen Kompetenzen und den Er-

werb von praxisorientiertem Spezialwissen im Wesentlichen auf technischen Gebieten des Ma-

schinenbaus ab. Darüber hinaus sollen selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten und fach-

übergreifendes, interdisziplinäres Denken sowie Teamarbeit und Führungskompetenz trainiert 

werden, beispielsweise bei der Entwicklung innovativer Werkstoffe, beim Management komple-

xer Projekte oder beim Einsatz moderner Produktionsprozesse. 

Die angebotenen Module sind eng mit Forschungsprojekten der Hochschule verzahnt. Innovati-

onskompetenz und Kenntnisse über modernste technische Lösungsansätze in einigen ausge-

wählten Themen sollen dadurch erzielt werden.“ 

 

Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau  

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website folgendes Kurzprofil des Studiengangs: 

„Der Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau ist als anwendungsorien-

tierter postgradualer konsekutiver Studiengang konzipiert. Er baut inhaltlich auf Bachelor- oder 

Diplom-Studiengängen auf, die eine Basis im Bereich Wirtschaftsingenieurwesen Maschinen-

bau aufweisen. 

Ein Wirtschaftsingenieurstudium soll generell Fähigkeiten zum verantwortlichen Handeln in Un-

ternehmen aufbauen unter Berücksichtigung von technischen und wirtschaftlichen Aspekten, 

mit denen außer finanziellen z.B. auch juristische, organisatorische, soziale, ökologische und 

internationale gemeint sind. Insgesamt wird ein erfolgreicher Umgang mit einer großen The-

menvielfalt erwartet. 
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Das Masterangebot wurde auf berufsrelevante Themen fokussiert mit Schwerpunktsetzung auf 

einige konkrete Bedarfe für Höherqualifizierte. Dazu zählen insbesondere Projektleitungstätig-

keiten in folgenden Bereichen: 

1. Kundenprojekte als Aufgabenbereich mit vielseitigen Koordinationsanforderungen zur erfolg-

reichen Erfüllung individueller Bedarfe, der für viele Unternehmen aus den Bereichen Anla-

genbau, Investitionsgüterherstellung oder Großserienzulieferung höchste Bedeutung hat. 

2. Fabrikplanung als komplexe mehrstufige Aufgabenstellung ausgehend vom Wissen über ei-

nen gewünschten Output unter bestimmten Randbedingungen bis zur Feststellung benötigter 

Einrichtungen und Dienste. 

3. Fertigungsorganisation als langjährig aktuelle Herausforderung, Lieferversprechen pünktlich 

zu erfüllen bei hoher Produktivität und nachvollziehbar begründeten Beständen. 

4. Geschäftsplanung als innovationstreibender Prozess beginnend mit der Entwicklung von Ge-

schäftsideen bis zur Erstellung von Entscheidungsgrundlagen. 

Ziel des Studiengangs ist die praxisorientierte Vermittlung vertiefter Erkenntnisse und Methoden 

des Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau sowie die Qualifikation der Absolventen/innen 

für eine herausgehobene Tätigkeit in diesem Berufsfeld. 

Neben den Fächern, die Kenntnisse zur Bewältigung der obenstehenden Tätigkeitsschwer-

punkte vermitteln, werden zusätzlich Vorlesungen auf Spezialgebieten des Maschinenbaus an-

geboten, z. B. Konkretisierung Industrie 4.0. 

Die Module unter dem Bereich „Zusatzkompetenzen“ dienen zur Stärkung von persönlichen Fä-

higkeiten und Führungskompetenzen. 

Nach erfolgreichem Studium verleiht die Hochschule den akademischen Grad Master of Engi-

neering (M. Eng.).“ 

 

Studiengang 09 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website folgendes Kurzprofil des Studiengangs: 

„Der Masterstudiengang ist als postgradualer, konsekutiver Studiengang mit 3 Semestern Re-

gelstudienzeit konzipiert. Er kann aber auch in Teilzeit mit 6 Semestern Regelstudienzeit paral-

lel zu einer Teilzeit-Berufstätigkeit durchgeführt werden. 

Das Studium bietet Vertiefungsmöglichkeiten in Kerngebieten des Maschinenbaus, wie z.B. mo-

derne Werkstoffe und Technologien, aktuelle Fertigungsverfahren, führende Produkte, leis-

tungsfähige Simulationstechniken und effiziente Organisationsformen. 
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In umfangreichen Projektarbeiten werden selbständig Kompetenzen in den Bereichen Produkt-

entwicklung, Fertigung, Werkstofftechnologien, Simulationstechniken und betriebliche Organisa-

tionsformen erarbeitet. Notwendige Grundlagen und weiterführende Informationen dazu werden 

in begleitenden Lehrveranstaltungen aufbereitet. 

Mit einem Angebot hochwertiger Module werden Spezialgebiete der Produktentwicklung ver-

tieft. Ergänzt werden technische Inhalte durch eine Auswahl geeigneter Module zur Stärkung 

persönlicher Fähigkeiten und Führungskompetenzen. 

Die angebotenen Module sind eng mit Forschungsprojekten der Hochschule verzahnt. Bei Inte-

resse und Verfügbarkeit geeigneter Stellen ist darüber hinaus eine Mitarbeit an Forschungspro-

jekten der Hochschule parallel zum Masterstudium möglich.“ 

 

Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Die HAW Kempten beschreibt auf der Website folgendes Kurzprofil des Studiengangs: 

„Der Master-Studiengang Energietechnik ist als postgradualer, konsekutiver Studiengang mit 3 

Semestern Regelstudienzeit konzipiert. Er kann aber auch in Teilzeit mit 6 Semestern Regelstu-

dienzeit parallel zu einer Berufstätigkeit, zum Beispiel in einem Industrieunternehmen oder im 

Rahmen eines Forschungsprojektes, durchgeführt werden. 

Er richtet sich an Bachelor- oder Diplom-Absolventen aus Studiengängen, die eine energietech-

nische, maschinenbauliche oder verfahrenstechnische Basis vermitteln. Auch andere technische 

Studiengänge wie z.B. Elektrotechnik oder Wirtschaftsingenieurwesen können bei Erfüllung be-

stimmter Anforderungen (siehe Zugangsvoraussetzung) zugelassen werden. Somit bietet der 

Master-Studiengang Energietechnik Absolventen von diversen Bachelor- oder Diplom-Studien-

gängen die Möglichkeit, sich in der Energietechnik zu vertiefen. 

Bei der Konzeptionierung des Studiengangs wurde darauf geachtet eine breite inhaltliche Basis 

abzubilden, das heißt es werden sowohl konventionelle (z.B. konventionelle Kraftwerkstechnik) 

als auch zukunftsorientierte Technologien (z.B. regenerative Energien und Energiespeicher) be-

trachtet, um den Absolventen einen beruflichen Einstieg in möglichst vielen Branchen und Berei-

chen zu ermöglichen. Auch verwandte Bereiche wie z.B. Fahrzeugantriebe werden berücksich-

tigt. 

Der Master-Studiengang Energietechnik qualifiziert die Absolventen für die selbständige Bear-

beitung von innovativen und komplexen Aufgabenstellungen mit energietechnischem Bezug. 

Wert wird hierbei auch auf die Vermittlung von aktuellen Methoden gelegt, wie z.B. Computersi-

mulation und Energiesystemanalyse. Darüber hinaus werden fachübergreifende Grundlagen ver-

mittelt, die für Projektmanagement und betriebswirtschaftliche Aufgabenstellungen erforderlich 

https://www.hs-kempten.de/studium/angebot-studiengaenge/ingenieurwissenschaften/energietechnik-master-of-engineering/zugangsvoraussetzungen.html
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sind. Auch eine selbständige wissenschaftliche Arbeitsweise und Problemlösungsmethodik soll 

in dem Studiengang gezielt gefördert werden.“ 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Die Gutachter schätzen, dass die Hochschule in diesem Studiengang in Zukunft neue Module mit 

Bezug auf die Themen „Industrie 4.0“ und „Digitalisierung“ im Curriculum integrieren möchte, da 

dies im Rahmen der Qualitätsverbesserung durch den Austausch mit der Industrie als ein rele-

vanter Aspekt identifiziert wurde. Neben der fachlichen Gestaltung des Curriculums loben sie die 

starke Praxisorientierung, die im Verbundstudium oder im Studium mit vertiefter Praxis in beson-

derem Maße zum Tragen kommt, jedoch auch in der allgemeinen Studienvariante durch das Pra-

xissemester Berücksichtigung findet. Während die Rahmenbedingungen gemäß den Standards 

des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhalt-

liche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. Die Studierbarkeit könnte durch klarere Vorgaben zur Durchführung der Ba-

chelorarbeit sowie Anpassungen in der Studieneingangsphase optimiert werden. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, der guten La-

borausstattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zu-

nehmende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Stu-

dierenden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Der Studiengang vermittelt den Studierenden die relevanten Schnittstellen-Kompetenzen an der 

Grenze der Wirtschafts- und Ingenieurwissenschaften. Besonders positiv betrachten die Gutach-

ter, die Tatsache, dass das Curriculum spezielle Integrationsmodule enthält, welche diese 

Schnittstellen-Kompetenzen vertiefen. Außerdem schätzen die Gutachter, dass Module zur Ver-

besserung der Englischkenntnisse sowie der Kommunikations- und Präsentationstechniken fes-

ter Bestandteil des Curriculums sind. Die Gutachter loben außerdem die starke Praxisorientie-

rung, die im Verbundstudium oder im Studium mit vertiefter Praxis in besonderem Maße zum 

Tragen kommt, jedoch auch in der allgemeinen Studienvariante durch das Praxissemester Be-

rücksichtigung findet. Während die Rahmenbedingungen gemäß den Standards des Netzwerks 

„hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung 

allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. Vorgaben für die Anfertigung der Ba-

chelorarbeit in einem Unternehmen sollten zukünftig noch klarer definiert werden. 
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Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, guter Laboraus-

stattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zuneh-

mende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Studie-

renden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 

Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Die Gutachter bewerten positiv, dass der Bachelor Energie- und Umwelttechnik aufgrund seiner 

thematischen Ausrichtung gesellschaftlich relevante Themen behandelt. Insbesondere in den 

energie- und umwelttechnischen Modulen werden die Optimierung des Betriebs von komplexen 

Anlagen sowie die damit verbundenen Umweltauswirkungen thematisiert. Da der effiziente Ein-

satz von Ressourcen mittlerweile ein breites Querschnittsthema in verschiedenen Branchen ist, 

sehen die Gutachter eine hohe Arbeitsmarktrelevanz des Studiengangs. Die Persönlichkeitsbil-

dung der Studierenden mit Blick auf ihre spätere gesellschaftliche Rolle sollte jedoch noch stärker 

in das angestrebte Qualifikationsprofil eingebunden werden. 

Die Gutachter heben die starke Praxisorientierung positiv hervor, die im Verbundstudium oder im 

Studium mit vertiefter Praxis in besonderem Maße zum Tragen kommt, jedoch auch in der allge-

meinen Studienvariante durch das Praxissemester Berücksichtigung findet. Während die Rah-

menbedingungen gemäß den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und orga-

nisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an 

ein duales Studium. Mit Blick auf die didaktische Gestaltung empfehlen die Gutachter, den Anteil 

mündlicher Prüfungen auszubauen. Vorgaben für die Anfertigung der Bachelorarbeit in einem 

Unternehmen sollten zukünftig noch klarer definiert werden. Außerdem besteht bei den Modul-

beschreibungen Verbesserungsbedarf bezüglich der Lernziele, die aktuell nicht durchgehend 

kompetenzorientiert formuliert sind, und weiterer Angaben wie Voraussetzungen, Verwendbarkeit 

und Prüfungsdauer. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, der guten La-

borausstattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zu-

nehmende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Stu-

dierenden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 
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Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Die Gutachter schätzen an diesem Bachelorstudiengang besonders die Tatsache, dass die rele-

vanten Schnittstellen-Kompetenzen aus den Bereichen der Lebensmittel- und Verpackungstech-

nologien vermittelt werden. Da in der Region Kempten und Süddeutschland zahlreiche Unterneh-

men dieser Branchen vertreten sind, besteht dadurch eine hohe Arbeitsmarktrelevanz. Verbes-

serungswürdig ist jedoch die Gestaltung der Praxisanteile im Curriculum, da Versuche aus Man-

gel an entsprechenden Räumlichkeiten derzeit nur in externen Laboren durchgeführt werden kön-

nen. Nichtsdestotrotz begrüßen die Gutachter, dass Studierende durch das obligatorische Pra-

xissemester sowie optional im Rahmen eines Verbundstudiums oder Studiums mit vertiefter Pra-

xis frühzeitig Berufserfahrung sammeln können. Während die Rahmenbedingungen gemäß den 

Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt sind, erfüllt 

die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. Vorgaben 

für die Anfertigung der Bachelorarbeit in einem Unternehmen sollten zukünftig noch klarer defi-

niert werden. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen.  

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie und regelmäßi-

gen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zunehmende Digitalisierung be-

rücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Studierenden in die Weiterentwick-

lung des Studiengangs miteinbezogen werden. 

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Die Gutachter betrachten es als sehr positiv, dass der neue Bachelorstudiengang Fahrzeugtech-

nik eingeführt wurde, da insbesondere der lokale Arbeitsmarkt in Süddeutschland aus zahlreichen 

Unternehmen der Automobilindustrie besteht und deswegen ein hoher Bedarf an Ingenieuren mit 

Kenntnissen aus dem Bereich der Fahrzeugtechnik vorhanden ist. Zudem wurde bei der Entwick-

lung des Studiengangs auch auf die studentische Beteiligung Wert gelegt. Die Gutachter heben 

die starke Praxisorientierung positiv hervor, die im Verbundstudium oder im Studium mit vertiefter 

Praxis in besonderem Maße zum Tragen kommt, jedoch auch in der allgemeinen Studienvariante 

durch das Praxissemester Berücksichtigung findet. Während die Rahmenbedingungen gemäß 

den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt sind, 

erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. 
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Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird; die Qualifikationsziele sind noch im Diploma Supplement abzubilden. Zudem sollte 

die Umsetzung auf Modulebene durch eine kompetenzorientierte Formulierung der Lernziele prä-

zisiert werden. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. Die Studierbarkeit könnte durch klarere Vorgaben zur Durchführung der Ba-

chelorarbeit sowie Anpassungen in der Studieneingangsphase optimiert werden. Der Studien-

gang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, der guten Laborausstattung 

und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zunehmende Digi-

talisierung berücksichtigen. 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit   

Die Gutachter halten die Einführung des neuen Bachelorstudiengangs Verfahrenstechnik und 

Nachhaltigkeit für sinnvoll, da in der Region Kempten zahlreiche Unternehmen der Prozessin-

dustrie angesiedelt sind, wie zum Beispiel aus der Lebensmittelindustrie, der chemischen Indust-

rie und der pharmazeutischen Industrie. Deswegen hat vor allem die lokale Wirtschaft einen ho-

hen Bedarf an Ingenieuren der Verfahrenstechnik. Allerdings könnte das Programm durch mehr 

Module zum Thema Nachhaltigkeit der Studiengangsbezeichnung noch besser Rechnung tragen. 

Verbesserungswürdig ist außerdem die Gestaltung der Praxisanteile im Curriculum, da Versuche 

aus Mangel an entsprechenden Räumlichkeiten derzeit nur in externen Laboren durchgeführt 

werden können. Nichtsdestotrotz begrüßen die Gutachter, dass Studierende durch das obligato-

rische Praxissemester sowie optional im Rahmen eines Verbundstudiums oder Studiums mit ver-

tiefter Praxis frühzeitig Berufserfahrung sammeln können. Während die Rahmenbedingungen ge-

mäß den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt 

sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. 

Vorgaben für die Anfertigung der Bachelorarbeit in einem Unternehmen sollten zukünftig noch 

klarer definiert werden. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen.  

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie und regelmäßi-

gen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zunehmende Digitalisierung be-

rücksichtigen. 
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Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Den Gutachtern fällt besonders positiv die hohe Praxisorientierung im Studium auf, da dieser 

Masterstudiengang zwei Projektarbeiten beinhaltet, im ersten Semester zum Thema „Werkstoff-

technik“ und im zweiten Semester zum Thema „Fertigungstechnik“. Durch die Projektarbeit sowie 

die Zusatzmodule werden ebenfalls überfachliche Kompetenzen, wie Teamarbeit und das Ma-

nagement komplexer Projekte, gelehrt. Dass der Studiengang auch als Teilzeitvariante angebo-

ten wird, ermöglicht eine flexible Gestaltung seitens der Studierenden. Im Rahmen eines Studi-

ums mit vertiefter Praxis können Studierende optional zeitgleich Berufserfahrung sammeln. Wäh-

rend die Rahmenbedingungen gemäß den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertrag-

lich und organisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die An-

forderungen an ein duales Studium. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, guter Laboraus-

stattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zuneh-

mende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Studie-

renden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 

Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Das Gutachtergremium bewertet es als besonders positiv, dass der Masterstudiengang den Stu-

dierenden die relevanten Schnittstellen-Kompetenzen aus den Bereichen der Wirtschafts- und 

Ingenieurwissenschaften vermittelt, die für die Übernähme von Führungspositionen in der Indust-

rie benötigt werden. Dies erfolgt u.a. durch sogenannte Integrationsmodule, die sowohl wirtschaft-

liches als auch ingenieurspezifisches Wissen lehren. Dass der Studiengang auch als Teilzeitva-

riante angeboten wird, ermöglicht eine flexible Gestaltung seitens der Studierenden.  Im Rahmen 

eines Studiums mit vertiefter Praxis können Studierende optional zeitgleich Berufserfahrung sam-

meln. Während die Rahmenbedingungen gemäß den Standards des Netzwerks „hochschule 

dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings 

nicht die Anforderungen an ein duales Studium. 
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Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, guter Laboraus-

stattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zuneh-

mende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Studie-

renden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 

Studiengang 09 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Die Gutachter schätzen vor allem die hohe Praxisorientierung im Studium, da dieser Masterstu-

diengang zwei Projektarbeiten beinhaltet, im ersten Semester zum Thema „Produktentstehungs-

prozess“ und im zweiten Semester zum Thema „Simulation und Technologie“. Sie begrüßen, 

dass durch Zusatzmodule außerfachliche Kompetenzen wie z.B. Projektmanagement-Kennt-

nisse vermittelt werden, die sie für das Berufsfeld der Absolventen als besonders wichtig erach-

ten. Dass der Studiengang auch als Teilzeitvariante angeboten wird, ermöglicht eine flexible Ge-

staltung seitens der Studierenden. Im Rahmen eines Studiums mit vertiefter Praxis können Stu-

dierende optional zeitgleich Berufserfahrung sammeln. Während die Rahmenbedingungen ge-

mäß den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und organisatorisch geregelt 

sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderungen an ein duales Studium. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, guter Laboraus-

stattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zuneh-

mende Digitalisierung berücksichtigen. Darüber hinaus ist zu begrüßen, dass auch die Studie-

renden in die Weiterentwicklung des Studiengangs miteinbezogen werden. 
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Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Der Master Energietechnik hat eine hohe Arbeitsmarktrelevanz, da die Studierenden neben der 

Spezialisierung auf den energietechnischen Arbeitsbereich zusätzlich auch Grundlagenmodule 

im Bereich Fahrzeugantriebe absolvieren. Dies ist aus Sicht der Gutachter eine sehr sinnvolle 

Zusammenstellung des Curriculums, da die Absolventen dadurch ihre erworbenen Fachkennt-

nisse aus der Energietechnik auch bei Unternehmen der Automobilindustrie einsetzen können. 

Besonders positiv bewerten die Auditoren, dass die Verbesserungsvorschläge der Studierenden 

in diesem Masterstudiengang nach der Auswertung der Lehrevaluationsergebnisse insofern um-

gesetzt wurden, als den Studierenden jetzt das gesamte dritte Semester zur Erstellung der Mas-

terarbeit zur Verfügung steht. Dass der Studiengang auch als Teilzeitvariante angeboten wird, 

ermöglicht eine flexible Gestaltung seitens der Studierenden. Im Rahmen eines Studiums mit 

vertiefter Praxis können Studierende optional zeitgleich Berufserfahrung sammeln. Während die 

Rahmenbedingungen gemäß den Standards des Netzwerks „hochschule dual“ vertraglich und 

organisatorisch geregelt sind, erfüllt die inhaltliche Verzahnung allerdings nicht die Anforderun-

gen an ein duales Studium. 

Die Gutachter sehen darüber hinaus Verbesserungsbedarf im angestrebten Qualifikationsprofil 

der Absolventen, da der Dimension der Persönlichkeitsbildung nicht hinreichend Rechnung ge-

tragen wird. Zudem sollten die Lernziele in den Modulbeschreibungen durchgehend kompetenz-

orientiert formuliert werden, um die Abbildung der Qualifikationsziele auf Modulebene transparent 

darzustellen. Zur adäquaten Überprüfung empfehlen die Gutachter, den Anteil mündlicher Prü-

fungen auszubauen. 

Der Studiengang profitiert von den engen Kontakten zu Forschung und Industrie, guter Laboraus-

stattung und regelmäßigen didaktischen Weiterbildungen der Lehrenden, die auch die zuneh-

mende Digitalisierung berücksichtigen.
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 
(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 BayStudAkkV) 

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Regelstudienzeit der sechs Bachelorstudiengänge beträgt jeweils sieben Semester. Alle Ba-

chelorstudiengänge sind Präsenz-Studiengänge und können nur in Vollzeit studiert werden. Au-

ßerdem gibt es für jeden Bachelorstudiengang die Möglichkeit, eine duale Studienvariante im 

Rahmen eines Verbundstudiums oder Studiums mit vertiefter Praxis zu absolvieren. Der Ba-

chelorstudiengang Maschinenbau sowie der Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

Maschinenbau werden zum Sommer- und zum Wintersemester angeboten, die übrigen Bachelor-

studiengänge nur zum Wintersemester.  

Die Regelstudienzeit der Masterstudiengänge beträgt jeweils drei Semester. Die zu akkreditie-

renden Masterstudiengänge sind Präsenz-Studiengänge und können sowohl in Vollzeit als auch 

in Teilzeit studiert werden. Im Teilzeitstudium beträgt die Regelstudienzeit laut § 4 der jeweiligen 

Studien- und Prüfungsordnung sechs Semester; ein Wechsel zur Vollzeitvariante oder umgekehrt 

ist möglich. Außerdem können die Studierenden die Masterstudiengänge als Studium mit vertief-

ter Praxis dual absolvieren. Das Studium kann zum Sommer- oder Wintersemester aufgenom-

men werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt.   

 

Studiengangsprofile (§ 4 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 

Die Bachelorstudiengänge werden von der HAW Kempten als grundständige Vollzeit-Studien-

gänge beschrieben. Die Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen Ma-

schinenbau und Fahrzeugtechnik sind anwendungsorientiert ausgerichtet. Die Studiengänge um-

fassen mathematisch-naturwissenschaftliche und ingenieurwissenschaftliche Grundlagenmodule 

bzw. Vertiefungsmodule, fachspezifische Pflichtmodule des Maschinenbaus bzw. der Fahrzeug-

technik, betriebswirtschaftliche Module und Module zur weiteren Spezialisierung im jeweiligen 

Studiengang.  

Der Bachelorstudiengang Energie- und Umwelttechnik ist anwendungsorientiert und enthält ne-

ben allgemeinen ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen auch anlagentechnische und verfah-
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renstechnische Grundlagen. Außerdem thematisiert dieser Studiengang den Betrieb und die Op-

timierung von komplexen Anlagen, Methoden zur Auslegung und zur Analyse von technischen 

Systemen sowie auch übergeordnete Aspekte wie Nachhaltigkeit und rechtliche Rahmenbedin-

gungen.  

Der Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit ist anwendungsorientiert und 

richtet sich nach dem Anforderungsprofil eines Verfahrensingenieurs. Er enthält die technisch-

wissenschaftlichen Grundlagen sowie Module zu energietechnischen Anlagen und zu nachhalti-

gen Verfahren und Technologien, wodurch ein Schwerpunkt im Bereich Nachhaltigkeit, Umwelt 

und Ressourcen gesetzt wird. Außerdem werden auch verfahrenstechnische Module angeboten.  

Der Bachelorstudiengang Lebensmittel- und Verpackungstechnologie ist anwendungsorientiert 

und beinhaltet neben den erforderlichen Grundlagenmodulen aus den Bereich der Mathematik 

sowie der Natur- und Ingenieurwissenschaften auch Module, die die relevanten Schnittstellen-

Kompetenzen an der Grenze von Lebensmitteltechnologie und Verpackungstechnologie vermit-

teln.  

Die HAW Kempten charakterisiert alle Masterstudiengänge als anwendungsorientiert und konse-

kutiv. Der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik ist am Anforderungsprofil eines 

Forschungs- und Entwicklungsingenieurs ausgerichtet während der Masterstudiengang Wirt-

schaftsingenieurwesen Maschinenbau sich an den Anforderungen eines Wirtschaftsingenieurs 

orientiert und daher neben wirtschaftswissenschaftlichen Modulen auch viele Integrationsmodule 

und Module in Bezug auf den Bereich Maschinenbau enthält. Im Vergleich richtet sich der Mas-

terstudiengang Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau nach dem Profil eines Ent-

wicklungsingenieurs und umfasst neben konstruktiven Modulen einen anwendungsorientierten 

Schwerpunkt sowie spezielle Module aus dem Bereich der Produktentwicklung. Der Masterstudi-

engang Energietechnik basiert auf dem Profil eines Energietechnikingenieurs und beinhaltet ne-

ben Modulen zur Vertiefung der Grundlagen anwendungsorientierte Module sowie einen Studien-

schwerpunkt über computergestützte Simulationsverfahren.  

In allen Studiengängen ist die Befähigung zur selbstständigen Bearbeitung eines Problems aus 

der gewählten Fachrichtung nach wissenschaftlichen Methoden innerhalb einer vorgegebenen 

Frist durch die Anfertigung einer Bachelor- bzw. Masterarbeit nachzuweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt.   

 

Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 
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Die Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau, Energie- 

und Umwelttechnik, Lebensmittel- und Verpackungstechnologie, Fahrzeugtechnik sowie Verfah-

renstechnik und Nachhaltigkeit haben als Zugangsvoraussetzungen die allgemeine Hochschul-

reife, die fachgebundene Hochschulreife oder die Fachhochschulreife. Für die Bachelorstudien-

gänge gibt es keine Zulassungsbeschränkung.  

Absolventinnen und Absolventen der Meisterprüfung sowie diesen Gleichgestellte, Absolventin-

nen und Absolventen von Fachschulen und Fachakademien sowie qualifizierte Berufstätige 

(Meister, Techniker, Fachwirte etc.) können sich für das Bachelorstudium in den zu akkreditie-

renden Studiengängen bewerben, wodurch ihnen der allgemeine Hochschulzugang ermöglicht 

wird. Voraussetzung dafür ist, dass ein Beratungsgespräch an der Hochschule zum entsprechen-

den Studiengang stattfindet. Diese Bewerber müssen ein Auswahlverfahren durchlaufen. Wäh-

rend bei den Absolventen der Meisterprüfung der Durchschnitt aus der Note der jeweiligen Prüf-

stelle und den fachspezifischen Einzelnoten berechnet wird, wird bei Absolventen von Fachschu-

len und Fachakademien entweder die Prüfungsgesamtnote oder der Durchschnitt aus den Ein-

zelnoten der Fächer (ohne Wahlfächer) und den fachspezifischen Einzelnoten des Abschluss-

zeugnisses herangezogen.  

Bei der Gruppe der qualifizierten Berufstätigen entsteht der Gesamtnotendurchschnitt aus der 

Note der Berufsausbildungsabschlussprüfung und der Abschlussnote der Berufsschule. Unab-

hängig vom Gesamtnotendurchschnitt wird qualifizierten Berufstätigen der fachgebundene Hoch-

schulzugang ermöglicht, wenn sie eine mindestens 2-jährige Berufsausbildung in einem zum Stu-

diengang fachlich ähnlichen Bereich absolviert haben, in diesem Bereich mindestens 3 Jahre 

Berufserfahrung gesammelt haben und ein Beratungsgespräch an der HAW Kempten absolvie-

ren. Außerdem müssen die qualifizierten Berufstätigen 30 ECTS-Punkte innerhalb eines 2-se-

mestrigen Probestudiums erwerben, um endgültig zum Studium zugelassen zu werden. Für die 

Gruppe der beruflich qualifizierten Berufstätigen legt die Hochschule in zulassungsbeschränkten 

Studiengängen außerdem eine Quote von 1 % fest.  

Die Zugangsvoraussetzungen der Masterstudiengänge Fertigungs- und Werkstofftechnik, Wirt-

schaftsingenieurwesen Maschinenbau, Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau so-

wie Energietechnik sind in den jeweiligen Studien- und Prüfungsordnungen verankert.  

Alle Masterstudiengänge erfordern, dass ein erfolgreicher Bachelorabschluss von einer deut-

schen oder ausländischen Hochschule mit einer Gesamtabschlussnote von 2,5 mit 210 ECTS-

Punkten vorliegt. Es werden ebenfalls Bewerber mit 180 ECTS-Punkten oder 140 SWS aus the-

oretischen Fachsemestern zugelassen, sofern 1 Jahr nach Studienbeginn der Nachweis über 

eine ingenieurpraktische Tätigkeit mit einer Dauer von 20 Wochen erbracht wird. Die Hochschul-

vertreter ergänzen hierzu, dass es in Bezug auf Bachelorbewerber, die keine Praxiserfahrung 
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haben, Einzelfallentscheidungen dazu gibt, ob eine Zulassung zum Masterstudium sinnvoll ist 

oder nicht.  

Für den Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik wird ein erfolgreicher Hochschul-

abschluss aus dem Fachbereich Maschinenbau verlangt, während für den Masterstudiengang 

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau ein erfolgreicher Hochschulabschluss aus dem Be-

reich Wirtschaftsingenieurwesen mit dem Schwerpunkt Maschinenbau erforderlich ist. Der Mas-

terstudiengang Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau erfordert hingegen einen 

Hochschulabschluss mit speziellen fachlichen Vorkenntnissen, da die Bewerber zum Beispiel 

über ausreichende Kompetenzen in der Berechnung der Finite-Elemente-Methode und in der Si-

mulation mit Matlab/Simulink verfügen müssen. Im Masterstudiengang Energietechnik ist ein er-

folgreicher Hochschulabschluss der Fachrichtungen Energietechnik, Maschinenbau, Verfahrens-

technik, Versorgungstechnik, Prozesstechnik oder Luft- und Raumfahrttechnik notwendig, wobei 

von insgesamt 210 ECTS-Punkten mindestens 15 ECTS-Punkte aus den Bereichen Thermody-

namik, Wärmeübertragung und Strömungstechnik erworben werden müssen.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist für alle Studiengänge erfüllt.   

 
Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 

Für die Masterstudiengänge Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau, Produktentwicklung im 

Maschinen- und Anlagenbau und Energietechnik wird der Abschluss „Master of Engineering“ 

(M.Eng.) vergeben.  

Im Vergleich dazu verleiht der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik den akade-

mischen Grad „Master of Science“ (M.Sc.), da die HAW Kempten sich sehr stark an den Studi-

engängen von Universitäten ausrichtet und außerdem eine sehr starke Forschungsorientierung 

hat.  

Die Bachelorstudiengänge Maschinenbau, Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau, Energie- 

und Umwelttechnik, Lebensmittel- und Verpackungstechnologie, Fahrzeugtechnik sowie Verfah-

renstechnik und Nachhaltigkeit vergeben den akademischen Grad „Bachelor of Engineering“ 

(B.Eng.).  

Alle Bachelor- und Masterstudiengänge verleihen nur einen Abschlussgrad. Über die Verleihung 

des akademischen Grads wird eine Urkunde ausgestellt. Das Diploma Supplement, das Bestand-

teil jedes Abschlusszeugnisses ist, erteilt außerdem Auskunft über das dem Abschluss zugrun-

deliegende Studium; die vorgelegten Muster entsprechen der von HRK und KMK abgestimmten 
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Fassung. Allerdings sind unter Punkt 4.2 („Anforderungen des Studiengangs, Qualifikationsprofil 

der Absolventin/Absolventen“) des Diploma Supplements zum Bachelorstudiengang Verfahrens-

technik und Nachhaltigkeit die Qualifikationsziele des Bachelor Lebensmittel- und Verpackungs-

technologie beschrieben, beim Bachelor Fahrzeugtechnik die des Bachelor Maschinenbau. Die 

Hochschule erläutert dazu, dass die Dokumente für diese beiden neu eingeführten Studiengänge 

erstellt werden sollen, wenn die ersten Studierenden den Abschluss erlangen. 

 

Ergänzungen im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Diploma Supplement für die oben genannten Bachelorstudiengänge Fahrzeugtechnik und 

Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Modularisierung (§ 7 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 

Alle zehn zu akkreditierenden Studiengänge sind vollständig modularisiert. Jedes Modul umfasst 

zeitlich und thematisch abgegrenzte Studieninhalte und kann innerhalb von ein oder zwei Semes-

tern absolviert werden. Es fällt auf, dass die Modulgrößen in allen sechs Bachelorstudiengängen 

sehr unterschiedlich sind; so weist das kleinste Modul 3 ECTS-Punkte (z.B. „Werkstofftechnik“ im 

Bachelor Maschinenbau auf, während es auch Module mit 8 ECTS-Punkten (z.B. „Ingenieurma-

thematik“ und „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ im Bachelor Maschinenbau) gibt. 

Bei den vier Masterstudiengängen haben die meisten Module eine Größe von 5 ECTS-Punkten 

und es besteht eine relativ gleichmäßige Verteilung von ECTS-Punkten. Detaillierte Darstellun-

gen der einzelnen Module sind den Modulhandbüchern sowie den Studienplänen zu entnehmen.  

Die Modulbeschreibungen geben Auskunft über Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls, Lehr- 

und Lernformen, Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Punkten entsprechend dem Euro-

pean Credit Transfer System, Anzahl der ECTS-Punkte und Benotung, Häufigkeit des Angebots 

des Moduls sowie Arbeitsaufwand und Dauer des Moduls. Jedoch fehlen in den Modulbeschrei-

bungen der zu akkreditierenden Studiengänge die inhaltlichen Voraussetzungen für die Teil-

nahme sowie Angaben zur Verwendbarkeit. Außerdem wird in vielen Modulbeschreibungen die 

Prüfungsdauer nicht angegeben. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 
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Die Programmverantwortlichen geben an, die Modulbeschreibungen auf Unvollständigkeiten zu 

prüfen und ggf. zu ergänzen.  

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife: 

Die entsprechenden Angaben sind in den überarbeiteten Modul-handbüchern vorhanden. Etwas 

unschön ist, dass unter „Voraussetzungen nach SPO“ die Textvorgabe „Erfüllung der Vorrü-

ckungsvoraussetzung, Zulassungsvoraussetzungen“ in vielen Fällen nicht gelöscht wurde, somit 

die Angabe nur Verwirrung stiften wird. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.   

 

Leistungspunktesystem (§ 8 BayStudAkkV) 

Dokumentation/Bewertung 

Alle zehn zu akkreditierenden Studiengänge wenden als Kreditpunktesystem das ECTS an. Die 

sechs Bachelorstudiengänge vergeben 210 ECTS-Punkte in sieben Semestern, während die vier 

Masterstudiengänge 90 ECTS-Punkte in drei Semestern verleihen. Die Studierenden können 30 

ECTS-Punkte pro Semester erwerben; in den Teilzeitvarianten der Masterstudiengänge reduziert 

sich diese Zahl auf die Hälfte. Die jeweiligen Anhänge der Studien- und Prüfungsordnungen der 

Bachelor- und Masterstudiengänge legen fest, dass 1 ECTS-Punkt einem studentischen Arbeits-

aufwand von 25 Arbeitsstunden entspricht. Durch die Bachelorarbeit erhalten die Studierenden 

12 ECTS-Punkte. In den Masterstudiengängen Fertigungs- und Werkstofftechnik, Wirtschaftsin-

genieurwesen Maschinenbau und Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau weist die 

Masterarbeit einen Umfang von 20 ECTS-Punkten auf, wohingegen die Masterarbeit im Master-

studiengang Energietechnik 30 ECTS-Punkte umfasst. Die Hochschule informiert hierzu, dass für 

den Masterstudiengang Energietechnik eine Wettbewerbsanalyse im Vergleich mit anderen Mas-

terstudiengängen durchgeführt wurde. Da diese Analyse ergeben hat, dass 30 ECTS-Punkte für 

die Masterarbeit der Regelfall sind, hat die HAW Kempten dies entsprechend für diesen Studien-

gang angepasst.  

Die studentische Arbeitslast in den Bachelorstudiengängen Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

sowie Lebensmittel- und Verpackungstechnologie ist in den jeweiligen Studien- und Prüfungsord-

nungen durch eine Spanne von 25 bis 30 Arbeitsstunden pro ECTS-Punkt festgelegt. Dies muss 

die Hochschule ändern, da die studentische Arbeitslast pro ECTS-Punkt als eine eindeutig defi-

nierte Zahl angegeben werden muss. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 
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Die Hochschule kündigt an, auch für die Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik und Nachhal-

tigkeit sowie Lebensmittel- und Verpackungstechnologie eine Festlegung auf 25 Arbeitsstunden 

pro ECTS-Punkt zu treffen. Die entsprechend geänderten Ordnungen sind vorzulegen; außerdem 

ist zu überprüfen, ob die tatsächliche studentische Arbeitslast mit dieser Zuordnung überein-

stimmt. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Festlegung 25 Arbeitsstunden/ECTS ist nun in der jeweiligen SPO verankert. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 Ba-
yStudAkkV) 

Dokumentation/ Bewertung 

Die HAW Kempten hat Kooperationsverträge mit dem KLEVERTEC Kompetenzzentrum für an-

gewandte Forschung in der Lebensmittel- und Verpackungstechnologie und dem Fraunhofer-

Institut für Verfahrenstechnik und Verpackung IVV abgeschlossen, um Studierenden die Durch-

führung von Versuchen in den Laboren dieser Einrichtungen zu ermöglichen. 

Die Bachelorprogramme können als Verbundstudium absolviert werden. Dabei ist das Studium 

an der Hochschule mit einer Lehre in einem Ausbildungsbetrieb verknüpft; letztere wird mit einer 

IHK-Prüfung abgeschlossen. Für alle betroffenen Studierenden wird ein Bildungsvertrag mit dem 

jeweiligen Betrieb vereinbart, der etwa Ausbildungszeiten, die Freistellung für Lehrveranstaltun-

gen und Prüfungen an der Hochschule und die fachlichen Inhalte regelt. Musterverträge sowie 

umfangreiche weitere Informationen sind auf der Homepage der Hochschule verfügbar. 

Zusätzlich besteht für alle Programme die Option eines Studiums mit vertiefter Praxis. Hochschul- 

und Praxisphasen wechseln sich dabei systematisch ab. Während der vorlesungsfreien Zeit und 

spezieller Praxissemestern durchlaufen die Studierenden intensive Praxisphasen in ihrem Unter-

nehmen und werden in Projekte eingebunden, idealerweise in verschiedenen Abteilungen; eine 

Berufsausbildung ist dadurch jedoch nicht gegeben. Auch für diese Variante wird ein Bildungs-

vertrag mit dem jeweiligen Unternehmen abgeschlossen, der u.a. die zeitliche Abstimmung, die 

Betreuung und Bestimmungen zur Bachelorarbeit umfasst. 

Die Bildungsverträge nehmen dabei Bezug auf die relevanten Ordnungen der HAW Kempten, 

sodass deren Einhaltung sichergestellt ist. Vergleichbare Ausbildungsverträge werden zudem für 

die praktischen Studiensemester abgeschlossen.  
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Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 BayStudAkkV) 
Nicht relevant.  
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Ein besonderer Schwerpunkt der Auditgespräche vor Ort ist der neu eingeführte Bachelorstudi-

engang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit und Fahrzeugtechnik. Aus Sicht der Gutachter ent-

hält der Studiengang eine lediglich geringe Anzahl an Praxisprojekten, vor allem im Vergleich zu 

den anderen neun zu akkreditierenden Studiengängen. Außerdem steht die Bezeichnung „Nach-

haltigkeit“ im Studiengangstitel nicht im Einklang mit den Studienzielen sowie mit den Lehrinhal-

ten im Curriculum, da es nur wenige Module gibt, die sich mit dem Thema der Nachhaltigkeit 

befassen.  

Ein zweiter Schwerpunkt der Auditgespräche ist die Tatsache, dass es eine relativ geringe Anzahl 

an mündlichen Prüfungen gibt, da hauptsächlich schriftliche Prüfungen durchgeführt werden. 

Zwar müssen die Studierenden für die Projektstudienarbeit die Ergebnisse dieser Arbeit mündlich 

präsentieren, jedoch kann diese mündliche Präsentation aus Sicht der Gutachter nicht mit einer 

mündlichen Prüfung gleichgesetzt werden. Da die Fähigkeit der Studierenden, ein Problem aus 

ihrem Fachgebiet und Ansätze zur Lösung mündlich zu erläutern, bereits Bestandteil einer Emp-

fehlung aus der letzten Akkreditierung war, sollte die HAW Kempten in Zukunft vermehrt mündli-

che Prüfungen einsetzen. 

Die Gutachter diskutieren außerdem die Qualifikationsziele der zehn Studiengänge sowie deren 

Verankerung im Diploma Supplement und in den Studien- und Prüfungsordnungen. Im Fokus 

stehen desweiteren die Modulbeschreibungen, insbesondere die Formulierung der Lernziele. 

Auch die Durchführung der Bachelorarbeit in Unternehmen wird in den Gesprächen vor Ort näher 

erläutert. 

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 BayStudAkkV) 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Gutachter gewinnen aufgrund der eingereichten Unterlagen und der Auditgespräche den Ein-

druck, dass die Qualifikationsziele der zehn zu akkreditierenden Studiengänge an verschiedenen 

Stellen in unterschiedlicher Detailtiefe dargelegt sind. In den Diploma Supplements wird das je-

weils angestrebte Qualifikationsprofil umfassend, kompetenzorientiert und studiengangsspezi-

fisch beschrieben; lediglich für die neu eingeführten Bachelorstudiengänge Fahrzeugtechnik und 
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Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit sind dort noch keine entsprechenden Darstellungen ent-

halten (siehe unter „Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen, § 6 BayStudAkkV“). In den auf 

der Homepage der Hochschule verfügbaren Studien- und Prüfungsordnungen finden sich zusam-

menfassende Formulierungen, die zwar fachlich prägnant und konsistent mit den Diploma Supp-

lements sind, jedoch insbesondere im Bachelor Fahrzeugtechnik und Maschinenbau und im Mas-

ter Fertigungs- und Werkstofftechnik sehr knapp ausfallen. Die Darstellungen der Qualifikations-

ziele in den Beschreibungen der Studiengänge auf den entsprechenden Webseiten sind im Um-

fang sehr unterschiedlich. So entsprechen die Formulierungen für die Bachelorstudiengänge 

Fahrzeugtechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau in Struktur und 

Umfang den Diploma Supplements, während andererseits für die Bachelor Lebensmittel- und 

Verpackungstechnologie und Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit Studienziele dort nur ansatz-

weise im Rahmen der „Studienprofile“ hinterlegt sind. 

Vor dem Hintergrund, dass die Diploma Supplements nur Absolventinnen und Absolventen der 

betreffenden Studiengänge zur Verfügung stehen, fordern die Gutachter die Hochschule auf, eine 

hinreichend detaillierte und kompetenzorientierte Darstellung auch den Studierenden und ggf. 

weiteren Interessenträgern zugänglich zu machen. Dadurch erzeugt die Hochschule neben der 

Konsistenz der Lernziele auch eine größere Transparenz. 

Die Gutachter stellen ebenfalls fest, dass die Dimensionen der Persönlichkeitsentwicklung und 

insbesondere des gesellschaftlichen Engagements in den Qualifikationszielen nicht hinreichend 

betont werden. Nennenswert sind dahingehend lediglich Studienziele wie Teamfähigkeit, Füh-

rungskompetenz, Kommunikationsgeschick auch im internationalen Kontext sowie Risikoma-

nagement. Laut § 11 Abs. 1 Satz 2 BayStudAkkV umfasst die Persönlichkeitsbildung „auch die 

zukünftige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Studierenden. Die Studieren-

den sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert 

sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzuge-

stalten.“ Nach Auffassung der Gutachter besteht hier in allen Studiengängen Verbesserungsbe-

darf. 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Dokumentation 

Die Hochschule legt unter Punkt 4.2 im Diploma Supplement die Qualifikationsziele des Studien-

gangs fest: 



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

51 
 

„Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbständigen Anwendung wissenschaftlicher Erkennt-

nisse und Methoden im Maschinenbau. Im Hinblick auf die Breite und die Vielfalt des Maschinen-

baus soll das Studium umfassendes Wissen zu den Grundlagen sowie anwendungsbezogene 

Kenntnisse vermitteln. Die Absolventinnen und Absolventen werden dazu befähigt, sich rasch in 

die zahlreichen Anwendungsgebiete des Maschinenbaus einzuarbeiten und produktiv die Lösun-

gen praktischer Aufgaben von Maschinenbauunternehmen mitzugestalten. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 

• Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Grundlagen des Maschinenbaus 

• Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Grundlagen des Maschinenbaus 

• Vertiefte Kenntnisse in ingenieurtechnischen Schlüsselqualifikationen u. Anwendungen im Ma-

schinenbau 

• Verständnis eines multidisziplinären Kontextes im Bereich Maschinenbau 

Ingenieurwissenschaftliche Methodik 

• Kenntnis von Methoden um Problemstellungen aus dem Maschinenbau systematisch zu identi-

fizieren, zu formulieren und zu lösen 

• Kenntnis darüber, Produkte, Prozesse und Methoden im Bereich Maschinenbau wissenschaft-

lich zu analysieren 

• Kenntnis über Analyse-, Modellierungs-, Simulations- und Optimierungsmethoden im Maschi-

nenbau 

Ingenieurmäßige Anwendung (Synthese) 

• Kompetenz Entwürfe, Prozesse, Programme und Modelle für Problemstellungen im Maschinen-

bau zu erarbeiten 

• Kompetenz zur praxisorientierten Anwendung von wissenschaftlichen Methoden für Problem-

stellungen im Maschinenbau 

Praktische Kompetenzen 

• Fertigkeit zur Durchführung von Recherchen (Datenbanken, Literatur) für Problemstellungen im 

Maschinenbau 

• Fertigkeit Experimente im Bereich Maschinenbau zu planen, durchzuführen und zu analysieren 

• Kenntnis betrieblicher Strukturen und Prozesse aus Unternehmen des Maschinebaus 

Ingenieurwissenschaftliche Projekte 
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• Kompetenz Ingenieurprojekte aus dem Bereich Maschinenbau unter Berücksichtigung multidis-

ziplinärer Anforderungen zu lösen 

• Kompetenz Prozesse, Anlagen, Maschinen zu planen, zu entwickeln und zu betreiben 

• Kompetenz zur eigenverantwortliche Vertiefung und Erweiterung von Kenntnissen nicht nur aus 

dem Bereich Maschinenbau 

• Kompetenz zum Verständnis für nichttechnische Auswirkungen 

Überfachliche Kompetenzen 

• Kompetenz in Team- und Kommunikationsfähigkeit 

• Kompetenz zur verständlichen Darstellung von Dokumentationen und Präsentationen 

• Fertigkeit zum Projekt- und Risikomanagement 

• Kompetenz zur nationalen, internationalen und interkulturellen Zusammenarbeit 

• Kompetenz und Bereitschaft zur selbständigen Weiterbildung.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter betrachten die Qualifikationsziele dieses Bachelorstudiengangs als sinnvoll, da sie 

eine große Relevanz für den zukünftigen Arbeitsmarkt aufweisen. Die Qualifikationsziele entspre-

chen der Niveaustufe 6 des Europäischen Qualifikationsrahmens. In dem Studium werden die 

relevanten Grundlagenkenntnisse im Bereich Maschinenbau gelehrt. Die Gutachter schätzen zu-

dem, dass die Qualifikationsziele im Diploma Supplement in die verschiedenen Kategorien „Wis-

sen und Verstehen“, „Ingenieurwissenschaftliche Methodik“, „Ingenieurmäßige Anwendung“, 

„Praktische Kompetenzen“, „Ingenieurwissenschaftliche Projekte“ und „Überfachliche Kompeten-

zen“ unterteilt werden. Besonders positiv bewerten die Gutachter, dass ebenso außerfachliche 

Kenntnisse im Studiengang vermittelt werden sollen, z.B. Projektmanagement-Kenntnisse. Durch 

Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien, Laborpraktika, die Pro-

jektarbeit sowie die Bachelorarbeit in Kooperation mit der Industrie sollen die Studierenden in 

angemessener Weise auf eine erste berufsqualifizierende Tätigkeit vorbereitet werden oder auf 

ein weiterführendes Masterstudium. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule weist darauf hin, dass für diesen Studiengang die Qualifikationsziele im Diploma 

Supplement, in der Studien- und Prüfungsordnung und auf der Homepage konsistent beschrie-

ben sind. Die Gutachter danken für den Hinweis, merken jedoch an, dass die Darstellung in der 

Studien- und Prüfungsordnung sehr stark reduziert ist. Mit der Beschreibung auf der Homepage 
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ist aber für alle Studierenden und sonstigen Interessenträger eine detaillierte Darstellung verfüg-

bar. Die Gutachter halten an der Forderung fest, die Förderung des sozialen Engagements bes-

ser in den Studienzielen zu verankern. Die Hochschule erklärt, entsprechende Maßnahmen vor-

nehmen zu wollen. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 

Die HAW Kempten definiert unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs:  

„Das Berufsfeld des Wirtschaftsingenieurs ist bestimmt durch die Vernetzung von technischen, 

wirtschaftlichen, sozialen und internationalen Aufgaben. Dies erfordert, Strukturen und Prozesse 

in ihrer Gesamtheit zu sehen. Das Studium Wirtschaftsingenieurwesen soll neben dem Erwerb 

gezielten Fachwissens die Fähigkeit schulen, übergreifende Zusammenhänge zu erfassen, flexi-

bel zu reagieren und Menschen zu führen. Darüber hinaus soll die Fähigkeit vermittelt werden, 

technische Gestaltungs- und Lösungsmöglichkeiten mit zu entwickeln, wirtschaftlich zu bewerten, 

sowie die Auswirkung von Entscheidungen auf das Betriebsgeschehen, die Mitarbeiter und die 

Umwelt zu erkennen und danach verantwortlich zu handeln. 

Lernergebnisse: 

Kenntnisse 

Die Studierenden haben 

• Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Grundlagen, 

• Kenntnisse über ingenieurtechnisches Basiswissen des Maschinenbaus, 
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• Kenntnisse über anwendungsorientierte Spezialgebiete des Maschinenbaus, 

• gleichzeitig ein breites Basis- und Überblickswissen über die wesentlichen betriebs- und volks-

wirtschaftlichen Felder, 

• ein breites Basis- und Überblickswissen über ausgewählte Integrationsfächer, die als Quer-

schnittsfunktionen wirtschaftliche, technische und soziale Aspekte und Prozesse verbinden, 

• grundlegende Kenntnisse im Bereich der Empirie und sind mit wissenschaftlicher Arbeitsweise 

vertraut. 

Fertigkeiten 

Die Studierenden wissen 

• Methoden und Prozesse in Basisdisziplinen des Maschinenbaus systematisch anzuwenden, 

• Basismethoden der Betriebswirtschaft in technisch-wirtschaftlichen Aufgabenstellungen sinnvoll 

einzusetzen, 

• technische und wirtschaftliche Aufgabenstellungen zu identifizieren, zu abstrahieren, zu struk-

turieren und ganzheitlich/integrativ zu lösen, 

• relevante Sekundär- und Primärdaten im technischen und wirtschaftlichen Bereich nach wis-

senschaftlichen Methoden zu sammeln und zu interpretieren, 

• passende Modellierungs-, Simulations-, Entwurfs, und Implementierungsmethoden auszuwäh-

len und anzuwenden, 

• Literaturrecherchen durchzuführen und Fachinformationsquellen für ihre Arbeit zu nutzen. 

Kompetenzen 

Die Studierenden sind in der Lage 

• betriebswirtschaftliche Methoden des Controllings, der Produktkalkulation und der Unterneh-

mensplanung in Aufgabenstellungen der Praxis einzusetzen, 

• technische Versuche zu planen, durchzuführen und zu analysieren, 

• komplexe Ingenieurprojekte unter Berücksichtigung multidisziplinärer Anforderungen zu lösen, 

• logisch und überzeugend in mündlicher und schriftlicher Form zu artikulieren sowie über Inhalte 

und Probleme der jeweiligen Disziplin mit Fachkolleginnen und -kollegen auch fremdsprachlich 

und interkulturell zu kommunizieren, 

• effektiv mit anderen Menschen in unterschiedlichen Situationen und internationalem Umfeld 

fachübergreifend konstruktiv zusammenzuarbeiten, 
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• einschlägige wissenschaftliche Methoden und neue Ergebnisse der Ingenieur- und Wirtschafts-

wissenschaften auf Aufgabenstellungen in der Praxis anzuwenden, unter Berücksichtigung wirt-

schaftlicher, ökologischer, technischer und gesellschaftlicher Erfordernisse, 

• als Mitglied multikultureller Gruppen zu arbeiten, internationale Projekte zu organisieren und 

durchzuführen sowie in eine entsprechende Führungsverantwortung hineinzuwachsen, 

• durch einen ausreichenden Praxisbezug des Studiums sich unmittelbar in das berufliche Umfeld 

zu integrieren und mit Partnern auf unterschiedlichen Ebenen zusammenzuarbeiten, 

• moderne Informationstechnologien effektiv zu nutzen, 

• neue Ergebnisse der Ingenieur- und Naturwissenschaften unter Berücksichtigung von Nachhal-

tigkeit, Umweltverträglichkeit sowie betriebswirtschaftlicher und sicherheitstechnischer Erforder-

nisse in die industrielle und gewerbliche Produktion zu übertragen.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter betrachten die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs als zufriedenstellend, 

da sie eine große Relevanz für den zukünftigen Arbeitsmarkt aufweisen. Die Qualifikationsziele 

entsprechen der Niveaustufe 6 des Europäischen Qualifikationsrahmens. Die relevanten Grund-

lagen-Kenntnisse werden durch das Studium eindeutig gelehrt. Die Gutachter loben außerdem, 

dass die Qualifikationsziele im Diploma Supplement in Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompeten-

zen unterteilt werden. Die Gutachter sind davon überzeugt, dass arbeitsmarktrelevanten Kennt-

nisse durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien und Labor-

praktika vermittelt werden. Hohe Praxisanteile werden ebenfalls bei der Erstellung der Projektar-

beit sowie der Bachelorarbeit vermittelt. Da die Laborpraktika auch häufig Gruppenarbeiten statt-

finden, erlangen die Studierenden ebenfalls die relevanten außerfachlichen Kompetenzen (z.B. 

Team- und Kommunikationskompetenz). Ebenso lobt das Gutachtergremium, dass der Bachelor-

studiengang die Absolventen angemessen auf eine erste berufsqualifizierende Tätigkeit oder auf 

ein weitergehendendes Masterstudium vorbereitet. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule weist darauf hin, dass für diesen Studiengang die Qualifikationsziele im Diploma 

Supplement, in der Studien- und Prüfungsordnung und auf der Homepage konsistent (wenn auch 

nicht wortgleich) dargestellt sind. Die Gutachter danken für den Hinweis und erkennen dies an, 

empfehlen jedoch eine einheitliche Formulierung. Sie halten darüber hinaus an der Forderung 

fest, die Förderung des sozialen Engagements besser in den Studienzielen zu verankern. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  
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Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 03 - Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Dokumentation 

Die Hochschule beschreibt unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs:  

„Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbstständigen Anwendung wissenschaftlicher Er-

kenntnisse und Methoden in der Energie- und Umwelttechnik und im allgemeinen Maschinenbau. 

Im Hinblick auf die Breite und die Vielfalt der Energie- und Umwelttechnik, soll das Studium um-

fassendes Wissen zu den Grundlagen sowie anwendungsbezogene Kenntnisse vermitteln und 

damit Absolventen/innen dazu befähigen, sich rasch in eines der zahlreichen Anwendungsge-

biete einzuarbeiten, so dass sie auf dem Arbeitsmarkt aus einem breiten Angebot an Stellen aus-

wählen können. Umfang, Qualität und Niveau der Lehrinhalte des Bachelorstudiengangs entspre-

chen denjenigen eines Diplom-Ingenieurstudiengangs (FH). 

Folgende Merkmale prägen den Studiengang: 

• Berufsqualifizierende Ausbildung zum/zur Bachelor of Engineering (B.Eng.) mit breitem metho-

dischen Wissen und Querschnittsorientierung 

• Vermittlung von naturwissenschaftlichen, technischen und fachspezifischen Grundlagen 

• Vermittlung von Fachwissen aus den Bereichen des allgemeinen Maschinenbaus und der Ener-

gie- und Umwelttechnik 

• Einüben von analytischem Denken und methodischer Vorgehensweise als Basis zur eigenstän-

digen Lösungsfindung 

• Anwendung moderner Analysemethoden, beispielsweise aktuelle Softwaretools 

• Erlangung von Schlüsselqualifikationen wie Präsentationstechniken und technischem Englisch 
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• Anwendung des Fachwissens in fachbegleitenden Praktika und einer Projektarbeit 

Während des Studiums besteht die Möglichkeit sich an Forschungsaktivitäten zu beteiligen. 

[Die Absolventinnen und Absolventen sind qualifiziert] zu weiterführenden Masterstudiengängen 

aus dem Bereich der Energie- und Umwelttechnik und verwandten Studiengängen. 

In der Bachelorarbeit ist die Lösung eines anwendungsbezogenen Problems aus Industrie oder 

Hochschulforschung mit Hilfe wissenschaftlicher Methoden gefordert.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter sind mit den Qualifikationszielen dieses Bachelorstudiengangs zufrieden, da sie 

die vom Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen vermitteln. Die Qualifikationsziele entsprechen 

der Niveaustufe 6 des Europäischen Qualifikationsrahmens. Das Studium lehrt die relevanten 

energie- und umwelttechnischen Grundlagen. Besonders positiv bewerten die Gutachter, dass 

ebenso außerfachliche Kenntnisse im Studiengang vermittelt werden sollen, wie z.B. Techni-

sches Englisch oder Präsentationstechniken. Durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, 

Übungen, Tutorien, Kolloquien und Laborpraktika werden Qualifikationsziele gelehrt. Außerdem 

gibt es hohe Praxisanteile durch die Projektarbeit und die Bachelorarbeit, die häufig in Koopera-

tion mit Unternehmen erstellt wird. Dadurch werden die Absolventen angemessen für eine erste 

berufsqualifizierende Tätigkeit ausgebildet bzw. auf ein vertiefendes Masterstudium vorbereitet. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule sieht in diesem Studiengang Maßnahmen zur Förderung der Persönlichkeitsent-

wicklung und des gesellschaftlichen Engagements der Studierenden bereits verankert. Die Gut-

achter danken für die Stellungnahme, sehen jedoch noch Verbesserungsbedarf und halten an 

ihrer Forderung fest. Sie begrüßen die Absicht der Hochschule, die Beschreibung der Qualifika-

tionsziele an verschiedenen Stellen anzugleichen. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 
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- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Dokumentation 

Die Hochschule beschreibt unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs:  

„Der Bachelorstudiengang Lebensmittel- und Verpackungstechnologie ist ein verfahrenstechni-

scher Studiengang, der sich an den drei Schwerpunkten Lebensmitteltechnologie, Verpackungs-

technologie und Maschinenbau orientiert. Ziel des Studiums ist die Befähigung zur selbständigen 

Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der Lebensmittel- und Verpa-

ckungstechnologie. Im Hinblick auf die Breite und die Vielfalt der Lebensmittel- und Verpackungs-

technologie, soll das Studium umfassendes Wissen zu den Grundlagen sowie anwendungsbezo-

gene Kenntnisse vermitteln und damit Absolventen dazu befähigen, sich rasch in eines der zahl-

reichen Anwendungsgebiete einzuarbeiten, so dass sie auf dem Arbeitsmarkt aus einem breiten 

Angebot an Stellen auswählen können. 

Absolventen dieses Studienganges verfügen über vertiefte Kompetenzen in Bereichen der Milch- 

und Molkereitechnologie, Verpackungstechnologie, der Verfahrenstechnik und der Projektierung 

von Anlagen aus der Lebensmittelindustrie. Darüber hinaus besitzen sie fachübergreifende Kom-

petenzen zur Bearbeitung von verfahrens- und prozesstechnischen Projekten im Team schwer-

punktmäßig aus der Lebensmittel- und Verpackungsindustrie. 

Lernergebnisse: 

Kenntnisse 

Die Studierenden haben 

• Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Grundlagen 

• Ingenieurwissenschaftliches Basiswissen aus dem Maschinenbau 

• Vertiefte Kenntnisse in Schlüsselqualifikationen aus der Lebensmittel- und Verpackungstechno-

logie 

• Verständnis zu Fragestellungen an der Schnittstelle Lebensmittel und Verpackung 

• Kenntnis darüber Problemstellungen systematisch zu identifizieren, zu formulieren und zu lösen 

• Kenntnis über betriebliche Strukturen und Prozesse 
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• Kenntnis darüber, Lebensmittel- und verfahrenstechnische Prozesse und Herstellungsmetho-

den zu analysieren 

Fertigkeiten 

Die Studierenden haben 

• Fertigkeiten über Analyse-, Modellierungs-, Simulations- und Optimierungsmethoden 

• Fertigkeit zur Durchführung von Recherchen (Datenbanken, Literatur) 

• Fertigkeit zum Projekt- und Risikomanagement 

• Fertigkeit Versuche zu planen, durchzuführen und zu analysieren 

Kompetenzen 

Die Studierenden haben 

• Kompetenz Prozesse auszulegen und zu erarbeiten 

• Kompetenz zur praxisorientierten Anwendung von wissenschaftlichen Methoden zur Problemlö-

sung 

• Kompetenz Projekte aus dem Bereich Lebensmittel- und Verpackung zu bearbeiten und zu lö-

sen 

• Kompetenz zur eigenverantwortlichen Vertiefung und Erweiterung von Kenntnissen 

• Kompetenz zum Verständnis für nichttechnische Auswirkungen 

• Kompetenz in Team- und Kommunikationsfähigkeit 

• Kompetenz zur verständlichen Darstellung von Dokumentationen und Präsentationen 

• Kompetenz zur nationalen, internationalen und interkulturellen Zusammenarbeit 

• Kompetenz und Bereitschaft zur selbständigen Weiterbildung. 

Während des Studiums besteht die Möglichkeit sich an Forschungsaktivitäten zu beteiligen. Wei-

terhin qualifizieren sie sich für weiterführende Studiengänge in Lebensmittel- und Verpackungs-

technology sowie verwandten Disziplinen. 

In der Bachelorarbeit ist die Lösung eines anwendungsbezogenen Problems aus Industrie oder 

Hochschulforschung mit Hilfe wissenschaftlicher Methoden gefordert.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs als zufriedenstellend, 

da sie eine große Relevanz für den zukünftigen Arbeitsmarkt aufweisen. Die Qualifikationsziele 
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entsprechen der Niveaustufe 6 des Europäischen Qualifikationsrahmens. Die relevanten Grund-

lagen-Kenntnisse werden durch das Studium eindeutig gelehrt. Die Gutachter loben außerdem, 

dass die Qualifikationsziele im Diploma Supplement in Kenntnisse, Fertigkeiten und Kompeten-

zen unterteilt werden. Die Gutachter sind davon überzeugt, dass arbeitsmarktrelevanten Kennt-

nisse durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien und Labor-

praktika vermittelt werden. Hohe Praxisanteile werden ebenfalls bei der Erstellung der Projektar-

beit sowie der Bachelorarbeit vermittelt. Da die Laborpraktika auch häufig Gruppenarbeiten bein-

halten, erlangen die Studierenden ebenfalls die relevanten außerfachlichen Kompetenzen (z.B. 

Team- und Kommunikationskompetenz). Ebenso lobt das Gutachtergremium, dass der Bachelor-

studiengang die Absolventen angemessen auf eine erste berufsqualifizierende Tätigkeit oder auf 

ein weitergehendendes Masterstudium vorbereitet. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule kündigt an, die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung und des gesellschaft-

lichen Engagements zukünftig besser zu verankern und die Beschreibung der Qualifikationsziele 

an verschiedenen Stellen anzugleichen. Die Gutachter begrüßen diese Absicht. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

-  

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Dokumentation 

Die Hochschule beschreibt die Studienziele auf ihrer Homepage wie folgt: 

„Anwendungsorientierte Lehre führt [die Studierenden] an die ingenieurwissenschaftlichen Me-

thoden der Fahrzeugtechnik in enger Verzahnung mit dem Maschinenbau heran. Das Ziel des 
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Studiengangs ist [die] Qualifizierung zur eigenverantwortlichen Berufstätigkeit in der Fahrzeug-

technik. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 

• Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Grundlagen des Maschinen- und 

Fahrzeugbaus 

• Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Grundlagen des Maschinen- und Fahrzeug-

baus 

• Vertiefte Kenntnisse in ingenieurtechnischen Schlüsselqualifikationen u. Anwendungen in 

der Fahrzeugindustrie 

• Verständnis eines multidisziplinären Kontextes in der Fahrzeugindustrie  

Ingenieurwissenschaftliche Methodik 

• Kenntnis von Methoden um Problemstellungen aus der Fahrzeugtechnik systematisch zu 

identifizieren, zu formulieren und zu lösen 

• Kenntnis darüber, Produkte, Prozesse und Methoden im Bereich Fahrzeugtechnik wis-

senschaftlich zu analysieren 

• Kenntnis über Analyse-, Modellierungs-, Simulations- und Optimierungsmethoden im Be-

reich Fahrzeugtechnik 

• Kompetenz Entwürfe, Prozesse, Programme und Modelle für Problemstellungen aus der 

Fahrzeugtechnik zu erarbeiten 

• Kompetenz zur praxisorientierten Anwendung von wissenschaftlichen Methoden für Prob-

lemstellungen im Bereich Fahrzeugtechnik   

Praktische Kompetenzen 

• Fertigkeit zur Durchführung von Recherchen (Datenbanken, Literatur) für Problemstellun-

gen im Bereich Fahrzeugtechnik 

• Fertigkeit Experimente im Bereich Fahrzeugtechnik zu planen, durchzuführen und zu ana-

lysieren 

• Kenntnis betrieblicher Strukturen und Prozesse aus Unternehmen des Fahrzeugbaus o-

der aus der Zulieferindustrie 

Ingenieurwissenschaftliche Projekte 

• Kompetenz Ingenieurprojekte im Bereich Fahrzeugtechnik unter Berücksichtigung multi-

disziplinärer Anforderungen zu lösen 
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• Kompetenz Prozesse, Fahrzeuge oder Fahrzeugteile zu planen, zu entwickeln und zu 

betreiben 

• Kompetenz zur eigenverantwortliche Vertiefung und Erweiterung von Kenntnissen nicht 

nur aus dem Bereich Fahrzeugtechnik 

• Kompetenz zum Verständnis für nichttechnische Auswirkungen  

Überfachliche Kompetenzen 

• Kompetenz in Team- und Kommunikationsfähigkeit 

• Kompetenz zur verständlichen Darstellung von Dokumentationen und Präsentationen 

• Fertigkeit zum Projekt- und Risikomanagement 

• Kompetenz zur nationalen, internationalen und interkulturellen Zusammenarbeit 

• Kompetenz und Bereitschaft zur selbständigen Weiterbildung.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter sind mit den Qualifikationszielen zufrieden, da sie eine große Relevanz für den 

zukünftigen Arbeitsmarkt aufweisen. Die Qualifikationsziele entsprechen der Niveaustufe 6 des 

Europäischen Qualifikationsrahmens. Die relevanten Grundlagenkenntnisse der Fahrzeugtech-

nik werden durch das Studium erfolgreich vermittelt. Weiterhin schätzen die Gutachter beson-

ders, dass die Qualifikationsziele in die Bereiche „Wissen und verstehen“, „ingenieurwissen-

schaftliche Methodik“, „praktische Kompetenzen“, „ingenieurwissenschaftliche Projekte“ und 

„überfachliche Kompetenzen“ unterteilt werden. Die Gutachter sind davon überzeugt, dass die 

arbeitsmarktrelevanten Kenntnisse durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, 

Tutorien, Kolloquien und Laborpraktika vermittelt werden. Die Erstellung der Projektarbeit sowie 

die Bachelorarbeit beweisen zusätzlich die hohen Praxisanteile im Studium, da die Bachelorarbeit 

sehr häufig in Kooperation mit der Industrie durchgeführt wird. Die Durchführung der Laborprak-

tika erfolgt oft in Gruppenarbeit, weswegen die Studierenden ebenfalls wichtige außerfachliche 

Kompetenzen erwerben, wie z.B. Team- und Kommunikationsfähigkeit). Deswegen kommen die 

Gutachter zu dem Schluss, dass der Bachelorstudiengang die Absolventen adäquat auf eine 

erste qualifizierende Berufstätigkeit oder auf ein weitergehendendes Masterstudium vorbereitet. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule kündigt an, die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung und des gesellschaft-

lichen Engagements zukünftig besser zu verankern und die Beschreibung der Qualifikationsziele 

an verschiedenen Stellen anzugleichen. Die Gutachter begrüßen diese Absicht. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  
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Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Dokumentation 

Die Hochschule beschreibt die Studienziele in der Studien- und Prüfungsordnung folgenderma-

ßen: 

„Der Bachelorstudiengang "Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit" ist ein prozessorientierter Stu-

diengang, für den der Grundsatz der Nachhaltigkeit als Leitlinie dient. Ziel des Studiums ist die 

Befähigung zur selbständigen Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der 

ressourcenschonenden und nachhaltigen Verfahrenstechnik. Nachhaltige verfahrenstechnische 

Kenntnisse und Fähigkeiten werden in vielen Bereichen der Prozessindustrie sowie bei der Rück-

gewinnung von Wertstoffen und der Behandlung von Abfall- und Reststoffen benötigt. Dies betrifft 

vor allem klassische Felder wie die Lebensmittelindustrie, die Chemische Industrie und die Phar-

mazeutische Industrie aber auch neue Bereiche wie die Biotechnologie oder die Herstellung und 

der Einsatz neuer Materialien und optimierte Recyclingkonzepte. Die Aufgaben sind dabei die 

Prozessoptimierung im Unternehmen, die Entwicklung und Gestaltung neuer ressourcenscho-

nender Verfahren, sowie die Konzeptionierung und Optimierung von Anlagen. Absolventinnen 

und Absolventen dieses Studienganges verfügen über vertiefte Kompetenzen und arbeiten mit 

an der Entwicklung von Lösungen für die großen Herausforderungen der Zukunft in den Berei-

chen Umwelt, Ernährung, Energie und Gesundheit.“ 

Eine Beschreibung der Qualifikationsziele im Diploma Supplement oder auf der Homepage liegt 

noch nicht vor 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter betrachten die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs als zufriedenstellend, 

da sie eine große Relevanz für den zukünftigen Arbeitsmarkt aufweisen. Die Qualifikationsziele 



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

64 
 

entsprechen der Niveaustufe 6 des Europäischen Qualifikationsrahmens. Die relevanten Grund-

lagenkenntnisse werden durch das Studium eindeutig vermittelt. Die Gutachter erkennen an, 

dass ebenso die vom Arbeitsmarkt geforderten Kenntnisse durch Vorlesungen, seminaristischen 

Unterricht, Übungen, Tutorien, Laborpraktika und Kolloquien vermittelt werden. Praxisanteile wer-

den ebenfalls bei der Erstellung der Projektarbeit sowie bei der Bachelorarbeit (in Kooperation 

mit einem Unternehmen) gelehrt. Im Vergleich zu den zu akkreditierenden Studiengängen aus 

dem Bereich Maschinenbau, beinhaltet dieser Studiengang jedoch ein geringes Maß an Praxi-

santeilen, weswegen die Gutachter diesbezüglich Verbesserungen einfordern (siehe § 12 Abs. 1 

Curriculum). Da es bei Projekt- und Laborarbeiten auch häufig Gruppenarbeiten gibt, die durch 

das Lehrpersonal betreut werden, erlangen die Studierenden dadurch ebenso Team-, Kommuni-

kations- und Projektmanagement-Kompetenzen. Ebenso schätzt das Gutachtergremium, dass 

der Bachelorstudiengang die Absolventen adäquat für eine erste berufsqualifizierende Tätigkeit 

oder auf ein weitergehendendes Masterstudium vorbereitet. 

Die Gutachter stellen fest, dass zum Zeitpunkt der Begehung keine Beschreibung der Qualifika-

tionsziele vorliegt, die in Struktur und Umfang der Darstellung in den Diploma Supplements der 

übrigen Studiengänge (bzw. auf der Homepage zum Bachelor Fahrzeugtechnik) folgt. Sie fordern 

die Hochschule auf, eine entsprechend detaillierte Formulierung zu entwickeln und in den rele-

vanten Dokumenten zu verankern. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule kündigt an, die Förderung der Persönlichkeitsentwicklung und des gesellschaft-

lichen Engagements zukünftig besser zu verankern. Die Gutachter begrüßen diese Absicht. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Dokumentation 
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Die Hochschule definiert unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs:  

„Der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik ist als anwendungsorientierter post-

gradualer konsekutiver Studiengang konzipiert. Er baut inhaltlich sowohl auf rein technischen als 

auch auf interdisziplinären Diplom- oder Bachelor-Studiengängen auf, die dem Maschinenbau 

nahe stehen. Der Masterstudiengang Fertigungs- und Werkstofftechnik qualifiziert die Absolven-

ten für eine herausgehobene Tätigkeit im Produktionsprozess technischer Produkte. Die Inhalte 

zielen auf eine fundierte Vertiefung der fertigungs- und werkstoffspezifischen Kompetenzen und 

den Erwerb von praxisorientiertem Spezialwissen im Wesentlichen auf technischen Gebieten des 

Maschinenbaus ab. Darüber hinaus sollen selbstständiges wissenschaftliches Arbeiten und fach-

übergreifendes, interdisziplinäres Denken sowie Teamarbeit und Führungskompetenz trainiert 

werden, beispielsweise bei der Entwicklung innovativer Werkstoffe, beim Management komple-

xer Projekte oder beim Einsatz moderner Produktionsprozesse. Die angebotenen Module sind 

eng mit Forschungsprojekten der Hochschule verzahnt. Innovationskompetenz und Kenntnisse 

über modernste technische Lösungsansätze in einigen ausgewählten Themen sollen dadurch 

erzielt warden. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 

• Vertiefte Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Prinzipien im Bezug zur Ferti-

gungs- und Werkstoff-technik, 

• Vertiefte Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Prinzipien mit Bezug zur Fertigungs- und 

Werkstofftechnik. 

Ingenieurwissenschaftliche Methodik 

• Kompetenz, Aufgaben aus der Produktentwicklung zu analysieren und Problemstellungen aus 

neuen Bereichen anwendungsorientiert zu formulieren, 

• Kompetenz zum Einsatz von Innovationsmethoden bei der Lösung anwendungsorientierter Ent-

wicklungsaufgaben aus der Fertigungs- und Werkstofftechnik. 

Ingenieurmäßige Anwendung (Synthese) 

• Kompetenz fachübergreifend Lösungen aus komplexen, teilweise unvollständig formulierten 

Fragestellungen der Fertigungs- und Werkstofftechnik zu erarbeiten, 

• Kompetenz zur kreativen Entwicklung innovativer, origineller Lösungen in der Fertigungs- und 

Werkstofftechnik. 

Untersuchen und Bewerten 
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• Fertigkeit, benötigte Informationen aus Problemstellungen der Fertigungs- und Werkstofftechnik 

zu erkennen und zu beschaffen, 

• Fertigkeit, analytische, modellhafte und experimentelle Untersuchungen im Gebiet der Ferti-

gungs- und Werkstofftechnik zu planen, 

• Kompetenz, Daten kritisch zu bewerten und daraus Schlüsse zu ziehen, 

• Kompetenz, die Anwendung von neuen Technologien in der Fertigungs- und Werkstofftechnik 

zu untersuchen und zu bewerten. 

Ingenieurwissenschaftliche Projekte 

• Kompetenz mit komplexen Sachverhalten der Fertigungs- und Werkstofftechnik umzugehen, 

• Fertigkeit sich zügig und methodisch in neue Sachverhalte der Fertigungs- und Werkstofftechnik 

einzuarbeiten, 

• Kompetenz, in der Fertigungs- und Werkstofftechnik anwendbare Techniken und deren Grenzen 

zu beurteilen, 

• Kompetenz, auch nichttechnische Sachverhalte zu berücksichtigen. 

Überfachliche Kompetenzen 

• Kompetenz zur Leitung von Teams aus unterschiedlichen Disziplinen, 

• Fertigkeit in nationalen und internationalen Kontexten zu arbeiten und sicher zu kommunizie-

ren.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele entsprechen der Niveaustufe 7 des Europäischen Qualifikationsrahmen. 

Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele des Masterstudiums als gut und halten die ange-

strebten Kompetenzen für sinnvoll und arbeitsmarktrelevant, da die Studierenden zur Übernahme 

von Führungsaufgaben in der Industrie oder zum Beginn einer wissenschaftlichen Laufbahn vor-

bereitet werden sollen. Die Gutachter begrüßen, dass die Absolventen durch Vorlesungen, semi-

naristischen Unterricht und Laborexperimente tiefergehende Fachkenntnisse erlangen. Durch 

Exkursionen, die Projektarbeit sowie die Masterarbeit sind im Studium ebenfalls hohe Praxisan-

teile vorhanden. In diesem Kontext schätzen die Gutachter besonders, dass es bei allen Lehrfor-

men eine enge Verzahnung zu aktuellen Forschungsprojekten der Fakultät gibt. Dabei stehen die 

Labore der Fakultät Maschinenbau zur Bearbeitung von Forschungsprojekten ebenso zur Verfü-

gung. Aus Sicht der Auditoren ist es ebenfalls lobenswert, dass das Masterstudium das selbst-

gesteuerte Lernen sowie Teamfähigkeit fördert. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 
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Die Hochschule sieht in diesem Studiengang Maßnahmen zur Förderung der Persönlichkeitsent-

wicklung und des gesellschaftlichen Engagements der Studierenden bereits verankert. Die Gut-

achter danken für die Stellungnahme, sehen jedoch noch Verbesserungsbedarf und halten an 

ihrer Forderung fest. Sie begrüßen die Absicht der Hochschule, die Beschreibung der Qualifika-

tionsziele an verschiedenen Stellen anzugleichen. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 

Die Hochschule legt unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des Studi-

engangs fest:  

„Der Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau ist als anwendungsorien-

tierter post-gradualer konsekutiver Studiengang konzipiert. Er baut inhaltlich auf Bachelor- oder 

Diplom-Studiengängen auf, die eine Basis im Bereich Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

aufweisen. Ein Wirtschaftsingenieurstudium soll generell Fähigkeiten zum verantwortlichen Han-

deln in Unternehmen aufbauen unter Berücksichtigung von technischen und wirtschaftlichen As-

pekten, mit denen außer finanziellen z.B. auch juristische, organisatorische, soziale, ökologische 

und internationale gemeint sind. Insgesamt wird ein erfolgreicher Umgang mit einer großen The-

menvielfalt erwartet. Das Masterangebot wurde auf berufsrelevante Themen fokussiert mit 

Schwerpunktsetzung auf einige konkrete Bedarfe für Höherqualifizierte. 

Dazu zählen insbesondere Projektleitungstätigkeiten in folgenden Bereichen: 

1. Kundenprojekte als Aufgabenbereich mit vielseitigen Koordinationsanforderungen zur erfolg-

reichen Erfüllung individueller Bedarfe, der für viele Unternehmen aus den Bereichen Anlagen-

bau, Investitionsgüterherstellung oder Großserienzulieferung höchste Bedeutung hat; 
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2. Fabrikplanung als komplexe mehrstufige Aufgabenstellung ausgehend vom Wissen über einen 

gewünschten Output unter bestimmten Randbedingungen bis zur Feststellung benötigter Einrich-

tungen und Dienste; 

3. Fertigungsorganisation als langjährig aktuelle Herausforderung, Lieferversprechen pünktlich 

zu erfüllen bei hoher Produktivität und nachvollziehbar begründeten Beständen; 

4. Geschäftsplanung als innovationstreibender Prozess beginnend mit der Entwicklung von Ge-

schäftsideen bis zur Erstellung von Entscheidungsgrundlagen. Ziel des Studiengangs ist die pra-

xisorientierte Vermittlung vertiefter Erkenntnisse und Methoden des Wirtschaftsingenieurwesens 

Maschinenbau sowie die Qualifikation der Absolventen/innen für eine herausgehobene Tätigkeit 

in diesem Berufsfeld. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 

• Vertiefte Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Prinzipien im Bezug zur produzierenden 

Industrie 

• Vertiefte Kenntnisse über wirtschaftswissenschaftliche Zusammenhänge und deren Anwendung 

im Unternehmenskontext 

• Verständnis eines multidisziplinären Kontexts 

Analyse und Methode 

• Kompetenz, Aufgaben zu analysieren und Problemstellungen aus neuen Bereichen anwen-

dungsorientiert zu formulieren 

• Kompetenz zum Einsatz von Innovationsmethoden bei der Lösung anwendungsorientierter Auf-

gaben 

• Kompetenz, Prozesse, Programme und Modelle zu erarbeiten 

• Kompetenz, wissenschaftliche Methoden auf praktische Problemstellungen zu übertragen 

• Kenntnisse über Wissensmanagementsysteme 

Entwicklung von Prozessen und Methoden 

• Kompetenz Ingenieurprojekte unter Berücksichtigung multidisziplinärer Anforderungen zu lösen 

• Kompetenz fachübergreifend Lösungen aus komplexen, teilweise unvollständig formulierten 

Fragestellungen zu entwickeln 

• Kompetenz zur kreativen Entwicklung innovativer, origineller Lösungen 
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• Kompetenz, Modelle aus vorhandenen Aufgabenstellungen zu abstrahieren und Simulationen 

zu erstellen 

Recherche und Bewertung 

• Fertigkeit, benötigte Informationen zu erkennen und zu beschaffen 

• Kompetenz, Daten kritisch zu bewerten und daraus Schlüsse zu ziehen 

• Kompetenz, die Anwendung von neuen Technologien zu untersuchen und zu bewerten 

Ingenieuranwendung und Ingenieurpraxis 

• Kompetenz mit komplexen Sachverhalten umzugehen 

• Fertigkeit sich zügig und methodisch in neue Sachverhalte einzuarbeiten 

• Kompetenz, anwendbare Techniken und deren Grenzen zu beurteilen 

• Kompetenz, auch nichttechnische Sachverhalte zu berücksichtigen 

Soziale Kompetenzen 

• Kompetenzvertiefung gegenüber Bachelorstudiengängen in Schlüsselqualifikationen 

• Kompetenz zur Leitung von Teams aus unterschiedlichen Disziplinen 

• Fertigkeit in nationalen und internationalen Kontexten zu arbeiten und sicher kommunizieren 

• Kompetenz und Bereitschaft zur selbständigen Weiterbildung.“   

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele entsprechen aus Sicht der Gutachter der Niveaustufe 7 des Europäischen 

Qualifikationsrahmen und sind im Diploma Supplement zusätzlich in die Kategorien „Wissen und 

Verstehen“, „Analyse und Methode“, „Entwicklung von Prozessen und Methoden“, „Recherche 

und Bewertung“, „Ingenieuranwendung und Ingenieurpraxis“ sowie „Soziale Kompetenzen“ auf-

geteilt. Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele des Masterstudiums als gut, da die vom 

Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen vermittelt werden. Die Absolventen werden zur Über-

nahme von Führungsaufgaben in der Industrie oder auf eine wissenschaftliche Laufbahn vorbe-

reitet werden. Die Gutachter begrüßen, dass die Absolventen durch Vorlesungen, seminaristi-

schen Unterricht und Projektarbeiten weiterführende Fachkenntnisse erlangen. Es besteht vor 

allem durch das Modul „Projektarbeit Fabrikplanung“ sowie aufgrund der Masterarbeit ein hoher 

Praxisanteil, da sowohl die Projektarbeit als auch die Masterarbeit in Kooperation mit Industrie-

unternehmen durchgeführt werden. Für diese industrienahen Projekte stehen die Labore der Fa-

kultät Maschinenbau ebenfalls zur Verfügung. Weiterhin loben die Gutachter besonders, dass die 



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

70 
 

Aspekte des selbstgesteuerten Lernens und der Teamfähigkeit im Masterstudium gefördert wer-

den, wie zum Beispiel durch Gruppenarbeiten in den Laboren. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule sieht in diesem Studiengang Maßnahmen zur Förderung der Persönlichkeitsent-

wicklung und des gesellschaftlichen Engagements der Studierenden bereits verankert. Die Gut-

achter danken für die Stellungnahme, weichen jedoch von dieser Einschätzung ab. Sie begrüßen 

die Absicht der Hochschule, die Beschreibung der Qualifikationsziele an verschiedenen Stellen 

anzugleichen. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

-  

Studiengang 09 – Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Dokumentation 

Die Hochschule beschreibt unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs: 

„Der Master-Studiengang Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau ist ein anwen-

dungsorientierter postgradualer konsekutiver Studiengang der inhaltlich sowohl auf rein techni-

schen als auch auf interdisziplinären, dem Maschinenbau nahestehenden Diplom- oder Bachelor-

Studiengängen aufbaut. Der Studiengang qualifiziert für eine herausgehobene Tätigkeit im Ent-

stehungsprozess technischer Produkte, beispielsweise bei der Entwicklung neuer Maschinen, 

beim Management komplexer Projekte oder beim Einsatz moderner Simulationssoftware. Absol-

venten des Masterstudiengangs sollen über vertiefte, ergänzte und neue Kenntnisse und Kom-

petenzen aus Kerngebieten des Maschinen- und Anlagenbaus, wie z.B. Technische Mechanik, 

Regelungstechnik, Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Simulations-techniken und Betriebsorgani-

sation verfügen. Durch gezieltes Training in Projekten sollen Kompetenzen zum selbstständigen 

wissenschaftlichen Arbeiten, zum fachübergreifenden Denken sowie zur Teamarbeit erarbeitet 
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werden. Eine Auswahl geeigneter Module, beispielsweise Interkulturelle Kommunikation oder 

Personalmanagement hat das Ziel, die persönlichen Fähigkeiten und Führungskompetenzen zu 

stärken.  

Die angebotenen Module sind eng mit Forschungsprojekten der Hochschule verzahnt. Innovati-

onskompetenz und Kenntnisse über modernste technische Lösungsansätze in einigen ausge-

wählten Themen sollen dadurch erzielt werden. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 

• Vertiefte Kenntnisse über mathematisch naturwissenschaftliche Prinzipien im Bezug zum Ma-

schinen- und Anlagenbau 

• Vertiefte Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Prinzipien im Maschinen- und Anlagenbau 

Ingenieurwissenschaftliche Methodik 

• Kompetenz, Aufgaben aus der Produktentwicklung zu analysieren und Problemstellungen aus 

neuen Bereichen anwendungsorientiert zu formulieren 

• Kompetenz zum Einsatz von Innovationsmethoden bei der Lösung anwendungsorientierter Ent-

wicklungsaufgaben aus dem Maschinen- und Anlagenbau 

Ingenieurmäßige Anwendung (Synthese) 

• Kompetenz fachübergreifend Lösungen aus komplexen, teilweise unvollständig formulierten 

Fragestellungen der Produktentwicklung zu erarbeiten 

• Kompetenz zur kreativen Entwicklung innovativer, origineller Lösungen im Maschinen- und An-

lagenbau 

Untersuchen und Bewerten 

• Fertigkeit, benötigte Informationen aus Problemstellungen der Produktentwicklung zu erkennen 

und zu beschaffen 

• Fertigkeit, analytische, modellhafte und experimentelle Untersuchungen im Gebiet des Maschi-

nen- und Anlagenbaus zu planen 

• Kompetenz, Daten kritisch zu bewerten und daraus Schlüsse zu ziehen 

• Kompetenz, die Anwendung von neuen Technologien im Maschinen- und Anlagenbau zu un-

tersuchen und zu bewerten 

Ingenieurwissenschaftliche Projekte 

• Kompetenz mit komplexen Sachverhalten des Maschinen- und Anlagenbaus umzugehen 
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• Fertigkeit sich zügig und methodisch in neue Sachverhalte des Maschinen- und Anlagenbaus 

einzuarbeiten 

• Kompetenz, in der Produktentwicklung anwendbare Techniken und deren Grenzen zu beurtei-

len 

• Kompetenz, auch nichttechnische Sachverhalte zu berücksichtigen 

Überfachliche Kompetenzen 

• Kompetenzvertiefung gegenüber Bachelorstudiengängen in Schlüsselqualifikationen 

• Kompetenz zur Leitung von Teams aus unterschiedlichen Disziplinen 

• Fertigkeit in nationalen und internationalen Kontexten zu arbeiten und sicher zu kommunizie-

ren.“ 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele entsprechen aus Sicht der Gutachter der Niveaustufe 7 des Europäischen 

Qualifikationsrahmen und sind im Diploma Supplement zusätzlich in die Kategorien „Wissen und 

Verstehen“, „Ingenieurwissenschaftliche Methodik“, „Ingenieurmäßige Anwendung“, „Untersu-

chen und Bewerten“, „Ingenieurwissenschaftliche Projekte“ sowie „Überfachliche Kompetenzen“ 

unterteilt. Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele des Masterstudiums als gut, da die vom 

Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen vermittelt werden. Die Absolventen sind nach dem Mas-

terstudium dazu in der Lage Führungsaufgaben in der Industrie zu übernehmen oder eine wis-

senschaftliche Karriere zu beginnen. Die Gutachter begrüßen, dass die Absolventen durch Vor-

lesungen, seminaristischen Unterricht und Projektarbeiten weiterführende Fachkenntnisse erlan-

gen. Es besteht vor allem durch Module im ersten und zweiten Semester (z.B. „Simulationstech-

nik“ und „Moderne Produkte, Fertigungsverfahren, Werkstoffe und Organisationsformen“) ein ho-

her Praxisanteil, da diese in Kooperation mit Industrieunternehmen durchgeführt werden und 

auch von Exkursionen begleitet werden. Die Lehrinhalte sind eng mit aktuellen Forschungsvor-

haben der Fakultät Maschinenbau verknüpft, weswegen den Studierenden auch die Labore für 

Projektarbeiten zur Verfügung stehen. In diesem Zusammenhang schätzen die Gutachter, dass 

die Aspekte des selbstgesteuerten Lernens sowie der Teamfähigkeit im Masterstudium, insbe-

sondere bei Projekten in Gruppenarbeit, vermittelt werden. Die Masterarbeit wird ebenfalls sehr 

häufig in Kooperation mit der Industrie erstellt.  

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule weist darauf hin, dass für diesen Studiengang die Qualifikationsziele im Diploma 

Supplement, in der Studien- und Prüfungsordnung und auf der Homepage konsistent beschrie-

ben sind. Die Gutachter danken für den Hinweis, merken jedoch an, dass die Darstellungen in 
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der Studien- und Prüfungsordnung und auf der Homepage verkürzt sind; sie empfehlen eine ein-

heitliche Formulierung. Zur Förderung des sozialen Engagements erklärt die Hochschule, dies 

sei bereits in den Studienzielen enthalten. Die Gutachter danken für die Stellungnahme, sehen 

jedoch noch Verbesserungsbedarf und halten an ihrer Forderung fest. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 

Studiengang 10 – Master Energietechnik  

Dokumentation 

Die HAW Kempten definiert unter Punkt 4.2 des Diploma Supplements die Qualifikationsziele des 

Studiengangs:  

„Der Master-Studiengang Energietechnik ist als anwendungsorientierter postgradualer konseku-

tiver Studiengang konzipiert. Er baut inhaltlich auf Bachelor- oder Diplom-Studiengängen auf, die 

eine energietechnische, maschinenbauliche oder verfahrenstechnische Basis aufweisen. Der 

Master-Studiengang Energietechnik qualifiziert die Absolventen für die selbständige Bearbeitung 

von innovativen und komplexen Aufgabenstellungen mit energietechnischem Bezug. Er beinhal-

tet Vertiefungen oder neue Aspekte in den Bereichen Grundlagen, Methoden und Technologien. 

Mit den Modulen wird eine breite inhaltliche Basis abgebildet, das heißt es werden sowohl kon-

ventionelle als auch zukunftsorientierte Technologien betrachtet, um den Absolventen einen be-

ruflichen Einstieg in möglichst vielen Branchen zu ermöglichen. Auch verwandte Bereiche wie 

z.B. Fahrzeugantriebe werden berücksichtigt. Darüber hinaus werden fachübergreifende Grund-

lagen vermittelt, die für Projektmanagement und betriebswirtschaftliche Aufgabenstellungen er-

forderlich sind. Auch eine selbständige wissenschaftliche Arbeitsweise und Problemlösungsme-

thodik soll in dem Studiengang gezielt gefördert werden. 

Lernergebnisse: 

Wissen und Verstehen 
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• Vertiefte Kenntnisse über Mathematisch naturwissenschaftliche Prinzipien im Bezug zur Ener-

gietechnik 

• Vertiefte Kenntnisse über ingenieurwissenschaftliche Prinzipien in der Energietechnik 

Ingenieurwissenschaftliche Methodik 

• Kompetenz, Aufgaben aus der Energietechnik zu analysieren und Problemstellungen aus neuen 

Bereichen anwendungsorientiert zu formulieren 

• Kompetenz zum Einsatz von Innovationsmethoden bei der Lösung anwendungsorientierter Auf-

gaben aus der Energietechnik 

Ingenieurmäßige Anwendung (Synthese) 

• Kompetenz fachübergreifend Lösungen aus komplexen, teilweise unvollständig formulierten 

Fragestellungen im Bereich Energietechnik zu entwickeln 

• Kompetenz zur kreativen Entwicklung innovativer, origineller Lösungen in der Energietechnik 

Untersuchen und Bewerten 

• Fertigkeit, benötigte Informationen aus Problemstellungen der Energietechnik zu erkennen und 

zu beschaffen 

• Fertigkeit, analytische, modellhafte und experimentelle Untersuchungen im Gebiet der Energie-

technik zu planen 

• Kompetenz, Daten kritisch zu bewerten und daraus Schlüsse zu ziehen 

• Kompetenz, die Anwendung von neuen Technologien in der Energietechnik zu untersuchen und 

zu bewerten 

Ingenieurwissenschaftliche Projekte 

• Kompetenz mit komplexen Sachverhalten der Energietechnik umzugehen 

• Fertigkeit sich zügig und methodisch in neue Sachverhalte der Energietechnik einzuarbeiten 

• Kompetenz, in der Energietechnik anwendbare Techniken und deren Grenzen zu beurteilen 

• Kompetenz, auch nichttechnische Sachverhalte zu berücksichtigen 

Überfachliche Kompetenzen 

• Kompetenzvertiefung gegenüber Bachelorstudiengängen in Schlüsselqualifikationen 

• Kompetenz zur Leitung von Teams aus unterschiedlichen Disziplinen 

• Fertigkeit in nationalen und internationalen Kontexten zu arbeiten und sicher [zu kommunizie-

ren].“ 
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele als gut, da sie der Niveaustufe 7 des Europäischen 

Qualifikationsrahmen entsprechen und die vom Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen vermit-

teln. Positiv ist aus Sicht der Gutachter ebenfalls, dass die Qualifikationsziele im Diploma Supp-

lement zusätzlich in die Kategorien „Wissen und Verstehen“, „Ingenieurwissenschaftliche Metho-

dik“, „Ingenieurmäßige Anwendung“, „Untersuchen und Bewerten“, „Ingenieurwissenschaftliche 

Projekte“ sowie „Überfachliche Kompetenzen“ aufgeteilt werden. Die Absolventen werden durch 

das Masterstudium dazu befähigt leitende Positionen in der Industrie zu übernehmen oder eine 

wissenschaftliche Karriere zu beginnen. Die Gutachter begrüßen, dass die Absolventen durch 

Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Praktika und Gruppenarbeit die arbeits-

marktrelevanten Fachkenntnisse erlangen. Eine Besonderheit des Studiengangs ist der Einsatz 

von rechnergestützten Simulationsverfahren, die in den Computerlaboren durchgeführt werden. 

Das Studium weist außerdem einen hohen Praxisanteil auf, da Laborpraktika mit aktuellen For-

schungsthemen verknüpft werden, Exkursionen zu Unternehmen durchgeführt werden und Gast-

dozenten für Vorlesungen aus der beruflichen Praxis eingeladen werden. Aufgrund der umfang-

reichen praxisnahen Projektarbeit wird der Aspekt des selbstgesteuerten Lernens gefördert; 

Gruppenarbeiten vermitteln zusätzlich überfachliche Kompetenzen, wie zum Beispiel Teamfähig-

keit. Die Masterarbeit wird häufig in Kooperation mit einem Unternehmen erstellt. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule sieht in diesem Studiengang Maßnahmen zur Förderung der Persönlichkeitsent-

wicklung und des gesellschaftlichen Engagements der Studierenden bereits verankert. Die Gut-

achter danken für die Stellungnahme, sehen jedoch noch Verbesserungsbedarf. Sie begrüßen 

die Ankündigung der Hochschule, die Beschreibungen der Qualifikationsziele an verschiedenen 

Stellen aneinander anzupassen. 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Qualifikationsziele wurden entsprechend ergänzt. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Die Qualifikationsziele sollten im Diploma Supplement, in der Studien- und Prüfungsord-

nung und auf der Homepage einheitlich dargestellt werden. 

 



76 
 

Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 Ba-
yStudAkkV) 

Curriculum § 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Studienstruktur 

In den Studienablaufplänen der sechs Bachelorstudiengänge sowie der vier Masterstudiengänge 

ist der Studienverlauf übersichtlich dargestellt. 

Alle zu akkreditierenden Studiengänge enthalten neben den Grundlagenmodulen und den fach-

spezifischen und vertiefenden Modulen des jeweiligen Studiengangs auch Module, die außer- 

bzw. überfachliche Kompetenzen vermitteln. Diese Module werden den Studierenden im Wahl-

pflichtbereich unter Bezeichnungen wie „fachübergreifende Module“, „Ergänzungsmodule“ oder 

„Zusatzkompetenzen angeboten. 

Die Regelstudienzeit der sechs Bachelorstudiengänge beträgt sieben Semester. Die Ausbildung 

im Grundstudium erfolgt hauptsächlich durch technisch-wissenschaftliche Grundlagenmodule in 

den ersten beiden Semestern. Vom dritten bis zum siebten Semester findet das Vertiefungsstu-

dium statt, indem weiterführende Kernkompetenzen des jeweiligen Studiengangs gelehrt werden. 

In der Regel im fünften bzw. alternativ im sechsten Semester wird das praktische Studiensemes-

ter absolviert. Es umfasst mindestens 20 Wochen mit mindestens 4 Praxisarbeitstagen pro Wo-

che, was insgesamt 80 Arbeitstagen entspricht. Nebenher wird ein praxisbegleitendes Modul 

durch die Studierenden belegt. Im sechsten Semester können die Studierenden aus einem um-

fangreichen Fächerkatalog ein Wahlpflichtmodul zur individuellen Profilbildung wählen. Außer-

dem absolvieren sie ingenieurwissenschaftliche Vertiefungsmodule sowie eine Projektarbeit, die 

in der Regel als Gruppenarbeit mit bis zu vier Studierenden erstellt und von einem Professor 

betreut wird. Die Projektarbeit dient als Vorbereitung auf die Bachelorarbeit, die im siebten Se-

mester stattfindet und häufig in Kooperation mit einem Industrieunternehmen angefertigt wird. 

Der strukturelle Aufbau der Curricula unterscheidet sich nur geringfügig zwischen den sechs Ba-

chelorstudiengängen und wird gegebenenfalls studiengangspezifisch erläutert.   

Die Regelstudienzeit der vier Masterstudiengänge beträgt drei Semester. In den ersten beiden 

Semestern werden den studierenden zentrale Kernmodule aus dem jeweiligen Studiengang ver-

mittelt. Außerdem können die Studierenden vertiefende Spezialmodule belegen, um weiterfüh-

rende Fachkenntnisse zu erwerben. Die ersten beiden Semester beinhalten außerdem die An-

fertigung einer Projektarbeit. Im dritten und letzten Semester wird die Masterarbeit erstellt, die 
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häufig in Kooperation mit der Industrie stattfindet. Der strukturelle Aufbau der Curricula unter-

scheidet sich nur geringfügig zwischen den vier Masterstudiengängen und wird gegebenenfalls 

studiengangspezifisch erläutert. 

Bachelorseminar 
 

Während für die Bachelorarbeit 12 ECTS-Punkte vergeben werden, erhalten die Studierenden 3 

ECTS-Punkte für das Bachelorseminar. Dieses repräsentiert das Erlernen der wissenschaftlichen 

Methodik, betreut durch einen Professor bzw. eine Professorin. Zum Modul gehören daher keine 

Lehrveranstaltungen, sondern nur individuelle Treffen zwischen Studierenden und Betreuenden. 

Allerdings stellen die Gutachter fest, dass es dazu keine einheitlichen Regelungen gibt. In der 

Praxis bedeutet dies z. B., dass manche Professoren eine abschließende Präsentation der Ba-

chelorarbeit verlangen – ggf. vor zwei Prüfenden; andere sehen davon ab, da sie die Diskussion 

des aktuellen Stands im Rahmen der regelmäßigen Treffen als ausreichend erachten. Als weitere 

Alternative wird auch die Präsentation im Unternehmen, ohne betreuende Professoren, prakti-

ziert. Die Gutachter empfehlen den Programmverantwortlichen, sich auf eine einheitliche Durch-

führung zu einigen, die entsprechend in der Modulbeschreibung abgebildet werden sollte. In ihrer 

Stellungnahme kündigt die Hochschule an, eine entsprechende Regelung zu entwickeln. 

Modulkonzept 

Bei der Durchsicht der Modulbeschreibungen fällt den Gutachtern auf, dass die Lernziele für die 

Mehrheit der Module nicht kompetenzorientiert formuliert sind. Gelungen ist dies lediglich in Ein-

zelfällen, z. B. für die Module „Technische Mechanik“, „Konstruktion 1“ sowie „Wärme- und Strö-

mungstechnik“. Daher ist die Hochschule dazu angehalten, für alle Module durchgehend kompe-

tenzorientierte Lernziele zu entwickeln. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Die Hochschule hat Umformulierungen vorgenommen, so dass die Modulziele nun grundsätzlich 

kompetenzorientiert sind. Allerdings sehen die Gutachter für eine Reihe von Modulen noch wei-

tergehende Verbesserungsmöglichkeiten bei der Beschreibung der Ziele. Sie schlagen daher ei-

nen Hinweis vor, dass die Darstellung der kompetenzorientierten Lernziele weiter optimiert wer-

den sollte. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Dokumentation 
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Der Bachelor Maschinenbau vermittelt in den ersten beiden Semestern mathematisch-naturwis-

senschaftliche Grundlagen („Ingenieur-Mathematik“, „Einführung in die Elektrotechnik“) und inge-

nieurwissenschaftliche Grundlagen („Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“, „Werkstoff-

technik“). Das dritte und vierte Semester beinhalten das nicht-technische Ergänzungsmodul „Be-

triebswirtschaftslehre“, das mathematisches-naturwissenschaftliche Grundlagenmodul „Mathe-

matik und Simulation dynamischer Systeme“ sowie ingenieurwissenschaftliche Vertiefungen 

(„Messtechnik“ oder „Fertigungsverfahren“). Im fünften Semester findet in der Regel das prakti-

sche Studiensemester statt, während das sechste Semester neben einem individuellen Wahl-

pflichtmodul ebenfalls ingenieurwissenschaftliche Vertiefungsmodule sowie eine Projektarbeit 

beinhaltet. Im siebten Semester wird die Bachelorarbeit im Umfang von 12 ECTS-Punkten er-

stellt.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter sind der Meinung, dass die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs in adä-

quater Weise durch das vorhandene Curriculum umgesetzt werden. Durch die Lehre von mathe-

matisch-naturwissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen erhalten die Ab-

solventen das erforderliche Basiswissen aus dem Bereich Maschinenbau. Die dafür erforderli-

chen Lehrinhalte werden durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, 

Kolloquien, Laborpraktika, Projektarbeit und die Bachelorarbeit vermittelt und bilden die Studie-

renden arbeitsmarktnah und praxisorientiert aus. Die Gutachter begrüßen die hohe Anwendungs- 

und Praxisorientierung, die vor allem durch die Bachelorarbeit zum Ausdruck kommt, da diese 

sehr häufig in Kooperation mit der Industrie durchgeführt wird.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden.  

 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 

Der Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau vermittelt in den ersten drei Semestern 

mathematisch-naturwissenschaftliche Grundlagen („Mathematik 1“, „Physik (T1)“, „Wärme- und 

Strömungstechnik“), Inhalte aus dem Bereich Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften 
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(„Kostenrechnung“, „Prozessorientierte BWL“, „Recht“, „Marketing“) sowie überfachliche Kompe-

tenzen durch ein Integrationsmodul („Arbeitswissenschaften“) und Module in Bezug auf Soft Skills 

und Fremdsprachen („Business English“, „Kommunikations- und Präsentationstechniken“). Das 

vierte Semester enthält weitere Integrationsmodule wie zum Beispiel „Projektmanagement“ oder 

„Produktionsplanung und Logistik“, das wirtschaftswissenschaftliche Modul „Finanz & Invest“ so-

wie vertiefende und fachspezifische Grundlagenmodule („Fertigungstechnik“). Im fünften Semes-

ter findet das praktische Studiensemester mit Praxisseminar statt. Im sechsten und siebten Se-

mester können nach individuellen Interessen Wahlpflichtmodule, weitere Integrationsmodule und 

ingenieurwissenschaftliche Vertiefungsmodule („Energietechnik“, „Automatisierungs- und Steue-

rungstechnik“) gewählt werden. Im siebten Semester wird die Bachelorarbeit im Umfang von 12 

ECTS-Punkten erstellt.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter sind davon überzeugt, dass die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs an-

gemessen durch das vorhandene Curriculum umgesetzt werden. Neben der Lehre von mathe-

matisch-naturwissenschaftlichen Grundlagen schätzen die Auditoren, dass ebenso Module aus 

dem Bereich Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften vorhanden sind, um die Absolven-

ten mit den arbeitsmarktrelevanten Kenntnissen auszubilden. Dies ist vor allem in diesem Studi-

engang besonders wichtig, da die Studierenden im späteren Berufsleben an der Schnittstelle von 

Wirtschaft und Maschinenbau arbeiten. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum abgebil-

det und werden durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien 

Laborpraktika, eine Projektarbeit sowie eine Bachelorarbeit abgebildet. Positiv bewerten die Gut-

achter auch, dass überfachliche Module zur Verbesserung von Soft Skills oder Fremdsprachen-

kenntnissen im Curriculum integriert sind.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden.  

 

Studiengang 03 - Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Dokumentation 
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Der Bachelor Energie- und Umwelttechnik vermittelt in den ersten beiden Semestern Grundlagen 

der Mathematik und Informatik („Mathematik 1“, „Informatik“), natur- und ingenieurwissenschaft-

liche Grundlagen („Physik, Elektrotechnik“, „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“, „Tech-

nische Thermodynamik“, „CAD“) sowie das freiwillige Wahlmodul „Office-Anwendungen“, wel-

ches für Studierende gedacht ist, die keine Office-Kenntnisse in der Schule erworben haben. Im 

dritten und vierten Semester gibt es neben dem Grundlagenmodul „Mathematische Modellbildung 

und Simulation“ verschiedene ingenieurwissenschaftliche Module („Wärme- und Stoffübertra-

gung“, „Regelungs- und Messtechnik“, „Grundlagen Umwelttechnik“) sowie anwendungsnahe 

Module aus dem Bereich Energie- und Umwelttechnik („Energiewirtschaft und Energieverteilung“, 

„Elektrische Energietechnik“). Das fünfte Semester umfasst das praktische Studiensemester mit 

einem praxisbegleitenden Modul zum Thema Präsentationstechniken. Im sechsten Semester ab-

solvieren die Studierenden die Projektarbeit sowie weitere anwendungsnahe Module aus dem 

Bereich Energie- und Umwelttechnik („Betriebliche Energieversorgung“, „Regenerative Energie-

technik“). Im siebten Semester wird die Bachelorarbeit im Umfang von 12 ECTS-Punkten ange-

fertigt; daneben werden das fachübergreifende Modul „BWL“ sowie zwei individuell wählbare 

Wahlpflichtmodule belegt.   

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus Sicht der Gutachter werden die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs angemessen 

durch das Curriculum umgesetzt. Neben der Vermittlung der Grundlagen aus den Bereichen der 

Mathematik, Informatik, Natur- und Ingenieurwissenschaften loben die Auditoren vor allem die 

Tatsache, dass es verschiedene anwendungsnahe Module der Energie- und Umwelttechnik gibt. 

Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum abgebildet und werden durch Vorlesungen, se-

minaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien, Laborpraktika, eine Projektarbeit sowie 

eine Bachelorarbeit vermittelt. Dadurch erhalten die Absolventen die vom Arbeitsmarkt geforder-

ten Kompetenzen. Positiv bewerten die Gutachter auch, dass das Curriculum das fachübergrei-

fende Modul „BWL“ enthält sowie die Studierenden dazu befähigt, sich relevante Soft Skills, wie 

zum Beispiel Präsentationstechniken, anzueignen. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden. 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Dokumentation 
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Der Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie lehrt in den ersten beiden Semestern 

die Grundlagen der Mathematik, natur- und ingenieurwissenschaftliche Grundlagen („Physik“, 

„Elektrotechnik“, „Technische Mechanik“, „Maschinenelemente und Konstruktion“), lebensmittel-

technologische Grundlagen („Haltbarmachung von Lebensmitteln“, „Chemisch-technische 

Grundlagen von Lebensmitteln“), Verpackungsgrundlagen („Werkstoffe und Fertigungsverfah-

ren“) sowie ein überfachliches Ergänzungsmodul zur Verbesserung der Englischkenntnisse 

(„Englisch B2“). Im dritten und vierten Semester gibt es neben weiteren Grundlagenmodulen der 

Mathematik und Informatik („Mathematik und Simulation dynamischer Systeme“, „Informatik“) so-

wie der Natur- und Ingenieurwissenschaften („Thermodynamik, Wärme- und Stoffübertragung“) 

zusätzliche Grundlagen der Verpackung und der Lebensmitteltechnologie („Verpackungstechno-

logie 1“, „Verpackungstechnologie 2“, „Mikrobiologie und Analytik“, „Milch- und Molkereitechno-

logie“). Das fünfte Semester enthält das praktische Studiensemester mit Praxisseminar. Im 

sechsten Semester absolvieren die Studierenden die Projektarbeit, Module an der Schnittstelle 

von Verpackung und Lebensmitteltechnologie („Lebensmittel- und Abfülltechnologie“ und „Anla-

genprojektierung in der Lebensmittelindustrie“) sowie das überfachliche Ergänzungsmodul „Pro-

jektmanagement“ und ein weiteres individuell wählbares Wahlpflichtmodul. Das siebte Semester 

beinhaltet zwei weitere Wahlpflichtmodule zur Profilbildung, ein Ergänzungsmodul „Betriebswirt-

schaftslehre“ sowie die Bachelorarbeit im Umfang von 12 ECTS-Punkten.      

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Aus Sicht der Gutachter werden die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs angemessen 

durch das vorhandene Curriculum umgesetzt. Neben der Vermittlung von mathematischen, na-

turwissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen schätzen die Auditoren vor 

allem, dass die relevanten Grundlagen der Lebensmitteltechnologie und der Verpackung vermit-

telt werden. Dadurch erhalten die Absolventen die vom Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen. 

Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum abgebildet und werden durch Vorlesungen, se-

minaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien, Gruppenarbeiten, Laborpraktika, Pro-

jektarbeit und Bachelorarbeit vermittelt werden. Weiterhin loben die Gutachter, dass die Studie-

renden ebenfalls überfachliche Module zur Verbesserung der Englischkenntnisse oder zum Er-

werb von Projektmanagement-Kompetenzen belegen.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 
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- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden. 

 

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Dokumentation 

Der Bachelor Fahrzeugtechnik vermittelt in den ersten beiden Semestern mathematisch-natur-

wissenschaftliche Grundlagen („Ingenieur-Mathematik“, „Einführung in die Elektrotechnik“), inge-

nieurwissenschaftliche Grundlagen („Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“, „Werkstoff-

technik“) und Spezialisierungsmodule in Bezug auf Fahrzeugtechnik („Grundlagen Fahrzeuge“). 

Das dritte und vierte Semester beinhalten weitere Spezialisierungsmodule der Fahrzeugtechnik 

(„Fahrerassistenzsysteme“ und „Fahrzeugdynamik und Fahrversuch“), vertiefende ingenieurwis-

senschaftliche Module („Wärme- und Strömungstechnik“, „Maschinendynamik“) sowie das ma-

thematisch-naturwissenschaftliche Grundlagenmodul „Mathematik und Simulation dynamischer 

Systeme“. Das fünfte Semester enthält das praktische Studiensemester mit Praxisseminar. Das 

sechste Semester beinhaltet die Projektarbeit Fahrzeugtechnik, ein individuell wählbares Wahl-

pflichtmodul sowie weitere vertiefende ingenieurwissenschaftliche Module („Verbrennungsmoto-

ren“, „Messtechnik“). Im siebten Semester können die Studierenden zur Profilbildung weitere 

Wahlpflichtmodule wählen und absolvieren die Bachelorarbeit im Umfang von 12 ECTS-Punkten. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter in adäquater 

Weise durch das Curriculum umgesetzt. Durch die Vermittlung von mathematisch-naturwissen-

schaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen sowie von Spezialisierungsmodulen im 

Bereich Fahrzeugtechnik erhalten die Studierenden die vom Arbeitsmarkt geforderten Fähigkei-

ten. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum abgebildet und werden durch Vorlesungen, 

seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Kolloquien, Laborpraktika und Gruppenarbeit 

vermittelt. Die Projektarbeit und die Bachelorarbeit demonstrieren die hohen Praxisanteile im Stu-

dium, da die Bachelorarbeit sehr häufig in Kooperation mit der Industrie erstellt wird. Die Gutach-

ter begrüßen vor allem, dass es in diesem Studiengang viele vertiefende Spezialmodule im Be-

reich Fahrzeugtechnik gibt. Die Studierenden erhalten durch die Spezialmodule der Fahrzeug-

technik die Möglichkeit, sich angemessen auf die Belegung der entsprechenden Wahlpflichtmo-

dule im sechsten und siebten Semester vorzubereiten, wodurch sie sich individuell nach persön-

licher Interessenslage spezialisieren können. Grundsätzlich betrachten sie diesen Bachelorstudi-

engang als sehr positiv, da der lokale Arbeitsmarkt in Süddeutschland zahlreiche Unternehmen 

aus der Automobilbranche aufweist.  
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Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden. 

 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Dokumentation 

Der Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit vermittelt in den ersten beiden Semestern 

Grundlagen der Mathematik, natur- und ingenieurwissenschaftliche Grundlagenmodule („Physik“, 

„Chemie“, „Elektrotechnik“, „Technische Mechanik“) sowie auch verfahrenstechnische Grundla-

gen durch die Module „Nachhaltige Verfahren und Technologien“ und „Energietechnische Anla-

gen“. Im dritten und vierten Semester gibt es neben weiteren Grundlagenmodulen der Bereiche 

Mathematik und der Informatik („Mathematik und Simulation mathematischer Systeme“ und „In-

formatik“) vertiefende Ingenieurmodule („Strömungsmechanik“ und „Thermodynamik, Wärme- 

und Stoffübertragung“) sowie weitere verfahrenstechnische Anwendungsmodule („Biotechnolo-

gie“, „Siedlungswasserwirtschaft“, „Nachhaltige Verpackungstechnologie“, „Ressourcenscho-

nende Verfahrenstechnik“). Das fünfte Semester ist ein praktisches Studiensemester mit einem 

praxisbegleitenden Modul. Im sechsten und siebten Semester werden weitere verfahrenstechni-

sche Anwendungsmodule gelehrt („Umwelttechnik, Anlagen und Prozesse“, „Product Life Cycle 

Engineering“), die überfachlichen Ergänzungsmodule „Projektmanagement“ und „Betriebswirt-

schaftslehre“, das vertiefende Ingenieurmodul „Regelungs- und Messtechnik“ sowie die Projekt-

arbeit. Im siebten Semester können Studierende je nach Interessenschwerpunkt ein weiteres 

Wahlpflichtmodul wählen und erstellen die Bachelorarbeit im Umfang von 12 ECTS-Punkten.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter in angemes-

sener Weise durch das Curriculum umgesetzt. Durch die Vermittlung von mathematischen, na-

turwissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Grundlagen sowie von fachspezifischen 

verfahrenstechnischen Grundlagen erlangen die Studierenden die arbeitsmarktrelevanten Fähig-

keiten. Aufgrund der Tatsache, dass es in der Region Kempten sowie in Süddeutschland viele 

Firmen der prozessorientierten und verfahrenstechnischen Industrie (z.B. der Lebensmittelindust-

rie) gibt, bestehen grundsätzlich gute berufliche Möglichkeiten für die Absolventen dieses Studi-



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

84 
 

engangs. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum enthalten und werden durch Vorlesun-

gen, seminaristischen Unterricht, Übungen, Tutorien, Laborpraktika, Gruppenarbeiten, eine Pro-

jektarbeit sowie die Bachelorarbeit umgesetzt. Die Gutachter sehen es als positiv, dass der Stu-

diengang viele vertiefende verfahrenstechnische Anwendungsmodule hat und ebenfalls Wert auf 

überfachliche Ergänzungsmodule legt.  

Den Gutachtern fällt bei der Analyse des Curriculums auf, dass es im Bachelor Verfahrenstechnik 

und Nachhaltigkeit im Vergleich zu den anderen zu akkreditierenden Studiengängen einen gerin-

gen Anteil an Praktika und Laborarbeiten gibt. Die Gutachter können nachvollziehen, dass dieses 

Defizit auch dadurch entsteht, dass im Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit derzeit 

kein eigenes Gebäude zur Durchführung von Versuchen oder Laborprojekten vorhanden ist (Ver-

suche werden derzeit in externen Laboren durchgeführt, siehe „Ressourcenausstattung, § 12 

Abs. 3). Deswegen verlangen die Gutachter, dass die HAW Kempten für diesen Bachelorstudi-

engang ein Konzept zur Integration adäquater Praxisanteile vorlegt. Die Hochschule kündigt in 

ihrer Stellungnahme an, dieser Empfehlung zu folgen. 

Außerdem stellen die Gutachter fest, dass der Bezeichnung „Nachhaltigkeit“ im Titel des Ba-

chelorstudiengangs Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit nicht optimal auf das Curriculum und 

die bestehenden Wahlmöglichkeiten abgestimmt ist. Die Gutachter schlagen vor, Module zu er-

gänzen, die das Thema Nachhaltigkeit erkennbar in den Vordergrund stellen. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist nicht erfüllt, da der Verweis auf einen Laborneubau noch kein Konzept darstellt, wie 

die Laboranteile im Curriculum gestärkt werden sollen.  

Die Gutachter schlagen daher folgende Auflage vor:  

Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile im Curriculum vorgelegt werden. 

 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen: 

- Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbindlich geregelt und in der Mo-

dulbeschreibung dargestellt werden. 

- Es wird empfohlen, das Curriculum besser in Übereinstimmung mit der Studiengangsbe-

zeichnung und den Studienzielen zu bringen.  

 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Dokumentation 
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Im ersten Semester des Masterstudiengangs Fertigungs- und Werkstofftechnik sind einerseits 

drei Kernmodule aus dem Technologiefeld Fertigungs- bzw. Werkstofftechnik („Kunststoffverar-

beitung und -anwendung“, „Vertiefte Fügetechnik“ und „Beschichtungs- und Oberflächentechnik“) 

und andererseits zwei Spezialmodule vorgesehen. Letztere können aus einem Modulkatalog ge-

wählt werden, der die Module „Höhere Technische Mechanik“, „Produktionsplanung und -steue-

rung“ sowie „Moderne Produkte, Fertigungsverfahren, Werkstoffe und Organisationsformen“ be-

inhaltet. Im ersten Semester wird zusätzlich eine Projektarbeit im Bereich Werkstofftechnik ange-

fertigt. Im zweiten Semester belegen die Studierenden ebenfalls drei zentrale Kernmodule aus 

dem Technologiefeld Fertigungs- bzw. Werkstofftechnik („Pulvertechnologie und pulvertechnolo-

gische Werkstoffe“, „Umformtechnik“ und „Spanende und Generative Verfahren“) und zwei Mo-

dule aus dem Spezialgebiet der Fertigungs- und Werkstofftechnik. Diese beiden Module können 

aus einem zweiten Modulkatalog gewählt werden, der aus den Modulen „Gießereitechnische Si-

mulation“ und „Optische Messverfahren und Bildverarbeitung“ besteht. Die Studierenden erstel-

len im zweiten Semester ebenfalls eine Projektarbeit im Bereich Fertigungstechnik. Das dritte 

Semester enthält die Masterarbeit im Umfang von 20 ECTS-Punkten. Außerdem erlangen die 

Absolventen durch die Module „Zusatzkompetenzen 1“ und „Zusatzkompetenzen 2“ überfachli-

che Kompetenzen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter in adäquater 

Weise durch das Curriculum umgesetzt. Durch die Vermittlung von weitergehenden Kompeten-

zen aus dem Technologiebereich der Fertigungs- und Werkstofftechnik erhalten die Absolventen 

die vom Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum 

abgebildet und werden durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Laborexperimente, Ex-

kursionen, zwei Projektarbeiten sowie eine Masterarbeit umgesetzt. Die Gutachter loben insbe-

sondere die starke Forschungsausrichtung im Masterstudium, da die Lehrformen eine enge Ver-

zahnung mit aktuellen Forschungsprojekten aufweisen sowie die Tatsache, dass den Absolven-

ten durch die Module „Zusatzkompetenzen“ auch überfachliche Kompetenzen, wie zum Beispiel 

Soft Skills, gesellschaftliche Verantwortung und Projektmanagement, übermittelt werden.   

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt 

 

Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 
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Im ersten Semester des Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau finden 

drei wirtschaftswissenschaftliche Module statt („Interkulturelles Management“, „Informationsge-

winnung und Wissensmanagement“ und „Kalkulationen für Prozesse, Projekte, Produkte“), zwei 

technische Spezialmodule aus dem Bereich Maschinenbau („Maschinenstrukturen“ und „An-

triebstechnologien“) sowie das Integrationsmodul „Effiziente Produktionsorganisation“. Das 

zweite Semester enthält ein wirtschaftswissenschaftliches Modul („Kunden-Lieferanten-Bezie-

hungen), drei Integrationsmodule („Führung von Projektgeschäften“, „Geschäftsplanung“ und 

„Projektarbeit Fabrikplanung“) sowie die zwei technischen Spezialmodule aus dem Bereich Ma-

schinenbau „Produktspezifische Werkstoffauswahl“ und „Konkretisierung Industrie 4.0“. Das 

dritte und Semester enthält die Masterarbeit im Umfang von 20 ECTS-Punkten. Außerdem erlan-

gen die Absolventen durch die Zusatzmodule „Intensivtraining Visualisieren und Moderieren“ und 

„Methoden zur Persönlichkeitsentwicklung“ die arbeitsmarktrelevanten überfachlichen Kompe-

tenzen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter angemessen 

durch das Curriculum umgesetzt. Da neben den wirtschaftswissenschaftlichen Modulen ebenfalls 

vertiefende technische Module aus dem Bereich Maschinenbau gelehrt werden, erhalten die Ab-

solventen die vom Arbeitsmarkt geforderten Schnittstellen-Kenntnisse, um sowohl kaufmänni-

sche als auch ingenieurspezifische Entscheidungen zu treffen. Die dafür erforderlichen Inhalte 

sind im Curriculum abgebildet und werden durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, eine 

Projektarbeit sowie eine Masterarbeit umgesetzt. Positiv bewerten die Gutachter auch, dass die 

Studierenden durch die Integrationsmodule weitere Kenntnisse an der Schnittstelle von Wirt-

schaftswissenschaften und Ingenieurwissenschaften erhalten, die starke Forschungsausrichtung 

des Studiengangs sowie die Tatsache, dass auch überfachliche Module zur Verbesserung der 

persönlichen Kompetenzen im Curriculum integriert sind.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt 

 

Studiengang 09 – Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Dokumentation 

Im ersten Semester des Masterstudiengangs Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagen-

bau werden den Studierenden drei zentrale Kernmodule („Integrierte Produktentwicklung“, „Mo-

derne Produkte, Fertigungsverfahren, Werkstoffe und Organisationsformen“ und „Vertiefung 

BWL“) und zwei Module aus dem Spezialgebiet der Produktentwicklung angeboten. Zusätzlich 
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wird im ersten Semester die „Projektarbeit Produktentstehungsprozess“ erstellt. Im zweiten Se-

mester werden den Studierenden die Lehrinhalte aus drei zentralen Kernmodulen („FEM in der 

Produktentwicklung“, „Zuverlässigkeit von Konstruktionen“ und „Produktspezifische Werkstoff-

auswahl“) sowie aus zwei Modulen aus dem Spezialgebiet der Produktentwicklung vermittelt. Die 

Studierenden erstellen im zweiten Semester ebenfalls die „Projektarbeit Simulation und Techno-

logie“. Das dritte Semester enthält die Masterarbeit im Umfang von 20 ECTS-Punkten. Außerdem 

erlangen die Absolventen durch die Module „Zusatzkompetenzen 1“ und „Zusatzkompetenzen 2“ 

überfachliche Kompetenzen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter angemessen 

durch das Curriculum umgesetzt. Durch die Vermittlung weitergehenden Kompetenzen aus dem 

Bereich der Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau erhalten die Absolventen die 

vom Arbeitsmarkt geforderten Kompetenzen. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum in-

tegriert und werden durch Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Exkursionen, zwei Projekt-

arbeiten sowie eine Masterarbeit abgebildet. Den Gutachter begrüßen besonders die starke Ver-

bindung der Lehrformen mit den aktuellen Forschungsprojekten des Studiengangs sowie die Tat-

sache, dass auch überfachliche Kompetenzen, wie zum Beispiel Kommunikationsfähigkeit, Per-

sonalführung und Projektmanagement gelehrt werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Studiengang 10 – Master Energietechnik  

Dokumentation 

In den ersten beiden Semestern des Masterstudiengangs Energietechnik werden vor allem ener-

gietechnische Grundlagen („Thermofluiddynamik und numerische Strömungssimulation“ oder 

„Hochtemperaturwerkstoffe, Batterien und Brennstoffzellen“), Kenntnisse aus der konventionel-

len Energietechnik („Kraft-Wärme-Kopplung“ oder „Performancesimulation thermischer Tur-

bomaschinen“) Kenntnisse in Bezug auf alternative Energien („Regenerative Energie – Vertiefung 

und Anwendung“ oder „Prozess-Simulation Kraftwerke & Energiespeicher“) sowie Grundlagen zu 

Fahrzeugantrieben („Konventionelle und alternative Fahrzeugantriebskonzepte“ sowie „Grundla-

gen Fahrzeugantriebe und Antriebskomponenten“) vermittelt. Die ersten beiden Semester bein-

halten auch zwei Wahlpflichtmodule, die von den Studierenden zur Profilbildung gewählt werden 

können, sowie eine Projektarbeit im Bereich Energie- und Umweltmanagement. Das dritte und 

letzte Semester dient zur Erstellung der Masterarbeit im Umfang von 30 ECTS-Punkten.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele des Masterstudiengangs werden aus Sicht der Gutachter durch das Cur-

riculum erfolgreich umgesetzt. Da die relevanten Grundlagen aus den verschiedenen Bereichen 

der Energietechnik vermittelt werden, erlangen die Studierenden die vom Arbeitsmarkt geforder-

ten Kenntnisse. Die dafür relevanten Inhalte sind im Curriculum abgebildet und werden durch 

Vorlesungen, seminaristischen Unterricht, Übungen (zum Beispiel rechnergestützten Simulati-

onsaufgaben), Praktika, Gruppenarbeit, Exkursionen, Gastvorlesungen sowie eine Masterarbeit 

umgesetzt. Die praxisorientierte Projektarbeit lehrt neben energietechnischen Inhalten auch pra-

xisnahe Aspekte des Projektmanagements. Die Gutachter begrüßen ebenfalls, dass es eine 

starke Verknüpfung zwischen Forschungsprojekten und Lehrinhalten gibt sowie die Tatsache, 

dass sich die Studierenden durch die Wahlpflichtmodule nach persönlicher Interessenslage spe-

zialisieren können. Besonders positiv bewerten die Gutachter, dass die Studierenden Module mit 

Bezug zu Fahrzeugantrieben absolvieren, da sie auf diese Weise mit einem Masterabschluss der 

Energietechnik auch Kompetenzen aufbauen, die in der Automobilindustrie angewendet werden 

können. Dies wird aufgrund der hohen Konzentration von Automobilfirmen in Süddeutschland als 

sinnvoll betrachtet. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Mobilität § 12 Abs. 1 Satz 4 

Dokumentation 

Die Anerkennung extern erbrachter Studienleistungen ist an der HAW Kempten hochschulweit 

festgelegt. Die Hochschule legt dazu ein Infoblatt des Service Center für Studienangelegenheiten 

vor, in dem sie die Anrechnung extern erworbener Leistungen und Kompetenzen erklärt. Die An-

erkennungsregelungen für außerhochschulisch erworbene Kenntnisse, Fertigkeiten oder Kom-

petenzen gelten höchstens bis zur Hälfte der für den Studiengang vorgesehenen ECTS-Punkte. 

Die HAW Kempten legt vor dem Beginn des Auslandsstudiums zusammen mit den Studierenden 

Learning Agreements fest, in denen die Anerkennung der im Ausland zu belegenden Module 

definiert wird.   

Die Studierenden der Bachelorstudiengänge haben die Möglichkeit im fünften Semester (prakti-

sches Studiensemester) oder im siebten Semester (Bachelorarbeit) ein Auslandssemester zu ab-

solvieren und sich die ECTS-Punkte für die Module aus diesen Semestern problemlos anrechnen 

zu lassen. Es ist ebenfalls möglich, Module aus dem siebten Semester vorzuziehen, da neben 
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der Bachelorarbeit häufig noch andere Module im siebten Semester zu belegen sind. Grundsätz-

lich besteht auch die Möglichkeit in einem der anderen Semester ins Ausland zu gehen. Allerdings 

müssen die Studierenden dann vorher mit dem International Office klären, ob eine Anrechnung 

der im Ausland erworbenen Module erfolgen kann. In den Masterstudiengängen erstellen die 

Studierenden ihre Masterarbeit im dritten Semester. Sie erhalten ebenfalls die Möglichkeit die 

Masterarbeit im Ausland zu absolvieren und gegebenenfalls Module aus dem dritten Semester 

vorzuziehen. Falls die Masterstudierenden im ersten und zweiten Semester ins Ausland gehen 

möchten, muss die Anerkennung der Auslandsmodule vorher mit dem International Office geklärt 

werden. Die Hochschule weist im Selbstbericht darauf hin, dass Masterstudierende ggf. von der 

flexiblen Handhabung des Teilzeitstudiums profitieren: werden im Ausland keine Leistungen im 

für das Vollzeitstudium vorgesehenen Umfang erbracht, ist ein Wechsel in die Teilzeitvariante 

möglich. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter schätzen, dass die Hochschule feste Regeln für die Anerkennung von extern er-

brachten Leistungen definiert. Außerdem halten sie es in diesem Zusammenhang für positiv, dass 

in den zu akkreditierenden Studiengängen auf die Möglichkeit eines Auslandsstudiums hingewie-

sen wird. Allerdings fällt den Gutachtern durch die Auditgespräche mit den Studierenden auf, 

dass viele Studierende trotz der vorhandenen Anerkennungsregeln kein Auslandssemester ab-

solvieren. Die Studierenden erklären hierzu, dass durch ein Auslandssemester häufig nicht das 

komplette Semester an der HAW Kempten ersetzen werden kann, da im Ausland nicht immer die 

geforderten Module gewählt werden können. Dies ist auch vom Studiengang und von der Part-

nerhochschule im Ausland abhängig. Da manche Module an der HAW Kempten nicht direkt im 

Anschluss an das Auslandsstudium angeboten werden, kommt es vereinzelt zur Verlängerung 

der Regelstudienzeit, was die Studierenden vermeiden möchten. Außerdem bevorzugen es viele 

Studierende, die Abschlussarbeit in einem Unternehmen zu erstellen, um praktische Berufserfah-

rung während des Studiums zu erlangen. Die Gutachter können daher nachvollziehen, warum an 

der Fakultät Maschinenbau lediglich ungefähr 50 von 1500 Studierenden pro Jahr ins Ausland 

gehen. Sie bestärken die HAW Kempten darin, weiterhin Bemühungen zu unternehmen, damit 

die Möglichkeiten zur Absolvierung eines Auslandsstudiums von einer größeren Anzahl von Stu-

dierenden wahrgenommen werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt 

 

Personelle Ausstattung § 12 Abs. 2 
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Dokumentation 

Die HAW Kempten legt Personalhandbücher vor, die die an den Studiengängen beteiligten Leh-

renden mit ihren fachlichen Schwerpunkten aufführen. Derzeit hat die Fakultät 43 Professoren 

und 32 Mitarbeiter. Außerdem gibt es 80 Lehrbeauftragte aus der Industrie, die bei Bedarf zur 

Unterstützung eingesetzt werden können. Durch den Aufbau neuer Bachelorstudiengänge sowie 

die Aufstockung der Planzahlen für die Studiengänge Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur-

wesen Maschinenbau wurden in der Fakultät seit 2008 ca. 25 Professoren und Professorinnen 

neu eingestellt. Derzeit gibt es im Rahmen von Forschungsprojekten ebenfalls 2 laufende For-

schungsprofessuren. Im bevorstehenden Akkreditierungszeitraum sind Berufungen von 4 weite-

ren Professoren geplant. Damit wird eine Personalsituation erreicht, die sich stabilisiert hat und 

bzgl. weiterer Stellen nur noch ein geringes Wachstum beinhaltet. 

Die Hochschule hat einen hohen Praxisbezug in der Lehre, der hauptsächlich durch zahlreiche 

Praxis- und Forschungsprojekte mit der Industrie entsteht sowie durch Abschlussarbeiten von 

Studierenden bedingt ist, die in Kooperation mit Unternehmen erstellt werden.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter kommen nach der Durchsicht der Unterlagen zu dem Schluss, dass genügend 

Personal zur Verfügung steht, um die Studiengänge ohne Überlast durchzuführen. 

Sie loben, dass neu eingestellte Professoren ein verpflichtendes Didaktik-Seminar am Zentrum 

für Hochschuldidaktik (DiZ) in Ingolstadt absolvieren müssen. Außerdem erfahren die Gutachter 

in den Auditgesprächen, dass ein Coach an den Lehrveranstaltungen der Professoren teilgenom-

men hat, um konkrete Verbesserungen in Bezug auf die eingesetzten Lehrmethoden vorzuschla-

gen. Zur kontinuierlichen Verbesserung der Lehre besuchen die Professoren regelmäßig didak-

tische Weiterbildungskurse des DiZ, die entweder in Ingolstadt oder in Kempten angeboten wer-

den. In diesem Kontext schätzen die Gutachter besonders, dass es beim DiZ ebenfalls Fachar-

beitsarbeitskreise mit Professoren gibt, die sich zu bestimmten Lehrinhalten austauschen. Als 

Beispiel wird der Arbeitskreis zum Thema „Thermodynamik“ genannt. Die Gutachter sind zufrie-

den damit, dass die Professoren neben den didaktischen Weiterbildungen auch die Möglichkeit 

eines Forschungsfreisemesters in Anspruch nehmen und dass dies auch von der Fakultät unter-

stützt wird. Die Professoren im Freisemester müssen sich jedoch selbstständig um eine Vertre-

tung für ihre Professur finden.  

Besonders positiv bewertet das Gutachtergremium, dass die die didaktischen Methoden in den 

zu akkreditierenden Studiengängen hauptsächlich Praxisprojekte, Übungen und Projektarbeiten 

beinhalten, die das selbstgesteuerte Lernen der Studierenden aktivieren. In diesem Zusammen-
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hang schätzen die Gutachter ebenso, dass es an der HAW Kempten das Institut für digitale Lehr-

formen (IDL) gibt, da die Digitalisierung der Lehre gegenwärtig eine zunehmend größere Bedeu-

tung erfährt. Die Gutachter kommen insgesamt zu dem Schluss, dass die didaktischen Fort- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten für das Lehrpersonal der Hochschule angemessen sind und dass 

die Quantität und akademische Qualifikation des Lehrkörpers geeignet sind, um die Studien-

gänge in der vorgesehenen Qualität durchzuführen.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.   

 

Ressourcenausstattung § 12 Abs. 3 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die HAW Kempten legt das Laborhandbuch der Fakultät Maschinenbau vor und stellt im Selbst-

bericht wichtige Informationen zu den finanziellen Ressourcen der Fakultät zur Verfügung. Die 

Finanz- und Sachmittel werden auf der Basis der vom Bayrischen Landesministerium zur Verfü-

gung gestellten Mittel und einem hochschulinternen Schlüssel auf die verschiedenen Fakultäten 

der Hochschule verteilt. Da seit dem Wintersemester 20134/ 2014 die Studienbeiträge wegfallen, 

erhält die Hochschule ersatzweise Studienzuschussmittel des Landes Bayern, die zur Verbesse-

rung der Lehre eingesetzt werden, zum Beispiel zur Durchführung von Versuchen in den Laboren 

und zur Beschäftigung von zusätzlichen Mitarbeitern. Die Summe der Studienzuschussmittel ent-

steht aus der Anzahl der immatrikulierten Studierenden. 

Die Gutachter sind aufgrund der verfügbaren Informationen der Ansicht, dass die finanzielle und 

sächliche Ausstattung der Fakultäten angemessen ist, um die vorliegenden zehn Studienpro-

gramme durchzuführen. Die Gutachter loben vor allem, dass in diesem Jahr das Digital Labora-

tory eröffnet wurde, das den digitalen Wandel der Wirtschaft durch zahlreiche Forschungsprojekte 

in Zusammenarbeit mit der Industrie unterstützt. Die Forschungsbereiche des Digital Laboratory 

beinhalten u.a. „Connectivity“, „Augmented Reality“, „Machine Learning“ und „Fahrerlose Trans-

portsysteme“. Die Tatsache, dass die Hochschule ebenfalls ein Kompetenzzentrum mit Laboren 

im Bereich Elektromobilität hat, wird von den Gutachtern sehr begrüßt, da Elektromobilität eine 

zunehmend größere Relevanz im Bereich der Fahrzeugantriebe entwickelt. Deswegen ist es aus 

Sicht der Gutachter insbesondere in Bezug auf den zu akkreditierenden Bachelorstudiengang 

Fahrzeugtechnik positiv, dass es nicht nur Labore für Verbrennungsmotoren, sondern auch für 

zukünftige alternative Antriebstechnologien gibt. In diesem Kontext ist es auch zu begrüßen, dass 

die Fakultät Maschinenbau auch am Masterstudiengang Fahrerassistenzsysteme beteiligt ist.    
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Während der Auditgespräche wird grundsätzlich deutlich, dass die Professoren mit der Raum- 

und Laborausstattung an der Fakultät Maschinenbau zufrieden sind, da dort viele Forschungs-

projekte zu aktuell relevanten Themen aus der Industrie durchgeführt werden können. Allerdings 

bemerken die Gutachter, dass es Aussagen der Studierenden zufolge noch Möglichkeiten zur 

Verbesserung der Verfügbarkeit von Lernarbeitsplätzen gibt. Da die Studierenden in den Audit-

gesprächen häufig über fehlende Lernarbeitsplätze klagen, vor allem für Lerngruppen, wäre es 

aus Sicht der Gutachter empfehlenswert, mehr geeignete Räumlichkeiten zur Verfügung zu stel-

len. 

Die Gutachter gewinnen bei der Vor-Ort-Begehung einen positiven Eindruck von der Laboraus-

stattung der Fakultät Maschinenbau und besuchen 4 von 23 Laboren: die Labore für Umform-

technik, Fahrzeugantriebe, Strömungstechnik und Energietechnik. Die Gutachter bewerten es als 

positiv, dass im Labor für Umformtechnik Wissenschaftler aus verschiedenen Fakultäten arbeiten 

sowie die Tatsache, dass dort auch Versuche zu 8 kooperativen Promotionen aus dem Bereich 

der Fertigungstechnik stattfinden. Die Studierenden führen in diesem Labor außerdem Versuche 

mit Stanzmaschinen durch und werten diese aus, um die Qualität des Stanzbereichs der Ver-

suchsmaterialien zu analysieren. In diesem Labor finden in bestimmten Wahlmodulen ebenfalls 

Kooperationsprojekte mit Firmen und Versuche im Rahmen von Abschlussarbeiten statt, die in 

Zusammenarbeit mit Unternehmen erstellt werden. Aus Sicht der Gutachter haben die Labore 

der Fakultät insgesamt eine gute und moderne Ausstattung und tragen daher angemessen zur 

Erreichung der Lernziele in den Studiengängen bei.   

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 
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Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Dokumentation 

Die HAW Kempten plant angesichts steigender Studierendenzahlen die Errichtung eines neuen 

gebäudes mit einem Kostenumfang von ungefähr 40.000.000 €, das allerdings erst in fünf Jahren 

fertiggestellt wird. Darin sollen hauptsächlich die neuen Labore der Verfahrenstechnik mit einer 

Größe von 600 m² errichtet werden, was vor allem den neu eingeführten Bachelor Verfahrens-

technik und Nachhaltigkeit sowie den Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie be-

trifft. Da für diese Studiengänge derzeit keine Labore vorhanden sind, werden derzeit die Versu-

che aus der klassisch angewandten Verfahrenstechnik in externe Labore ausgelagert. Dort wer-

den zum Beispiel Versuche im Bereich der Getränke-Verfahrenstechnik durchgeführt. Dazu hat 

die Hochschule Kooperationsverträge mit dem KLEVERTEC Kompetenzzentrum für angewandte 

Forschung in der Lebensmittel- und Verpackungstechnologie und dem Fraunhofer-Institut abge-

schlossen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter befürworten diese Art der Interimslösung, um den Studierenden die Möglichkeit zu 

geben, Laborversuche durchzuführen.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.  

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Dokumentation 
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Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

Dokumentation 

Die HAW Kempten plant angesichts steigender Studierendenzahlen die Errichtung eines neuen 

Gebäudes mit einem Kostenumfang von ungefähr 40.000.000 €, das allerdings erst in fünf Jahren 

fertiggestellt wird. Darin sollen hauptsächlich die neuen Labore der Verfahrenstechnik mit einer 

Größe von 600 m² errichtet werden, was vor allem den neu eingeführten Bachelor Verfahrens-

technik und Nachhaltigkeit sowie den Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie be-

trifft. Da für diese Studiengänge derzeit keine Labore vorhanden sind, werden derzeit die Versu-

che aus der klassisch angewandten Verfahrenstechnik in externe Labore ausgelagert. Dort wer-

den zum Beispiel Versuche im Bereich der Getränke-Verfahrenstechnik durchgeführt. Dazu hat 

die Hochschule Kooperationsverträge mit dem KLEVERTEC Kompetenzzentrum für angewandte 

Forschung in der Lebensmittel- und Verpackungstechnologie und dem Fraunhofer-Institut abge-

schlossen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter befürworten diese Art der Interimslösung, um den Studierenden die Möglichkeit zu 

geben, Laborversuche durchzuführen. Darüber hinaus gilt die studiengangsübergreifende Bewer-

tung. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 
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Studiengang 08 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 09 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Dokumentation 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Siehe studiengangsübergreifende Aspekte. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Prüfungssystem § 12 Abs. 4 

Dokumentation 

Die Prüfungsmodalitäten der Studiengänge sind in der Allgemeinen Prüfungsordnung (APO) der 

Hochschule Kempten sowie ergänzend in der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung jedes 

Studiengangs geregelt. Die Modul- bzw. Modulteilprüfungen werden normalerweise während ei-

nes dreiwöchigen Prüfungszeitraums im Anschluss an die Vorlesungszeit des jeweiligen Semes-

ters erbracht. Wiederholungsprüfungen finden in der Regel im folgenden Semester und sind 



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

96 
 

grundsätzlich einmal möglich. Die Hochschule ergänzt dazu in ihrer Stellungnahme, dass ent-

sprechend den Vorgaben des § 10 der Rahmenprüfungsordnung für die Fachhochschulen in 

Bayern (RaPO) ein Wiederholungstermin innerhalb von sechs Monaten angeboten wird. Eine 

zweite Wiederholung einer nicht bestandenen Prüfung ist bei höchstens vier Modul- oder Modul-

teilprüfungen möglich. 

Zur Definition möglicher Prüfungsformen verweist die APO auf die Auflistung in der RaPO, die 

wiederum schriftliche Leistungsnachweise (Klausuren), mündliche Leistungsnachweise (z.B. Kol-

loquien, Befragungen, Referate, Lehrproben), praktische Leistungsnachweise (z.B. Durchführung 

von Versuchen), Studienarbeiten und Projektarbeiten nennt. Welche Formate in welchen Modu-

len zum Einsatz kommen, ist für jeden Studiengang in einer Anlage zur Studien- und Prüfungs-

ordnung festgelegt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter stellen fest, dass in allen Studiengänge sehr viele schriftliche Prüfungen (Klausu-

ren) und Projektstudienarbeiten vorgesehen sind. Die Hochschule bestätigt dies und argumentiert 

zunächst, dass vor allem mit Klausuren ein großes Kompetenzspektrum abgedeckt werden 

könne. Die Gutachter stimmen dieser Argumentation jedoch nicht komplett zu, sondern sind viel-

mehr der Meinung, dass für eine angemessene Kompetenzorientierung neben schriftlichen Prü-

fungen auch mündliche Prüfungen integriert werden sollten. Zwar beinhaltet eine Studienarbeit 

in der Regel auch die Präsentation der Ergebnisse in einem Vortrag von ca. 10-20 Minuten. Al-

lerdings sind die Gutachter der Meinung, dass diese Präsentation nicht als mündliche Prüfung 

betrachtet werden kann. Während der Auditgespräche kündigen die Hochschulvertreter an, dass 

es in Zukunft eine bessere Mischung aus unterschiedlichen Prüfungsformen geben solle. Sie 

stimmen der Argumentation der Gutachter zu, dass mündliche Prüfungen ein größeres Gewicht 

erhalten sollten, um die Kompetenzorientierung der Prüfungen sicherzustellen. Das Gutachter-

gremium begrüßt die Bereitschaft der Hochschule, dies zu ändern und ist davon überzeugt, dass 

die Hochschule die nötigen Voraussetzungen hat, um weitere Prüfungsformen in den Modulen 

einzuführen. 

Die Auditoren begutachten ebenfalls ausgewählte Klausuren und Abschlussarbeiten. Dabei kom-

men sie zu dem Schluss, dass die eingesehenen Exemplare insgesamt ein gutes akademisches 

Niveau aufweisen. Da die große Mehrheit der Studierenden die Abschlussarbeit im Unternehmen 

durchführt, liegt nach Aussage der HAW Kempten für die meisten Abschlussarbeiten auf Wunsch 

der Unternehmen ein Sperrvermerk vor. Deswegen haben die Gutachter nur eine Bachelorarbeit 

und eine Masterarbeit einsehen können. 

Entscheidungsvorschlag 
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Kriterium ist erfüllt. 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung: 

- Neben schriftlichen Prüfungen sollten auch mündliche Prüfungen durchgeführt werden, 

um die Lernergebnisse kompetenzorientiert zu prüfen. 

 

Studierbarkeit § 12 Abs. 5 

Dokumentation 

Die zehn zu akkreditierenden Studiengänge sind mit einem Kreditpunktesystem ausgestattet, das 

auf dem studentischen Arbeitsaufwand beruht und die Vergabe von ECTS-Punkten vorsieht. Es 

wird eine studentische Arbeitslast von 25 Stunden pro ECTS-Punkt festgelegt, die in der Studien- 

und Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der HAW Kempten festgelegt ist. 

Lediglich für die Bachelorstudiengänge Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit sowie Lebensmit-

tel- und Verpackungstechnologie ist eine Spanne von 25 bis 30 Stunden als studentische Arbeits-

last definiert. Wie bereits unter § 8 (Leistungspunktesystem) erläutert, muss die HAW Kempten 

dies verbessern. Pro Semester werden in allen zehn Studiengängen durchschnittlich 30 ECTS-

Punkte vergeben. 

Die Erfolgsquote in den drei Bachelorstudiengängen Maschinenbau, Energie- und Umwelttechnik 

sowie Lebensmittel- und Verpackungstechnologie liegt jeweils bei 60 %, während der Bachelor 

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau eine Erfolgsquote von 99 % aufweist. Die durch-

schnittliche Studiendauer liegt in diesen vier Bachelorstudiengängen bei 8 oder mehr Semestern, 

im Vergleich zu einer Regelstudienzeit von 7 Semestern. Da die beiden Bachelorstudiengänge 

Fahrzeugtechnik sowie Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit erst vor kurzem eingeführt wurden, 

liegen noch keine Daten hierzu vor. Die Erfolgsquote in den vier Bachelorstudiengängen Ferti-

gungs- und Werkstofftechnik, Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau, Produktentwicklung im 

Anlagen- und Maschinenbau sowie Energietechnik ist mit 95 bis 99 % sehr hoch. Die durch-

schnittliche Studiendauer liegt in allen Masterstudiengängen bei 3,8 Semestern, im Vergleich zu 

einer Regelstudienzeit von 3 Semestern.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die zehn zu akkreditierenden Studiengänge sind vollständig modularisiert. Den Gutachtern fällt 

auf, dass in den Bachelorstudiengängen Maschinenbau und Fahrzeugtechnik im ersten Semester 

u.a. zwei vergleichsweise große Module vorgesehen sind, namentlich „Ingenieurmathematik“ und 

„Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ im Umfang von jeweils 8 ECTS-Punkten. Die Gut-

achter merken an, dass die Mathematikausbildung sich in vergleichbaren Studiengängen zumeist 
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über zwei Semester erstreckt und offenbar sehr umfangreiche Inhalte in einem Semester zusam-

mengeführt werden. Die Studierenden bestätigen die große Arbeitsbelastung durch die beiden 

Module. Die Gutachter empfehlen daher, die Inhalte dieser Module über die ersten beiden Se-

mester zu verteilen. 

Die Gutachter bewerten es als positiv, dass die HAW Kempten sich bei den Bachelorstudierenden 

auf unterschiedliche Eingangsqualifikationen einstellt. Deswegen bietet die Hochschule vor dem 

Beginn des Bachelorstudiums Mathematik-Vorkurse an, um zu gewährleisten, dass die Studie-

renden die gleichen Vorkenntnisse haben. Nach dem Beginn des Bachelorstudiums bietet die 

HAW Kempten weitere Vorkurse an, um den Studierenden die erforderlichen Mathematik-Vor-

kenntnisse für die entsprechenden Module zu vermitteln. Dies ist in den Bachelorstudiengängen 

notwendig, da die Studierenden im dritten und vierten Semester verschiedene Module (z.B. „Strö-

mungsmechanik“) absolvieren, die mathematische Vorkenntnisse zu Differentialgleichungen vo-

raussetzen. Die Gutachter begrüßen es sehr, dass die Hochschule die unterschiedlichen Vor-

kenntnisse der Studienanfänger berücksichtigt und angemessene Vorbereitungsmöglichkeiten 

auf komplexe Module bietet. Wie bereits unter § 7 (Modularisierung) erwähnt, sollte die Hoch-

schule die inhaltlichen Voraussetzungen zur Teilnahme an den Modulen in den Modulbeschrei-

bungen ergänzen, damit die Studierenden darüber informiert werden, welche Vorkenntnisse für 

das jeweilige Modul erforderlich sind.  

Die Gutachter fragen außerdem, wie die Hochschule mit den unterschiedlichen Mathematik-Vor-

kenntnissen der Masterstudierenden umgeht, da die Curricula ihres Erachtens bestimmte Mathe-

matikkenntnisse voraussetzen. Die Hochschule erklärt dazu, dass es für die Masterstudierenden 

keine zusätzlichen Mathematik-Vorkurse gibt, da die notwendigen höheren Mathematikkennt-

nisse in den Modulen gelehrt werden, in denen diese Kenntnisse auch benötigt werden. Beispiels-

weise würden im Masterstudiengang Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau die not-

wendigen höheren Mathematikkenntnisse innerhalb der Module „Höhere Technische Mechanik“ 

und „Moderne Verfahren der Regelungstechnik: Zustandsregelung und -schätzung“ gelehrt. Die 

Studierenden bestätigen in den Auditgesprächen, dass die benötigten Mathematik-Vorkenntnisse 

in den Masterstudiengängen angemessen vermittelt werden. Die Professoren der Masterstudien-

gänge tauschen sich regelmäßig untereinander dazu aus, welche vertieften Mathematikkennt-

nisse in welchen Modulen gelehrt werden sollen, damit diese Lehrinhalte nicht doppelt in ver-

schiedenen Modulen auftreten. Desweitern bemerken die Gutachter, dass es in den vier Master-

studiengängen keine vertiefenden naturwissenschaftlichen Module gibt. Die Hochschulvertreter 

erklären darauf, dass naturwissenschaftliche Inhalte, genauso wie die Höhere Mathematik, be-

reits in anderen Modulen, z.B. im Modul „Höhere Technische Mechanik“, integriert sind. Die Gut-



2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 
 

99 
 

achter sind insgesamt sehr zufrieden damit, wie die HAW Kempten mit unterschiedlichen Vor-

kenntnissen der Masterstudierenden umgeht und halten die Studierbarkeit der Bachelor- und 

Masterstudiengänge daher für gewährleistet. 

Die Gutachter führen die Überschreitung der Regelstudienzeit in erster Linie darauf zurück, dass 

ungefähr 95 % der Studierenden die Abschlussarbeit in Kooperation mit der Industrie verfassen. 

Da die Abschlussarbeit im Unternehmen mindestens einen Zeitumfang von 6 Monaten in An-

spruch nimmt, verlängert sich dadurch häufig das Studium. Die Studierenden erklären in diesem 

Kontext, dass viele Studierenden auch länger als 6 Monate im Unternehmen bleiben, um zusätz-

liche Berufserfahrung während des Studiums zu sammeln. 

Die Bachelorarbeit wird von nahezu allen Studierenden in einem Unternehmen angefertigt. Wäh-

rend des Audits kommt zur Sprache, dass die Abschlussarbeit teilweise erst nach dem tatsächli-

chen Bearbeitungsbeginn angemeldet wird, wenn die Eignung des Themas und Sicherstellung 

der Betreuung endgültig geklärt sind. Maßgeblich für die Abgabefrist ist der Zeitpunkt der Aus-

gabe des Themas; allerdings gibt die Hochschule zu, dass bei der Angabe des Termins die be-

schriebene „Sicherheitsreserve“ zu Beginn nicht einheitlich berücksichtigt wird. Aus der unter-

schiedlichen Handhabung können abweichende Bearbeitungszeiten resultieren. Aus Gründen 

der Fairness und Konsistenz ist sicherzustellen, dass der Bearbeitungsumfang dem für das Modul 

angesetzten Arbeitsaufwand entspricht. Die Hochschule erklärt in ihrer Stellungnahme, eine ein-

heitliche Vorgehensweise bzgl. des Starttermins anzustreben.   

In den Auditgesprächen erfahren die Gutachter außerdem, dass eine sehr hohe Prüfungsdichte 

besteht. Beispielsweise gibt es in großen Modulen mit 8 ECTS-Punkten häufig mehrere Modul-

teilprüfungen, woraus die Gesamtnote des Modules gebildet wird. Dies führt teilweise zu einer 

übermäßig hohen Prüfungsbelastung. Falls Studierende eine der (Teil-) Prüfungen nicht beste-

hen, ist eine Wiederholung der Prüfung möglich; allerdings kann es dabei zu Überschneidungen 

mit anderen Prüfungsteilnahmen im Erstversuch kommen. Da die HAW Kempten eine Mindest-

teilnehmerzahl von 15 Studierenden pro Wahlpflichtmodul hat, ist es außerdem möglich, dass ein 

bestimmtes Modul und die damit in Verbindung stehende Prüfung bei einer zu geringen Teilneh-

merzahl nicht angeboten wird. Die Gutachter sehen darin einen weiteren potenziellen Grund für 

die Überschreitung der Regelstudienzeit. Allerdings erklärt die Hochschule in diesem Zusammen-

hang, dass ein Modul in Ausnahmefällen auch bei weniger als 15 Teilnehmern stattfinden kann, 

sofern der Fakultätsrat zustimmt. Diese Tatsache wird von den Gutachtern sehr begrüßt. 

Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Die Hochschule betont in ihrer Stellungnahme, dass im Einklang mit § 10 der RaPO stets ein 

Wiederholungstermin innerhalb von sechs Monaten angeboten wird. Überschneidungen mit an-
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deren Modulprüfungen würden dabei vermieden; in lediglich einem Fall sei es kürzlich durch ei-

nen Fehler zu Überlappungen gekommen. Allerdings werde nicht grundsätzlich jede Prüfung 

halbjährlich angeboten: Studierenden, die auf die Teilnahme am ersten Termin verzichtet hätten, 

werde eine außerplanmäßige Prüfung im folgenden Semester nur angeboten, wenn sich ansons-

ten die Studiendauer verlängere. Die Gutachter stellen fest, dass die Vorgaben der RaPO damit 

eingehalten werden. 

 

Ergänzung im Zuge der Qualitätsverbesserungsschleife:  

Der Starttermin der Bachelorarbeit wird nun bei der Anmeldung erfasst. 

 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 

 

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung für die Bachelorstudiengänge Maschinenbau 

und Fahrzeugtechnik: 

- Es wird empfohlen, die Inhalte der Module „Ingenieurmathematik“ und „Technische Me-

chanik und Festigkeitslehre 1“ über die ersten beiden Semester zu verteilen.  

 

Besonderer Profilanspruch § 12 Abs. 6 

Dokumentation 

Die vier Masterprogramme können in Teilzeit studiert werden. Die entsprechenden Regelungen 

sind in § 4 der jeweiligen Studien- und Prüfungsordnung festgehalten. Die wöchentliche Arbeits-

last ist im Teilzeitstudium um etwa die Hälfte reduziert; dementsprechend erhöht sich die Bear-

beitungsdauer der Masterarbeit von sechs auf zwölf Monate. Inhaltlich unterscheiden die Curri-

cula der Vollzeit- und Teilzeitvarianten sich nicht. In den Anlagen der Studien- und Prüfungsord-

nungen ist die Zuordnung der Module zu den Fachsemestern für beide Varianten dargelegt. 

Das Teilzeitstudium muss bereits bei der Bewerbung beantragt werden. Ein Wechsel zwischen 

Vollzeit- und Teilzeitstudium ist in beiden Richtungen möglich. In den Masterstudiengängen Ener-

gietechnik und Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau sind Lehrveranstaltungen grundsätz-

lich auf vier Wochentage verteilt, um eine gute Integration des Teilzeitstudiums in den Alltag oder 

auch eine Tätigkeit als Werkstudent zu ermöglichen. 
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Alle Programme können als „Studium mit vertiefter Praxis“ absolviert werden. Dabei ergänzen 

Praxisphasen in Unternehmen das reguläre Studium an der HAW Kempten. Die Hochschule er-

läutert dazu: 

„[Die Studierenden] werden [im Unternehmen] in Projekte eingebunden, durchlaufen idealerweise 

verschiedene Abteilungen und können im späteren Verlauf ggf. auch eigene kleine Projekte über-

nehmen. Dadurch ergibt sich für das Unternehmen eine optimale Möglichkeit, die jungen Leute 

schon im Studium ganz gezielt und ganz speziell an ihren späteren Aufgabenbereich in ihrem 

Unternehmen heranzuführen. Die Studierenden erhalten so bereits erste tiefere Einblicke in be-

sagten Aufgabenbereich.“ 

Studieninteressierte schließen bereits vor der Bewerbung einen Arbeitsvertrag mit einem Unter-

nehmen ab; im Bachelorstudium ist eine Entscheidung für ein Unternehmen auch nach Studien-

beginn möglich. Nach den studienbegleitenden Praxisphasen wird auch die Abschlussarbeit in 

einem betriebsnahen Thema im Unternehmen erstellt. 

In den Bachelorprogrammen besteht neben dem Studium mit vertiefter Praxis die Option eines 

Verbundstudiums mit zusätzlicher Berufsausbildung mit IHK-Prüfung. Ausbildungsinhalte der 

Lehre werden vom Betrieb vermittelt. Dazu ist der Besuch einer Berufsschulklasse möglich, wird 

jedoch der Hochschule zufolge von den Unternehmen selten praktiziert; stattdessen nehmen die 

meisten Betriebe die Vorbereitung auf die Kammerprüfung selbst vor. Vor Beginn des Studiums 

findet eine 14-monatige Ausbildungsphase im Ausbildungsbetrieb statt; weitere Anwesenheit im 

Betrieb ist in den vorlesungsfreien Zeiten und während der Bachelorarbeit vorgesehen, sodass 

sich Hochschul- und Praxisphasen abwechseln. 

Die HAW Kempten verweist auf ihrer Homepage auf die Datenbank der „hochschule dual“ mit 

kooperierenden Unternehmen. Mit diesen Unternehmen ist vereinbart, dass sie Ausbildungs- 

bzw. Praktikumsplätze bereitstellen, für die die Kooperation zwischen Studierenden und Betrieb 

vertraglich geregelt wird; die umfassende Qualität der Praxisausbildung gewährleisten, die fach-

lich auf die spätere Berufstätigkeit ausgerichtet ist; und Ansprechpartner oder Mentoren zur Ver-

fügung stellen, die die Studierenden während der Praxisphasen begleiten bzw. coachen, mit der 

Hochschule Kempten in Kontakt stehen und idealerweise über den Studien- und Prüfungsplan 

informiert sind. Studierende können darüber hinaus in Eigeninitiative weitere Unternehmen su-

chen. 

Studierende erhalten auf der Homepage der HAW Kempten umfangreiche Informationen zur Stu-

dienorganisation sowie zu entsprechenden Anlaufstellen. In den Studien- und Prüfungsordnun-

gen sind die dualen Varianten nicht explizit verankert, sie finden jedoch Berücksichtigung in der 

Satzung über die praktischen Studiensemester an der Hochschule Kempten. 
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Ergänzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule: 

Zur inhaltlichen Verzahnung erläutert die Hochschule in ihrer Stellungnahme: 

„In der Variante „Studium mit vertiefter Praxis“ kann es von Seiten der Hochschule keine inhaltli-

che Abstimmung mit den unterschiedlichen Unternehmen geben. Die Praxisinhalte sind zusätzli-

che Kompetenzen für die betroffenen Studierenden und keine Voraussetzung für den erfolgrei-

chen Abschluss des Studiums. Die praktischen und theoretischen Inhalte der Berufsausbildung 

[im Verbundstudium] sind eine Ergänzung des Studiums, aber keine Voraussetzung für einen 

erfolgreichen Abschluss.“ 

Bewertung 

Die Gutachter kommen zu dem Schluss, dass das Teilzeitstudium angemessen geregelt ist und 

darüber hinaus flexibel gehandhabt wird. 

Die Gutachter begrüßen die Möglichkeit, durch die dualen Studienvarianten frühzeitig wertvolle 

Praxiserfahrung im Studium zu sammeln. Die organisatorische und vertragliche Abstimmung zwi-

schen den Lernstandorten ist in Bayern durch das Netzwerk „hochschule dual“ angemessen ge-

regelt, was die Gutachter als sehr positiv bewerten. Allerdings fehlt aus Sicht der Gutachter der 

Nachweis über die inhaltliche Abstimmung. Deswegen kommen die Gutachter zu dem Schluss, 

dass die dualen Studienvarianten die geltenden Akkreditierungsregeln zur Erfüllung dieses Krite-

riums derzeit nicht vollständig erfüllen. Es muss aus Sicht der Gutachter nachgewiesen werden, 

dass es eine inhaltliche Verzahnung Hochschule und Unternehmen gibt. In diesem Zusammen-

hang muss die inhaltliche Abstimmung für die dualen Studienvarianten auch in der Studien- und 

Prüfungsordnung der Studiengänge verankert werden.     

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist nicht erfüllt, da in den dualen Studienvarianten hochschulische und betriebliche Aus-

bildungsanteile nicht systematisch verzahnt sind.   

Das Gutachtergremium schlägt folgende Auflage vor:  

- Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Abstimmung zwischen den Lern-

orten geben. Diese muss in den Studien- und Prüfungsordnungen geregelt sein.  
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Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 BayStudAkkV) 

Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen § 13 Abs. 1 

Dokumentation 

Das Forschungszentrum Allgäu (FZA) ist die zentrale Kontaktstelle der HAW Kempten für Unter-

nehmen und andere Forschungspartner der Region, welche die Forschung und Kooperation in-

terdisziplinär und fakultätsübergreifend koordiniert. Grundsätzlich besteht ein hoher Praxisbezug 

der Studiengänge an der Fakultät Maschinenbau der HAW Kempten, da ungefähr 95% der Ab-

schlussarbeiten in Kooperation mit Unternehmen stattfinden. Bis auf den Bachelorstudiengang 

Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit beinhalten die zu akkreditierenden Studiengänge einen 

sehr hohen Anteil an Praxis- und Laborprojekten, wodurch eine anwendungsnahe und praxisori-

entierte Ausbildung sichergestellt wird. Durch zahlreiche Forschungs- und Kooperationsprojekte 

steht die Hochschule im regelmäßigen Austausch zu aktuellen Themen aus der Industrie. Das 

Lehrpersonal nimmt regelmäßig an didaktischen Weiterbildungen teil und nimmt vereinzelt auch 

die Möglichkeit eines Forschungsfreisemesters wahr. Es besteht eine adäquate Verbindung zwi-

schen Forschung und Lehre, da aktuelle Forschungsaktivitäten umgehend in die Lehre einfließen. 

Dies erfolgt, neben Abschlussarbeiten mit der Industrie, auch durch praktische Studiensemester 

und Projektarbeiten im Rahmen laufender Forschungsvorhaben, durch Ringvorlesungen von pro-

jektleitenden Professoren sowie durch die thematische Einbindung von Forschungsprojekten in 

aktuelle Lehrveranstaltungen der forschenden Professoren.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 
Insgesamt ist aus Sicht des Gutachtergremiums aufgrund der zahlreichen Praxis- und Koopera-

tionsprojekte sowie der guten Integration der Studierenden in aktuelle Forschungsvorhaben eine 

angemessene Verbindung zwischen Forschung und Lehre vorhanden, welche die Aktualität und 

Relevanz der wissenschaftlichen Ausbildung gewährleistet. Sehr positiv bewertet das Gutachter-

gremium, dass die HAW Kempten innerhalb des FZA an drei Standorten (Memmingen, Kaufbe-

uren, Kempten) Technologie-Transferzentren mit jeweils unterschiedlichen Kompetenzspektren 

betreibt, die sich am Bedarf der lokalen Wirtschaft ausrichten. Während sich der Standort Mem-

mingen auf den Bereich Leistungselektronik für erneuerbare Energien spezialisiert, sind in Kauf-

beuren Telematik, Mobilität, Transport und Verkehr sowie Funktionale Sicherheit die Schwer-

punkte, wohingegen in Kempten der Bereich der Elektromobilität im Fokus steht. In diesem Kon-

text schätzen die Gutachter besonders, dass der kontinuierliche Austausch zwischen Hochschule 

und Wirtschaft durch das neu eröffnete Digital Laboratory zusätzlich verstärkt wird. Durch For-

schungsprojekte aus den Bereichen „Connectivity“, „Augmented Reality“, „Smart Devices im Ma-

schinenbau“, „Machine Learning“, „Fahrerlose Transportsysteme“ und „Digital Twin einer Fabrik“ 
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wird die digitale Transformation der Wirtschaft gefördert. Die Forschungsprojekte mit Unterneh-

men und der damit verbunden Technologie-Transfer tragen aus Sicht der Auditoren maßgeblich 

dazu bei, die Studiengänge auch fachlich und didaktisch aufgrund von aktuellen Forschungser-

kenntnissen weiterzuentwickeln. Dies wird auch dadurch bestätigt, dass es an der HAW Kempten 

ein Kuratorium gibt, dass aus Vertretern der Gesellschaft, Politik und Wirtschaft besteht (siehe § 

14 Studienerfolg).  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.  

 

Lehramt § 13 Abs. 2 und 3 

Nicht relevant.  
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Studienerfolg (§ 14 BayStudAkkV) 

Dokumentation 

Die HAW Kempten hat ein zentrales Qualitätsmanagement, das im Selbstbericht ausführlich be-

schrieben wird und fest in die Hochschulorganisation eingegliedert ist. Die Hochschule legt die 

Evaluationsleitlinie für Lehrveranstaltungen vor und stellt als Beispiel einen Evaluationsbogen zur 

Bewertung von Lehrveranstaltungen zur Verfügung. Neben den zentralen Aktivitäten der Hoch-

schule in Bezug auf das Qualitätsmanagement führt die Fakultät Maschinenbau konkrete Maß-

nahmen zur Verbesserung der Lehre und zur Weiterentwicklung der Studiengänge durch. Die 

Fakultät Maschinenbau stellt zusätzlich ein Dokument zur Verfügung, das den gesamten Evalu-

ationsprozess detailliert dokumentiert. Die Evaluationen werden unter Einbindung der Studieren-

den regelmäßig, spätestens alle zwei Jahre, durchgeführt. Die Studierenden bewerten die Lehr-

veranstaltung durch standardmäßige Fragebögen, die anschließend mit der Software Evasys 

ausgewertet werden. Das Lehrpersonal sowie der Studiendekan werden über die Ergebnisse der 

Studierendenbefragung informiert. Die ausgewerteten Ergebnisse werden zwischen den Studie-

renden und den Lehrenden besprochen sowie in einem Protokoll festgehalten. Diese Protokolle 

werden in einem Lehrbericht zusammengefasst, der im Sekretariat der Fakultät Maschinenbau 

eingesehen werden kann.  

Die HAW Kempten hat in den verschiedenen Studiengängen eine Kohortenverfolgung über einen 

Zeitraum von fünf Jahren eingerichtet. Dadurch ist die Hochschule in der Lage, zu analysieren, 

in welchem Semester im Studienverlauf die Studierenden das Studium häufig abbrechen, um 

darauf angemessen durch verbesserte Betreuungsangebote zu reagieren. Die Hochschule infor-

miert zusätzlich darüber, dass sie Studierende, bei denen der Studienerfolg gefährdet ist, dazu 

verpflichtet, die Beratungsangebote der HAW Kempten wahrzunehmen. Wurden etwa nach den 

ersten beiden Fachsemestern in den Modulen des Basisstudiums nicht insgesamt Prüfungsleis-

tungen im Umfang von mindestens 35 ECTS-Punkten erbracht, so sind Bachelorstudierende ver-

pflichtet, zu Beginn des Folgesemesters die Fachstudienberatung aufzusuchen. Außerdem en-

gagiert sich die Hochschule dafür, dass formale Restriktionen, die zu Studienabbrüchen beitra-

gen, reduziert werden.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter erkennen, dass die Hochschule erhebliche Anstrengungen unternimmt, im Rah-

men eines hochschulweiten QM-Systems die Handlungsbereiche zu identifizieren, die unter de-

finierten Qualitätszielen über Qualitätskriterien, Standards, Zuständigkeiten und mit konkreten In-

strumenten verfolgt werden sollen. Aus Sicht der Gutachter tragen das zentrale Qualitätsmanage-

ment-Konzept der HAW Kempten sowie die Maßnahmen zur Verbesserung der Lehre in den zu 

akkreditierenden Studiengängen maßgeblich zur Weiterentwicklung der Studiengänge bei. Die 
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Gutachter loben ausdrücklich, dass die Evaluation in den zu akkreditierenden Studiengängen 

regelmäßig einmal pro Semester erfolgt, obwohl dies laut Evaluationsleitlinie der Hochschule nur 

alle zwei Jahre verpflichtend ist. Weiterhin schätzen die Gutachter, dass laut Aussagen der Stu-

dierenden die Professoren die Ergebnisse aus der Lehrveranstaltungsevaluation umsetzen. Bei-

spielsweise ist aufgrund der Evaluationsergebnisse im Masterstudiengang Energietechnik das 

dritte Semester jetzt vollständig der Masterarbeit gewidmet. Außerdem erfahren die Gutachter in 

den Auditgesprächen, dass der neue Bachelorstudiengang Fahrzeugtechnik nicht zuletzt auf-

grund des studentischen Feedbacks eingeführt wurde. Aufgrund der hohen Konzentration von 

Automobilfirmen in Süddeutschland ist die Einführung dieses Studiengangs auch aus Sicht der 

Gutachter angemessen.  

Außerdem hat die Hochschule ein Kuratorium, welches aus Vertretern aus den Bereichen Ge-

sellschaft, Politik und Wirtschaft besteht und gemäß dem Leitbild der Hochschule die Idee der 

Vernetzung zwischen den Studiengängen fördert, indem zum Beispiel Kooperationsprojekte zwi-

schen verschiedenen Studiengängen der Fakultät Maschinenbau vorgeschlagen werden. Das 

Kuratorium ist dadurch aktiv in die Weiterentwicklung der Studiengänge involviert und macht 

ebenfalls Vorschläge zur Einführung neuer Studiengänge und gibt Rückmeldung dazu. Der Aus-

tausch mit der Industrie hat darüber hinaus zur Einführung der beiden neuen Bachelorstudien-

gänge Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit sowie Fahrzeugtechnik beigetragen. Da die pro-

zessorientierte Industrie (z.B. die Lebensmittelindustrie) in der Region Kempten sowie in Süd-

deutschland angesiedelt ist, haben beide neuen Bachelorstudiengänge aus Sicht der Gutachter 

eine hohe Arbeitsmarktrelevanz. 

Die Reform von Studiengängen ist ein weiterer Aspekt, der im Kuratorium diskutiert wird. In die-

sem Kontext bewerten es die Gutachter als sehr positiv, dass die Hochschule dabei die Meinung 

von Absolventen sowie der Industrie berücksichtigt, um die Studiengänge zu verbessern. Da die 

Hochschule eine Alumni-Datenbank pflegt, die die beruflichen Positionen der Absolventen bein-

haltet, verläuft der Austausch mit den Absolventen sehr gut. Viele Professoren haben außerdem 

noch Kontakt zu den Absolventen, die sehr häufig auch in der lokalen Industrie der Region arbei-

ten. Die Gutachter schätzen daher sehr, dass die Hochschule das Feedback von Absolventen 

sowie von der Industrie berücksichtigt. In Bezug auf den Bachelorstudiengang Maschinenbau 

wird der Austausch mit Unternehmen insofern berücksichtigt, als in Zukunft die Themen „Industrie 

4.0“ und „Digitalisierung“ stärker im Curriculum betont werden sollen, indem beispielsweise 

Pflicht- oder Wahlpflichtmodule zu diesen Themen in den Studienverlauf integriert werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt. 
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Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV) 

Dokumentation  

Die HAW Kempten definiert den Bereich der Gleichstellung und Familie als ein zentrales Element 

der Organisationsentwicklung. Durch das seit 2011 bestehende Zertifikat „Familiengerechte 

Hochschule“ arbeitet die Hochschule aktiv an ihrem Ziel, Studien- und Arbeitsbedingungen fami-

liengerecht zu gestalten und zeigt damit, dass sie der Vielfalt von Lebensentwürfen und Familien-

formen gerecht wird. Es gibt ein Büro für Gleichstellung und Familie, an das sich Studierende und 

andere Hochschulangehörige wenden können, wenn sie konkrete Ansprechpartner zu Themen 

wie Gleichstellung, Studieren mit Kind, Pflege von Angehörigen und Karriereförderung benötigen. 

Zu diesen Themen besteht ein umfangreiches Beratungs- und Betreuungsangebot sowie auch 

eine Kita. Die HAW Kempten ist ernsthaft bemüht, Frauen für ein Studium zu interessieren und 

zu motivieren, insbesondere für Studiengänge, in denen weibliche Studierende unterrepräsentiert 

sind. Ein spezielles Mentoring-Programm der Hochschule zielt darauf ab, Studentinnen im MINT-

Bereich berufsorientierend zu begleiten.  

Außerdem erfahren die Gutachter während der Auditgespräche, dass regelmäßig Veranstaltun-

gen zum Thema Gleichstellung und Chancengleichheit angeboten werden. Jede Fakultät der 

HAW Kempten hat Frauenbeauftragte, die an allen Berufungskommissionen teilnehmen und sich 

dafür einsetzen, dass keine Nachteile für Wissenschaftlerinnen, weibliche Lehrpersonen und Stu-

dierende entstehen.  

Zusätzlich gibt es einen Behindertenbeauftragten, der die Aufgabe hat, Studierende und Studi-

enbewerber mit Behinderung über Themenbereiche, die ihre Chancengleichheit an der Hoch-

schule berühren, inkl. Studien- und Prüfungsbedingungen, bauliche und technische Gegebenhei-

ten und Erfordernisse sowie soziale Integration, zu beraten und zu informieren. Außerdem kön-

nen Studierende mit Behinderung für Prüfungen einen Nachteilsausgleich beantragen, der in § 5 

der Rahmenprüfungsordnung der Bachelor- und Masterstudiengänge an der HAW Kempten ver-

ankert ist.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter sind insgesamt davon überzeugt, dass die Maßnahmen zur Gleichstellung zur Ge-

schlechtergerechtigkeit und zur Chancengleichheit an der HAW Kempten beitragen. Die Hoch-

schule bietet nach Auffassung der Auditoren ein umfassendes Beratungs- und Betreuungsange-

bot für Studierende und Mitarbeiter in unterschiedlichen Lebenssituationen sowie für Studierende 

und Mitarbeiter mit körperlichen Beeinträchtigungen. Dadurch werden die unterschiedlichen Be-

dürfnisse dieser Personengruppen in überzeugender Weise berücksichtigt.  
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Außerdem bewerten die Gutachter es als sehr lobenswert, dass die Hochschule konkrete Maß-

nahmen durchführt, um den geringen Anteil an weiblichen Studierenden in den maschinenbau-

orientierten Studiengängen zu erhöhen. Da sieben der zehn zu akkreditierenden Studiengänge 

einen Frauenanteil haben, der zwischen 11 und 23% liegt, halten sie es auch in Zukunft für nötig, 

eine höhere Anzahl an weiblichen Studierenden anzustreben. Lediglich der Bachelorstudiengang 

Lebensmittel- und Verpackungstechnologie weist einen Frauenanteil in Höhe von 59% auf.  

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.  

 

Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 BayStudAkkV) 

Nicht relevant. 
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Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 BayStu-
dAkkV) 

Dokumentation 

Die Praxisphasen in Unternehmen, die in den Varianten „Verbundstudium“ (Bachelor) bzw. „Stu-

dium mit vertiefter Praxis“ (Bachelor und Master) absolviert werden, ergänzen nach Darstellung 

der HAW Kempten das Studium an der Hochschule, sind jedoch keine Voraussetzung für einen 

erfolgreichen Abschluss und kein kreditierter Bestandteil der Curricula. Durch die vertraglichen 

Bestimmungen soll sichergestellt werden, dass alle vorgesehenen Lehrveranstaltungen besucht 

und Prüfungen abgelegt werden können und die Vorgaben der Studien- und Prüfungsordnung 

eingehalten werden. Ebenso sind die Anforderungen der Hochschule an zeitliche Struktur und 

Betreuung vertraglich geregelt. Dabei werden die Qualitätsstandards der „hochschule dual“ zu-

grundegelegt. So ist beispielweise bzgl. der Bachelorarbeit (und analog für die Masterarbeit) fest-

gelegt: 

„Im Rahmen des Studiums mit vertiefter Praxis schlägt der Betrieb der Hochschule Kempten ein 

Thema für die Bachelorarbeit des/der Studierenden vor und räumt dem/der Studierenden die 

Möglichkeit ein, diese Arbeiten für das Unternehmen durchzuführen. Der/die Studierende ver-

pflichtet sich, die von der Hochschule Kempten im Einvernehmen mit dem Unternehmen gestell-

ten Themen zu bearbeiten. Für die Bachelorarbeit sind die Regelungen der Rahmenprüfungsord-

nung, der Allgemeinen Prüfungsordnung der Hochschule Kempten und die jeweilige Studien- und 

Prüfungsordnung der Hochschule Kempten zu beachten, insbesondere die dort festgelegten Fris-

ten und die erforderliche Zustimmung der Prüfungskommission des Studienganges.“ 

Darüber hinaus treffen die Studien- und Prüfungsordnungen Regelungen über das allen Varian-

ten gemeinsame Praxissemester. So ist als Prüfungsleistung für das entsprechende Modul neben 

dem Zeugnis ein Praktikumsbericht vorzulegen, der von Hochschulseite geprüft wird; im Rahmen 

des begleitend an der Hochschule durchgeführten Praxisseminars sind ebenfalls die Tätigkeiten 

und Ergebnisse in Vorträgen bzw. auf Postern zu präsentieren. Die Satzung über die praktischen 

Studiensemester an der Hochschule Kempten (PrS) legt u.a. fest, dass für jedes praktische Stu-

diensemester ein Ausbildungsvertrag zu schließen und dazu die Zustimmung der Fakultät in fach-

licher Hinsicht einzuholen ist. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter begrüßen, dass die HAW Kempten den Standards der „hochschule dual“ folgt. Sie 

kommen zu dem Schluss, dass die Hochschule mit den Bildungsverträgen für Verbundstudium 

und Studium mit vertiefter Praxis ihrer Aufgabe nachkommt, für die Sicherstellung von Studien-

verlauf und –erfolg ohne Beeinträchtigungen zu sorgen. Ebenfalls ist durch die Genehmigung des 
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Ausbildungsvertrags sowie die Prüfungsleistungen zum Praxissemester gewährleistet, dass die 

Verantwortlichkeiten der Hochschule angemessen zum Tragen kommen. Durch die PrS, die Prü-

fungsordnungen (RaPO, APO, SPO) und Dokumente wie Musterverträge, -tätigkeitsnachweise 

und –anmeldeblätter und studiengangsspezifische Ausbildungspläne sind die Rahmenvorgaben 

hinreichend verankert und transparent. 

Entscheidungsvorschlag 

Kriterium ist erfüllt.  
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Hochschulische Kooperationen (§ 20 BayStudAkkV) 

Nicht relevant. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 
Um die verschiedenen Studiengänge auf den gleichen Akkreditierungszeitraum zu bringen, wer-

den die beiden Masterstudiengänge Fertigungs- und Werkstofftechnik sowie Wirtschaftsingeni-

eurwesen Maschinenbau zusammen mit den übrigen Studiengängen bereits erneut in diesem 

Akkreditierungsverfahren akkreditiert.  

Bei der Akkreditierung des Bachelorstudiengangs Fahrzeugtechnik sowie des Bachelorstudien-

gangs Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit handelt es sich jeweils um eine Erstakkreditierung, 

da in beiden Studiengängen der Lehrbetrieb erst zum Wintersemester 2019/ 2020 begonnen 

hat. 

Unter Berücksichtigung der Vor-Ort-Begehung und der Stellungnahme der Hochschule geben die 

Gutachter folgende Beschlussempfehlung an den Akkreditierungsrat: 

Die Gutachter empfehlen eine Akkreditierung mit Auflagen. 

Auflagen 

Für alle Studiengänge 

A 4. (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Ab-

stimmung zwischen den Lernorten geben. Diese muss in den Studien- und Prüfungsordnungen 

geregelt sein. 

 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

A 10. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile 

im Curriculum vorgelegt werden. 

 

Empfehlungen 

Für alle Studiengänge 

E 1. (§ 11 BayStudAkkV) Die Qualifikationsziele sollten an allen Stellen einheitlich dargestellt 

werden. 

E 2. (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV) Neben schriftlichen Prüfungen sollten auch mündliche Prü-

fungen durchgeführt werden, um die Lernergebnisse kompetenzorientiert zu prüfen. 

Für alle Bachelorstudiengänge 
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E 3. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbind-

lich geregelt und in der Modulbeschreibung dargestellt werden. 

Für die Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Fahrzeugtechnik 

E 4. (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV) Es wird empfohlen, die Inhalte der Module „Ingenieurmathe-

matik“ und „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ über die ersten beiden Semester zu 

verteilen. 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

E 5. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkk). Es wird empfohlen, das Curriculum besser in Übereinstimmung 

mit der Studiengangsbezeichnung und den Studienzielen zu bringen. 

Die Hochschule hat keine Qualitätsverbesserungsschleife durchlaufen. 

Nach der Gutachterbewertung im Anschluss an die Vor-Ort-Begehung und der Stellungnahme 

der Hochschule haben die zuständigen Fachausschüsse und die Akkreditierungskommission für 

Studiengänge das Verfahren behandelt: 

 

Fachausschuss 01 – Maschinenbau/Verfahrenstechnik 

Die Fachausschussmitglieder zeigen sich verwundert über die Größe des Bündels, zumal es for-

mal und organisatorisch offenbar nur in geringem Maße Abstimmungen zwischen den Verant-

wortlichen der einzelnen Studiengänge gibt. Bezüglich der Auflagen und Empfehlungen schließt 

der Fachausschuss sich den Gutachtern an. Nur an der Empfehlung zur einheitlichen Darstellung 

der Qualifikationsziele nimmt er eine redaktionelle Änderung vor. 

Der Fachausschuss 01 – Maschinenbau/Verfahrenstechnik schlägt folgende Beschlussempfeh-

lung zur Vergabe des AR-Siegels vor: 

Der Fachausschuss schlägt vor, eine Akkreditierung mit Auflagen zu empfehlen. 

Auflagen 

Für alle Studiengänge 

A 4. (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Ab-

stimmung zwischen den Lernorten geben. Diese muss in den Studien- und Prüfungsordnungen 

geregelt sein. 

 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 



3 Begutachtungsverfahren 
 

114 
 

A 10. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile 

im Curriculum vorgelegt werden. 

 

Empfehlungen 

Für alle Studiengänge 

E 1. (§ 11 BayStudAkkV) Die Qualifikationsziele sollten an allen Stellen einheitlich dargestellt 

werden. 

E 2. (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV) Neben schriftlichen Prüfungen sollten auch mündliche Prü-

fungen durchgeführt werden, um die Lernergebnisse kompetenzorientiert zu prüfen. 

Für alle Bachelorstudiengänge 

E 3. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbind-

lich geregelt und in der Modulbeschreibung dargestellt werden. 

Für die Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Fahrzeugtechnik 

E 4. (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV) Es wird empfohlen, die Inhalte der Module „Ingenieurmathe-

matik“ und „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ über die ersten beiden Semester zu 

verteilen. 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

E 5. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkk). Es wird empfohlen, das Curriculum besser in Übereinstimmung 

mit der Studiengangsbezeichnung und den Studienzielen zu bringen. 

Die Hochschule hat keine Qualitätsverbesserungsschleife durchlaufen. 

 

Fachausschuss 06 – Wirtschaftsingenieurwesen 

Die Mitglieder des Fachausschusses diskutieren das Verfahren mit Bezug auf die Studiengänge 

Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau und stimmen mit den Einschätzungen der beteiligten 

Gutachter überein. 

Der Fachausschuss 06 – Wirtschaftsingenieurwesen schlägt folgende Beschlussempfehlung zur 

Vergabe des AR-Siegels vor: 

Der Fachausschuss schlägt vor, eine Akkreditierung mit Auflagen zu empfehlen. 

Auflagen 

Für alle Studiengänge 
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A 4. (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Ab-

stimmung zwischen den Lernorten geben. Diese muss in den Studien- und Prüfungsordnungen 

geregelt sein. 

 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

A 10. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile 

im Curriculum vorgelegt werden. 

 

Empfehlungen 

Für alle Studiengänge 

E 1. (§ 11 BayStudAkkV) Die Qualifikationsziele sollten an allen Stellen einheitlich dargestellt 

werden. 

E 2. (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV) Neben schriftlichen Prüfungen sollten auch mündliche Prü-

fungen durchgeführt werden, um die Lernergebnisse kompetenzorientiert zu prüfen. 

Für alle Bachelorstudiengänge 

E 3. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbind-

lich geregelt und in der Modulbeschreibung dargestellt werden. 

Für die Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Fahrzeugtechnik 

E 4. (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV) Es wird empfohlen, die Inhalte der Module „Ingenieurmathe-

matik“ und „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ über die ersten beiden Semester zu 

verteilen. 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

E 5. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkk). Es wird empfohlen, das Curriculum besser in Übereinstimmung 

mit der Studiengangsbezeichnung und den Studienzielen zu bringen. 

Die Hochschule hat keine Qualitätsverbesserungsschleife durchlaufen. 
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Akkreditierungskommission für Studiengänge 

Die Akkreditierungskommission für Studiengänge diskutiert das Verfahren am 17.9.2020 und 

empfiehlt dem Akkreditierungsrat eine Akkreditierung mit Auflagen. 

 

Auflagen 

Für alle Studiengänge 

A 4. (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) Es muss für die dualen Studienvarianten eine inhaltliche Ab-

stimmung zwischen den Lernorten geben. Diese muss in den Studien- und Prüfungsordnungen 

geregelt sein. 

 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

A 10. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Es muss ein Konzept zur Integration adäquater Laboranteile 

im Curriculum vorgelegt werden. 

 

Empfehlungen 

Für alle Studiengänge 

E 1. (§ 11 BayStudAkkV) Die Qualifikationsziele sollten an allen Stellen einheitlich dargestellt 

werden. 

E 2. (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV) Neben schriftlichen Prüfungen sollten auch mündliche Prü-

fungen durchgeführt werden, um die Lernergebnisse kompetenzorientiert zu prüfen. 

Für alle Bachelorstudiengänge 

E 3. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkkV) Inhalte und Umsetzung des Bachelorseminars sollten verbind-

lich geregelt und in der Modulbeschreibung dargestellt werden. 

Für die Bachelorstudiengänge Maschinenbau und Fahrzeugtechnik 

E 4. (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV) Es wird empfohlen, die Inhalte der Module „Ingenieurmathe-

matik“ und „Technische Mechanik und Festigkeitslehre 1“ über die ersten beiden Semester zu 

verteilen. 

Für den Bachelorstudiengang Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit 

E 5. (§ 12 Abs. 1 BayStudAkk). Es wird empfohlen, das Curriculum besser in Übereinstimmung 

mit der Studiengangsbezeichnung und den Studienzielen zu bringen. 
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Die Hochschule hat eine Qualitätsverbesserungsschleife durchlaufen.  
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3.2 Rechtliche Grundlagen 

Staatsvertrag über die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur Qualitäts-

sicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen (Studienakkreditierungsstaatsver-

trag) 

Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung nach dem Studienakkreditierungsstaats-

vertrag (Bayerische Studienakkreditierungsverordnung – BayStudAkkV) vom 13. April 2018 

3.3 Gutachtergruppe 

Vertreterinnen/Vertreter der Hochschule:  

Prof. Dr. Burkhard Egerer, Technische Hochschule Nürnberg 

Prof. Dr. Michael Schäfer, Technische Universität Darmstadt 

Prof. Dr. Jörg Schlüter, Hochschule Kaiserslautern 

Prof. Dr.-Ing. Olaf Wünsch, Universität Kassel 

Vertreterinnen/Vertreter der Berufspraxis:  

Dr. Christoph Hanisch, Festo AG & Co. KG, Esslingen 

Vertreterinnen/Vertreter der Studierenden:  

Jan Haack, RWTH Aachen 

Wenzel Wittich, Technische Universität Kaiserslautern 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zu den Studiengängen zum Zeitpunkt der Begutachtung 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Erfolgsquote 60% 

Notenverteilung 8,3% (1,3-1.59); 54,2% (1,6-2,59); 37,5% (2,6-

3,59)  

Durchschnittliche Studiendauer 8 Semester 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 11%; männlich: 89% 

 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Erfolgsquote 99% 

Notenverteilung 6,7% (1,0-1.29); 6,7% (1,3-1.59); 60% (1,6-2,59); 

26,7% (2,6-3,59)  

Durchschnittliche Studiendauer 8,1 Semester 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 23%; männlich: 77% 

 

Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Erfolgsquote 60% 

Notenverteilung 63,2% (1,6-2.59); 36,8% (2,6-3,59) 

Durchschnittliche Studiendauer 8,6 Semester 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 22%; männlich: 78% 

 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Erfolgsquote 60% 

Notenverteilung 11,8% (1,3-2,59), 88,2% (2,6-3.59)  



4 Datenblatt 
 

120 
 

Durchschnittliche Studiendauer 8,5 Semester 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 59%; männlich: 41% 

 

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik* 

Erfolgsquote --- 

Notenverteilung --- 

Durchschnittliche Studiendauer --- 

Studierende nach Geschlecht --- 

*Bei der Akkreditierung dieses Studiengangs handelt es sich um eine Erstakkreditierung. Da der Lehrbetrieb in die-

sem Studiengang erst vor kurzem im Wintersemester 2019/ 2020 begonnen hat, liegen hierzu noch keine Daten vor.  

 

Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit*   

Erfolgsquote --- 

Notenverteilung --- 

Durchschnittliche Studiendauer --- 

Studierende nach Geschlecht --- 

*Bei der Akkreditierung dieses Studiengangs handelt es sich um eine Erstakkreditierung. Da der Lehrbetrieb in die-

sem Studiengang erst vor kurzem im Wintersemester 2019/ 2020 begonnen hat, liegen hierzu noch keine Daten vor.  

 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Erfolgsquote 99% 

Notenverteilung 10% (1-1,29), 30%(1,3-1,59), 60% (1,6-2.59)  

Durchschnittliche Studiendauer 3,8 Semester (Vollzeit-Studierende) 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 21%; männlich: 79% 
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Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Erfolgsquote 95% 

Notenverteilung 14,3% (1-1,29), 28,6%(1,3-1,59), 42,9% (1,6-

2.59), 14,3% (2,6 – 3,59)  

Durchschnittliche Studiendauer 3,8 Semester (Vollzeit-Studierende) 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 21%; männlich: 79% 

 

Studiengang 09 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Erfolgsquote 99% 

Notenverteilung 12,5% (1-1,29), 25%(1,3-1,59), 62,5% (1,6-2.59)  

Durchschnittliche Studiendauer 3,8 Semester (Vollzeit-Studierende) 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 11%; männlich: 89% 

 

Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Erfolgsquote 99% 

Notenverteilung 9,1% (1-1,29), 18,2%(1,3-1,59), 72,7% (1,6-2.59)  

Durchschnittliche Studiendauer 3,8 Semester (Vollzeit-Studierende) 

Studierende nach Geschlecht weiblich: 17%; männlich: 83% 
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Studiengang 01 – Bachelor Maschinenbau 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

28.03.2014 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 02 – Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

28.03.2014 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 03 – Bachelor Energie- und Umwelttechnik 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 28.03.2014 
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durch Agentur: ASIIN e.V. 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 04 – Bachelor Lebensmittel- und Verpackungstechnologie 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

28.03.2014 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 05 – Bachelor Fahrzeugtechnik 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

--- 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 
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Studiengang 06 – Bachelor Verfahrenstechnik und Nachhaltigkeit   

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

--- 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 07 – Master Fertigungs- und Werkstofftechnik 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

31.03.2017 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 08 – Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 31.03.2017 
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durch Agentur: ASIIN e.V. 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 09 – Master Produktentwicklung im Maschinen- und Anlagenbau 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

28.03.2014 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 

 

Studiengang 10 – Master Energietechnik 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 12.06.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 07.08.2019 

Zeitpunkt der Begehung: Von 03.12.2019 bis 04.12.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: ASIIN e.V. 

28.03.2014 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Programmverantwortliche, 

Lehrende, Studierenden, QM-Beauftragte 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Lehrräume, Labore, Bibliothek 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

BayStudAkkV Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung nach 

dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag (Bayerische Studi-

enakkreditierungsverordnung) 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-

der Reakkreditierung folgt. 

SV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 
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